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Karlsruhe , Montag , den 25 . März 1929.

Badische Lnndeszcituna

Start zur Miltelmeerfahrt.
„Gras Zeppelin" heute um Mitternacht gestartet. / Abslug in Richtung Basel.

Kurs wahrscheinlich westlich .
M . Friedrichshasen , 25. März . ( Drahtmeldung unseres

Berichterstatters . ) Bei klarem Mondenschein ist der „Gras Zeppelin "
in der Nacht zum Montag zur Mittelmeersahrt gestartet . Um
24 .42 Uhr verlieh der Lustkreuzer die Halle , nachdem die zuvor Herr-
schenden starken Bodenwinde abgestaut waten . Um 24 .51 Uhr stieg
das Luftschiff zur Fernfahrt aus , kreuzte kurze Zeit über dem Lust-
schissbau Zeppelin , um dann in Richtung Basel weiterzusliegen . Die
weitere Fahrtrichtung ist zur Zeit noch nicht bekannt , doch nimmt
man an , daß nun doch zunächst weiterhin westlicher Kurs eingehalten
wird .

Bis zum Sonntag nachmittag war man noch voller Ungewiß -
heit , ob der Start noch in der Nacht zum Montag erfolgen werde .
Man war nervös und fieberte der Entscheidung entgegen , denn noch
am Sonntag nachmittag war die Windrichtung für einen Start außer -
ordentlich ungünstig . Dennoch hatte Dr . Eckener um 5 Uhr nachmit -
tags eine Besprechung mit den Fahrtgästen angesetzt , in der er mitteilte ,

daß der Start bestimmt in der Nacht ersolgen werde .
Der Start erfolgte und damit ist der Beweis erbracht , dag der Zep¬
pelin ebenso wie die anderen älteren Verkehrsmittel in der Lage
ist . sich an einen bestimmten Fahrplan zu binden . Auch die Route
der Fahrt hatte Dr . Eckener in der Besprechung festgelegt , indem er
sich für den westlichen Weg , das Rhonetal entlang , an die Mittel -
meerküste entjchi : .

Der nächtliche Start war auch aus dem Grunde notwendig ge-
worden , weil die Franzosen die Bedingung gestellt hatten , das? die
französische Grenze nur in der Nacht überflogen werden dürfe .

Dr . Eckener erklärte noch, die Mittelmeerfahrt werde eine Dauer¬
fahrt von ungefähr 8000 Kilometer sein .

Di « Betriebsmittelvorräte seien auch diesmal jeder praktisch
denkbaren Reisedauer gewachsen.

Es werden außer 12 000 Kilogramm Benzin - Benzol - Eemisch 22 000
Kubikmeter Triebgas mitgeführt . Es handelt sich hierbei nicht um
das Blaugas , dessen Fabrikation inzwischen erst vervollkommnet
werden muh , sondern um ein neues von den Leunawerken hergestelltes
Triebgas , das gleichfalls das ungefähre Gewicht der Luft hat , so das;
das Luftschiff durch seinen Verbrauch nicht nennenswert leichter wird .

( Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse .- )
JNS . Mexiko , 24 . März . Zm mexikanischen Bürgerkrieg geht

der Kamps um die wichtige Provinzhauptstadt Mazatlan mit unver -
minderte » Heftigkeit weiter . Der Kommandeur der Regierung « -
truppen , General C a r r i l l o , meldet der Regierung , daß die Re -
bellen gestern surchtbare Verluste erlitten , jedoch den Kampf heute
morgen mit großer Erbitterung fortgesetzt haben . Carrillo schätzt die
Verluste des Feindes aus etwa 25 Prozent seiner Gesamtstärke, was
etwa 120» Mann bedeuten würde . Da sich die Regierungstruppen in
befestigten Stellungen befinden , scheinen ihre eigenen Verluste ver -
hältnismägig gering zu sein. Der Angriss der Rebellen Uber ossenes
Feld , auf die die Stadt beherrschenden befestigten Höhen und das
benachbarte Gelände Hütten zu einem furchtbaren Blutbad geführt .
Die Regierungstruppen hätten jeden einigermaßen geeigneten Punkt
der dominierenden Hügel zu einem Maschinengewehrnest ausgebaut
und die anstürmenden Rebellen reihenweise niedergemäht .

«
->^ 8 . Mexiko , 24. März . Gestern mittag unternahmen starke Re -

bellenstreitkräfte gegen die Stadt Mazatlan erneut heftige Angriffe ,

Handgranaten in Kinderhänden .
Folgen öer miliiärischen Ausbildung in Polen .

. . TU . Kattowitz , 25 . März . Die militärische Unterweisung der« chuljugend im Gebruch von Waffen und Munition , die in Polen
durchgeführt wird , hat erneut Dpfei gefordert. Am Samstag abend
ereignete sich in dem von Kattowitz » ach Bismarckhütte sohlenden
Personenzug gerade in dem Augenblick , als der Zug im Bahnhos
^ >smarckhü/'e eingefahren war . ein schweres Unglück . An einem
Magen wurde plötzlich ein heftiger Knall hörbar und zugleich dran -
gen auch Rauchwolken aus den Abteilfenstsrn . Aus dem Abteil , in«em sich die Explosion ereignet hatte , wurden

zwei schwerverletzte Knaben im Alter von 12 bis ! 4 Jahren
lind zwei leicht verletzte Sck.üler hervorgeholt . Nach der Durch -
luchung des Wagens fand man dort zerstreut - Patronenhülsen unde >ne Handgranate . Nach den bisherigen Feststellungen besanden sich' n dem Abteil mehrere 10 - bis 14 - jährige Schüler , die au ? Kattowitzvon den llebungen heimkehrten und wahrscheinlich während der
v ? hrt mit gefährlicher Munition spielten , wobei entweder eine
Amdkapsel oder eine Handgranate explodiert sein muß . Die beiden
««ywerverlctzten Knaben wurden sofort nach dem Lazarett geschafft.

Nicht weniger als 41 Männer zählt die Schisssliste des „ Grafen
Zeppelin " : Ein Kapitän ( Dr . Eckener ) , 2 Wachthabende und 3 Na -
vigationsoffiziere , ein Chefingenieur und ein Cheffunker . zusammen
7 Bordoffiziere , ferner 6 Steuerleute , von denen drei für das Höhen -
[teuer und drei für das Seitensteuer sind , sowie zwei Reserve -
steuerleute , zwei Funker , fünfzehn Maschinisten für die fünf Motoren
des Luftschiffes mit drei Fahrmeistern als Aufsichtspersonen über die
Maschinen , ein Elektriker , ein Zellenpsleger und schliesslich ein Koch
und neun Stewarts . . . alle drei aus den ersten Hotels Berlins .

Hinzu kommt die erlesene Gesellschaft der Passagiere dieses Ozean -
fluges des „ Gras Zeppelin " : drei Damen und 25 Männer , unter
denen Reichstags - und Landtaaspräsidenten sind . Staatspräsidenten ,
Reichsminister . Abgeordnete , Ministerialdirektoren und - räte . Jour -
nalisten .

Es sind immerhin 3600 Briese und 7000 Postkarten , die für ins -
gesamt 24 000 Mark Porto dem Zeppelin anvertraut werden . Ein
Viertel davon gehört der Postverwaltung . drei Viertel falle » dem
Zeppelinfonds zu . Der Poststempel des „Gras Zeppelin "

, welcher
eben den Sammelwert dieser Sendungen ausmacht , weist ein Lust -
schiff aus . das über die Pyramiden fliegt .

Bei Redaktionsschluß lagen , auch in Friedrichshofen , noch leine
Standort - oder Sichtmeldungen des Luftschiffes vor .

Wieder ein blinder Passagier .
TU . Friedrichshafen , 24 . März . Die Begeisterung lägt sich auch

durch strömenden Regen nicht abkühlen . In der Nacht zum Sonntag
wurde ein junger Mann in der Nähe des Eingangstores der Luft -
schisfhalle entdeckt , der Wind und Wetter , strömendem Regen und
eisigem Nebel getrotzt hatte , um sich in das Luftschiff einzuschleichen ,
das bereits startklar in der Halle lag . Die Polizei brachte den
Eindringling zur Wache , wo festgestellt wurde , dag es sich um den
20jährigen Kellner Friedrich Herzog aus Salzburg handelt , der
vor acht Tagen seine Stellung in Hannover aufgegeben hatte , und
nach Friedrichshafen übergesiedelt war , um die Orientfahrt des
„Graf Zeppelin " als blinder Passagier mitzumachen . „ Ich will
Flugzeugführer werden "

, gab er bei der Vernehmung an . „Ich suche
schon seit langer Zeit nach der Möglichkeit , die Mittel für die Aus -
bildung zum Flieger aufzubringen . Nur eine außerordentliche Tat
tonnte die Aufmerksamkeit auf mich lenken . Nun ist es leider
wieder nichts damit "

, schlag er traurig seinen Bericht .

die mit starken Verlusten für die Angreifer zurückgeschlagen wurden .
Sowohl ein Frontangriff als auch ein Flankenangriff über fünf
Kilometer freies Ackerland brachen unter den rasenden Maschinen -
gewehren der auf der Höhe versammelten Verteidiger zusammen .
Die Angriffe konnten wegen der schweren Verluste der Angreiser nicht
einmal bis zum Fuge der Hügel vorgetragen werden . Trotzdem wieder -
holten die Rebellen die Angriffe immer wieder mit groger Bravour .

Der Verteidiger Mazatlans , General Carrillo , ersuchte die
Bundesregierung dringend um Verstärkung und betonte , dag er die
Stadt bis zum letzte» Mann halten werde . Rebellenslugzeuge haben
über der Stadt Propagandamaterial abgeworfen , in dem sie zum
Ueberlaufen auffordern . Die Regierung gibt bekannt , dag die ersten
Verbände von Ersatztruppen bereits in Tepe » gemeldet feien , von
wo sie unverzüglich nach Mazatlan abgehen werden . Der frühere
Präsident und jetzige Oberbefehlshaber , General Calles , meldet
der Regierung vom nördlichen Kriegsschauplatz , dag die Hauptstreit -
mächte der Rebellen sich auf Jimenes ( Chihuahua ) konzentrierten .
General AI mazan , der mexitanische Napoleon , nähert sich ihnen
in Eilmärschen , so dag bald auf eine größere Schlacht gerechnet
werden kann .

Zwei ähnliche Unglücke ereigneten sich am gleichen Tage in
Oswiecim . wo drei Personen verunglückten . Der l l - jäbrige

'
Sohn

eines Gerbers
brachte vier Handgranaten nach Haufe

und spielte damit . Eine Granate explodierte , zerriß den Ana -
den und zerstörte die Wohnung vollkommen . Der Vater des Kna «
ben . der gerade in die Wohnung trat , wurde schwer verlebt und
muhte ins Lazarett eingeliefert werden . Außerdem wurde » och ein
15- jähriges Mädchen des Nachbars perletzt .

Um tnrzgerüchte m Ruhwnd .
(Eigener Nachrichtendienst der „Badische, , Presse" .)

J .N .S . Moskau , 24 . März . Die „ Prawda " setzt ihren Feldzug
gegen die Trotzkianhänger fort . Dem Blatt zufolge wird in Oppo -
sitionskreisen behauptet , Trotzki beabsichtige , im Ausland einen Fond
von einer Viertel Million Dollars aufzubringen , um damit die
oppositionellen Elemente in Ruhland zu einer gewaltigen gegen -
revolutionären Front gegen Stalin zusammenzu ' chliegen . Angeblich
verbreiten die Kulaken auf dem Lande das Gerücht , Trotzki mobili -
siere im Auslande eine Armee , die in Rußland einfallen und die
Bauern vom bolschewistischen Joch befreien soll. Die Kulaken agi -
<u : en für Stenerverweigerung und ekklaren , die Regierung werde
gestürzt werden .

Lustschisshasen
Zenlraseurvpa .

Von

l .eonliard Adelt , niinclieii ,

Gleich nach der Rückkehr des Luftschiffes „Graf Zeppelin " von
feiner Amerikafahrt setzte in einer Reihe deutscher Städte eine
Bewegung ein . um sich den geplanten zentralen Luftschiffhafen für
ihr Gebiet zu sichern. Den ersten Anstog gab der von Frankfurt
a . M . ausgehende Aufruf zu einer öffentlichen Zeppelinhallenfpende !
ein Hinweis Dr . Eckeners machte den Freiburgern Hoffnung .
Mannheim meldete sich , und Berlin erklärte sich zur Uebernahme des
Luftschiffhafens Staaken bereit .

Spruchreif ist die Frage noch nicht, ' die Direktion des Luftschiff -
bau Zeppelin wird , wie sie mir mitteilt , im Laufe dieses Jahres
systematische Untersuchungen durchführen , von deren Ergebnis die
Wahl des Hafcngeländes abhängt . Aber da die Erhaltung von
Zeppelins Lebenswerk durch die leidenschaftliche Anteilnahme der
Allgemeinheit eine Angelegenheit des deutschen Ansehens geworden
ist , so scheint es an der Zeit , dag die Oeffentlichkeit sich jenseits aller
idealistischen Faktoren über die praktischen Aussichten des Luftschiff -
Verkehrs klar wird , um aus dieser sachlichen Betrachtung die Anhalts -

punkte für Zweck und Zukunft des zentraleuropäischen Luftschiff -
Hafens 'zu gewinnen .

Ziel der zivilen Luftschiffahrt kann nur der regelmähige Fern -
verkehr für Eilpost , hochwertige Fracht und Reisende sein und zwar
auf Entfernungen und Strecken , die sich dem regelmäßigen Verkehr
mit Flugzeugen für absehbare Zeit noch entziehen , also der lrans -
ozeanische , transkontinentale und transpolare Luftverkehr . Hierfür
steht der Welt noch kein Luftschiff zur Verfügung . Das zur Zeit
größte und leistungsfähigste Luftschiff , „Graf Zeppelin "

, kann prak -
tisch nur als Versuchsfahrzeug gewertet werden , das die technischen
und wirtschaftlichen Möglichkeiten des Starrluftjchiffes in der an -
gestrebt ? » Richtung demonstriert . Für LZ 127 genügt als Hafen
im Notbehelf die große Montagehalle des Luftschiffbau Zeppelin in
Friedrichshofen .

Dadurch , dag die kleinere Montagehalle von 1900 einem Hallen -
neubau weicht , für den das Reich zwei Millionen Mark bewilligt
hat , wird der Luftschiffbau Zeppelin instand gesetzt , ein den An -
fcrderungc » des regelmäßigen Transozeanverkehrs gewachsenes Luft -
schiff zu bauen . Unter Ueberspringung des ursprünglich für das
nächste Fahrzeug vorgesehenen Nenninhaltes von 136 000 cbm wird
1-7. 128 bei 273 in Länge und 38 m größtem Durchmesser gleich auf
rund 150 000 cbm Nenninhalt angelegt . Diese Vergrößerung gegen -
über LZ 127 um fast ein Drittel des Gasinhaltes wird nur zum
geringeren Teii der Steigerung der Nutzlast zugute kommen , die sich
zwischen 15 und 20 Tonnen halten wird , sondern in der Hauptsache
der größeren Widerstandskraft durch Verstärkung der Gesamtkon -
struktion und der Motore . LZ 128 wird mit annähernd 5000 PS
(gegen 2650 des LZ 127 ) auf annähernd 150 Km-Stunde Eigen¬
geschwindigkeit kommen und dadurch unabhängiger von Wind und
Wetter werden . Mit diesen Ausmaßen übertrifft LZ 128 die beiden
in Bau befindlichen englische » Etarrluftschiffc R 100 und R 101 um
einige tausend Kubikmeter , bleibt aber hinter den beiden der Good
Pear Zeppelin Corporation in Auftrag gegebenen amerikanischen
Marineluftschiffen um mehr als 50 000 cbm zurück. Schon der Ent -
wurf des Geheimrats Schütte von 1920 sah für ein Transozean -
luftschiff des Starrsystcms Schütte -Lanz einen ?kenninhalt von
200 000 cbm vor, ' LZ 128 bedeutet , auf seine Leistung betrachtet , ein
Minimum , über das die nachfolgenden Verkehrsluftschiffe hinaus -
gehen müssen .

Luftschiffen solcher Größe entsprechen vorderhand nur die
Montagehalle der englischen Airship Guarantee Co . Ltd . in Howden
und die Halle der amerikanischen Marinestation Lakehurst . Zn Vor -
bereitung sind eine englische Halle in dem vorderindischen Hafen
Karachi und eine spanische für die Compania Transaerian Colon in
Sevilla , planmäßig mit Gegenstück auf argentinischem Boden . 60 Kilo -
meter von Buenos Aires . Als Etappenstation für den Verkehrsweg
um die Erde ist weiter in Japan eine Halle vorgesehen . Der euro -
päische Zentralhafen des Weltverkehrs wird in Deutschland liegen .

Dieser Ausbau der Luftschiffahrt ist nicht dahin zu verstehen ,
daß ihm ein gemeinsamer Plan oder auch nur eine Verständigung
der beteiligten Länder zugrunde liegt, ' eher läßt sich im Gegenteil
sagen , daß militärisches Mißtrauen und wirtschaftliche Eifersucht
die drei Weltmächte England , Vereinigte Staaten und Japan
bewegen , die Luftschiffahrt nicht — wie Frankreich — ganz fallen
zu lassen . Für Deutschland ergibt sich eine Sonderstellung dabei
insofern , als es über die größte Erfahrung im Bau und Beirieb
von Luftschiffen verfügt und als einziges unter den luftjchiffbauendcn
Ländern reine Verkehrsinteressen verfolgt . Der Bau der R 100 und
ihre Einsetzung in den Reiseverkehr mit Aegypten und Indien sollen
nicht zuletzt auch der Gefahr einer deutsche» Konkurrenz im Jnter -
essenbereich des britischen Imperiums begegnen .

Die deutsche Verkehrsgesellschaft die LZ 128 übernimmt ,
beabsichtigt indes zunächst nicht einen transkontinenialen oder gar
schon transpolaren Luftverkehr — für de » die Erfahrungen des
LZ 127 auf der Polarexpedition im Jahre 1930 Handhaben
bieten werden — , sondern die regelmäßige Luftverbindung mit
Amerika . Nach de» geschäftlichen Voranschlägen des Luftschiffbau
„ Zeppelin " würde mit de» Vereinigte » Staaten ein täglicher , mit
Südamerika ein zweimal wöchentlicher Verkehr wirtschaftlich lohnen .
Der Aktionsradius des LZ 128 , das Betriebsstoff für 14 000
Kilometer führen kann , ist jeder praktisch in Betracht kommenden
Entfernung gewachsen . Die große Frage ist nur . ob das Stirr -
luftschiff schon schnell und widerstandsfähig genug ist . um in den
Sturmwettern des nördlichen Atlantik die Fahrtdauer innerhalb
erträglicher Zeitunterschiede zu sichern. Denn Zuspruch wird der
Luftschisfverkehr mit den Vereinigten Staaten auf die Dauer nur
dann iiiiden , wenn das Mehr an Koste'!, und Weniger an Bequem -
I ' chkett gegenüber der Dampfschiffahrt durch eine zuverlässige Vcr -
kürzunz der Reisezeit auf wenigstens die Hälfte aufgewogen wir » .

Blutige Kämpfe in Mexiko.
Verlustreiche Angrisse öer Aufständischen auf öie Stadt Mazatlan . / Alle Angrisse

im MaschinengewehrZeuer zusammengebrochen .
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Für einen regelmäßigen Luftschiffvertehr mit Südamerika liegendie Wind - und Wetterverhältnisse viel günstiger.

Für die Lage des zentraleuropäischen Luftschiffhafens, der die
Basis dieses Weltverkehrs bilden soll, geben in erster Linie die
atmosphärischen Bedingungen , in zweiter die Verkehrsbedingungenden Ausschlag. Verkehrstechmsch empfiehlt sich Berlin als Knoten-
punkt des kontinentalen Bahn - und Flugnetzes,' es wird auch
meteorologisch günstig beurteilt und ist willens , den räumlich
beschränkten Luslschisfhafen Staaken auszubauen . An maßgebenderStelle des Luftschiffbau „Zeppelin " würde man jedoch offenbareinen deutschen Ort unfern der Mutterwerst vorziehen, der auf der
voraussichtlichen Luftfahrtroute nach Amerika möglichst weit vor-
stößt , also das deutsche Grenzgebiet vor Basel oder das Geländebei Freiburg . Verkehrstechnisch ist Freiburg , dag nur von Stutt -
gart aus an das Verkehrsnetz der Deutschen Lufthansa angeschlossenist, hinter den großen Zentralen der Rheineben« — Frankfurt und
Mannheim mit ihren chemischen Fabriken , die Wasserstoffgas als
Nebenprodukt abgeben, oder Köln mit den acht Millionen Be-wohnern seines industriellen Hinterlandes — weit im Rückstand .Ueberdies ist die Schwarzwaldstadt unter den angeführten Ortender höchstgelegene lBerlin 30. Köln 36, Frankfurt a . M 91 ,Mannheim 9« , Bafel 273 , Freiburg 296 Meter über dem Meeres -
spiegel ) , was für jeden Luftschiffstart einen Tragkraftverlust vonmehreren tausend Kilo bedeutet . Aber die meteorologischen Ersah -
rungen sprechen für Freiburg , während mir von Fliegerseite Baselals „böig"

. Mannheim als „neblig " bezeichnet werden. Der Windin der Rheinebene bewegt sich gewöhnlich von Nord nach Süd ,doch ist auch Westwind häufig .
Daß für die Wahl des Luftschiffhafens neben der ausfchlag-

gebenden, meteorologischen Erwägung auch das größere odergeringere Entgegenkommen der Städte eine Rolle spielen wird , istbei der Vordringlichkeit der Geldfrage anzunehmen. Wie denn die
Leistungsfähigkeit des Luftschiffbau „Zeppelin " heute ihre Grenzenweniger in technischen als in finanziellen Schwierigkeiten findet ,die in der Eesamtlage der deutschen Wirtschaft nach dem Kriegebegründet sind. Angesichts dieser Lage müssen wir uns auchdarüber im klaren sein , daß ein wirtlicher Weltverkehr mit Luft-schiffen der finanziellen Mitwirkung des ausländischen Groß-kapital ? kaum entraten kann.

Die Ueberführung Fochs
zum Triumphbogen .

F.H. Paris , 24. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Wegen der Leichenfeierlichteiten für den Marschall F o ch ergabensich Schwierigkeiten zwischen der Regierung und der Familie desVerstorbenen. Letztere hatte es abgelehnt , daß der Marschall unterdem Triumphbogen bestattet werde, weil dieser nicht als geweihtesLand gelten könne und außerdem verlangt die Familie , daß der
Leichnam in der Notre Dame-Kirche aufgestellt werde. Infolge -
dessen mußte das Programm geändert werden. Heute war derLeichnam den ganzen Tag über unter dem Triumphbogen aufgestellt.Er wird aber bereits um 11 Uhr in die Notre Dame -Kirche gebrachtwerden, wo er morgen den ganzen Tag über aufgestellt bleiben wird .Auf diese Weise ist der streng kirchlichen Gesinnung des verstorbenenMarschalls Rechnung getragen . Die Regierung mußte sich dem
Wunsch der Familie in allem und jedem fügen.

Schon̂ von 7 Uhr morgens an stauten sich große Menschenmengenvor dem Trauerhaus , um die Ueberführung zum Triumphbogen ab-zuwarten . Von 7 Uhr morgens ab trafen Infanterie - und Kaval -
lerietruppen vor dem Trauerhaus ein. Um 8 Uhr erschien derKriegsminister P a i n l e v 6, der Kolonialminister M a g i n o t, derLuftfahrtminister Eynax und der Arbeitsminister L o u ch e u r,um der Ueberführung zum Triumphbogen beizuwohnen. Eine un-
geheure Ateitschenmenge umsäumte alle Straßen . Dann erfolgte die
Aufbahrung auf einer Lafette . Eine Stunde dauerte die Ueber¬
führung vom Trauerhaus zum Triumphbogen , wo sich bereits ein« '
ungeh«uere Mengen angefammel'. hat « , die nach polizeilicherSchätzung 300 Ovo Menschen betragen haben soll. Sämtliche Later -nen in dex Umgebung des Triumphbogens trugen Trauerflor . Alsder Leichnam am Triumphbogen eintraf , wurde die persönliche Fahnedes Marschalls Foch an der Bahre aufgepflanzt . Die Familie , dieMinister und die näheren Freunde des Marschalls , darunter der Ge-
neralstabsch«f Weygand . verbeugten sich vor dem Sarge . Damitwar die eigentliche Feier beendet und

nunmehr begann tat Umzug der Hunderttausende .
die dem Marschall . die letzte Ehre erweisen wollten . Ein auße»
ordentlich stattliches Militär - und Polizeiaufgebot ermöglicht« es ,

daß die Ordnung aufrechterhalten wurde. Man verzeichnete kein«
Unfälle und keinerlei Störungen der Feier .

Sämtliche Theater . Konzerte und alle übrigen Vertilgungenwurden für Dienstag abend polizeilich verboten . Es verlautet , daßauch der Sachoerständigenausschuß ?ur Lösung der Reparationssrage ,der am Dienstag eine Sitzung abhalten wollte , diese ablagen wud .

Ein englisch- amenkanischer
Zwischenfall.

Ein englisches Schiff an der amcrtkanischen Küsle
oersenkt .

TU . London, 24 . Mörz . Der Befehlshaber der amerikanischenKllstrnstreitkräfte, Admiral Billard , hat einen Bericht ron Ka¬
pitän Campbell erhalten , wonach der Küstenkutter ..Alabama "
am Samstag einen britischen Schoner an der Küste von Louisiana
versenkte . Es handelt sich um

den Schoner „Zmalona "
, der als Alkoholschmuggler diznte unddem Befehl des Küstenkutters , zu halten , sich durch die Flucht nachPuerto an der mexikanischen Küste Zu entziehen suchte.

An der Verfolgung beteiligten , sich später mehrere anders Küsten-
boote , die solange feuerten , bis die „Jmalona " sank , ohne sich zuergeben. Die gesamte Besatzung, bis auf einen Neger, konnte ge-rettet werden.

"v . London, 25. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )Ueber die Angelegenheit des britischen Schoners „Imalona "
, welchervon den amerikanischen Zollkuttern „Dexter" und „Walcott " gesternversenkt wurde , liegen jetzt ausführliche Nachrichten vor . Das Außen-amt weigert sich , irgendwelche Mitteilungen zu machen . Es beschränkt

sich auf die Mitteilung , daß der britische Botschafter in Washingtondie Instruktion erhalten habe, beim Staatsdepartement um weitere
Einzelheiten anzufragen . Von diesem Bericht wird es abhängen , obweitere Schritte ergriffen werden sollen oder nicht , was man natür -
lich, wenn irgend möglich , vermeiden will , weil die Sache der briti -
schen Regierung höchst ungelegen kommt .

Es wird erklärt , daß, wenn es sich herausstellen sollte , daß das
britische Schiff innerhalb der fünf Meilenzone versenkt wurde,keine weiteren Schritte ergriffen werden sollen .

«lus den vorliegenden Meldungen scheint hervorzugehen , daß dei
britische Schoner nicht untersucht wurde , so dag die Amerikaner keinenBeweis dafür haben konnten, ob sich wirklich alkoholische Getränke a«
Bord befanden.

Die Amerikaner behaupten , das Schiff sei schon seit längererZeit verdächtig gewesen . Am Donnerstag wurde es von einem der
amerikanischen Zollkutter aufgefordert , beizulegen und als das eng»
lische Schiff in der Richtung auf Mexiko zu entkommen suchte, wurdeein Schutz abgefeuert , welcher aber nicht traf . Die beiden Kutter ver«
folgten dann nach amerikanischer Darstellung weiter das britische
Schiff, an welches sie am Samstag nachmittag so nahe herankamen,dag sie es von neuem aufforderten , anzuhalten . Die Amerikaner be-
haupten , den Kapitän aufgefordert zu haben , seine Boote auszusetzen ,da sein Schiff in Grund gebohrt werde, was dann auch geschah. Die
Mannschaft ist bis auf einen Neger gerettet worden ; auf welche Weise
dieser ums Leben gekommen ist, steht nicht fest.

LanMagsanslö nng auch in
Mecklenburg-Schwerin ?

TU . Schwerin , 25. März . Das Urteil des Staatsgerichtshofesin Leipzig, dem zufolge die sächsische Landtagswahl ungültig ist unddie sächsische Regierung verpflichtet ist, Neuwahlen auszuschreiben,hat auch für Mecklenburg-Schwerin die allergrößte Bedeutung . Die»
selben einschränkenden Wahlrechtsbestimmungen , die für den Ur»
teilsspruch des Staatsgerichtshofes im Falle Sachsen grundlegendwaren , haben bei der letzten Wahl zum mecklenburgischen Landtagebenfalls bestanden. Die daraufhin bei dem Staatsgerichtshof in
Leipzig von den Nationalsozialisten eingebrachte Wahlklage gegendas Land Mecklenburg-Schwerin auf Auflösung des Landtages ist
noch nicht entschieden . In politischen Kreisen hat sich angesichts des
Urteilsspruches im Falle Sachsen eine starke Erregung bemerkbar
gemacht , die auch besonders in den Abendausgaben der Mecklenburg -
ijchen Zeitungen vom Samstag zum Ausdruck kommt . Man rechnetin Mecklenburg-Schwerin bestimmt mit einer Landtagsauflösung .

Das Rätsel von Iannowilz.
Vor der Aufklärung der Mordtat. / Der Sohn wahrscheinlich nicht der Täter .

TU . Hirschberg , 23. März . Am Sonntag waren OberstaatsanwaltEngel , Landesgerichtsrat Thomas aus Hirjchberg, sowie die Ber -liner Kriminalbeamten und Beamten der LandeskriminalpolizeiLiegnitz, ferner der Amtsvorsteher und der zuständige Landjäger im
Schlosse. Die Beamten wurden über die Oertlichkeit und die bis -
herigen Ergebnisse der Ermittelungen eingehend unterrichtet . Die
Besichtigung dauerte drei Stunden . Ein amtlicher Bericht darüber
ist noch nicht ausgegeben worden. Jedoch verlautet , daß man zu der
Ansicht gekommen sei , daß der verhaftete Graf Christian Friedrichnicht als Täter in Frage kommt , sondern

daß eine Liebesaffäre der Mordtat zugrunde liegt
und ein anderer Täter in Frage kommt . Eine Vernehmung des oer-
hasteten Grasen Christian Friedrich ist seit der Beerdigung des er-
mordeten Grafen Eberhard noch nicht erfolgt .

* Berlin , 23. März . (Funkspruch. ) Die vom Grafen Christian
angekündigte Ergänzung seiner Aussagen , ist nach Berliner Blättern
nunmehr erfolgt . Der Untersuchungsrichter äußerte sich, hierüber be-
fragt , der Verhaftete habe das ihm ausdrücklich unter dem Siegel
d«r Amtsverschwiegenheit mitgeteilt und er könne darüber infolge-
dessen nichts bekannt geben . Soviel könne er jedoch verraten , daßdie Ergänzung nicht von Belang sei . Nach dem „Montag " wird
jetzt die Bedeutung eines Briefes eingehend nachgeprüft, der vomBruder des Toten , dem in Oesterreich ansässigen Grafen Karl , andie Gräfin Erika abgesandt worden, aber abgefangen worden ist.Die Spur , die einen in Jannowitz beobachteten Motorradfahrermit dem Verbrechen in Zusammenhang brachte , ist inzwischen . ziem¬lich gründlich versolgt worden . Der Motorradfahrer hat sich unter -
dessen selbst gemeldet und zwar bei dem Landjäger ser OrtschaftAlt -Chemnitz. Es ist ein Hausierer. Das Alibi und das seiner Fa -milie werden im Augenblick noch nachgeprüft. Es deutet aber alles
darauf hin . daß sich der Verdacht gegen ihn nur auf Grund der Ver-
kettung mehrerer zufälliger Umstände lenkte.

Ruhiger Verlaus des Roten
Sonntags in Bafel .

Tummle in Zürich .
TU . Basel, 25 . März . Der Rote Sonntag in Basel ist bis zu den

Abendstunden vollständig ruhig verlaufen und die durch die Stadtziehenden Militärpatrouillen hatten bis jetzt nirgends Gelegenheit,einschreiten zu müssen . Selbst Automobilreisende , die aus dem Jil -nern Deutschlands tamen , mußten bis zum Montag warten , ehe sie indie Schweiz einreisen konnten. Die Grenze wurde gesperrt von Rhein -
seiden bis nach Basel.

In Zürich kam es dagegen am Sonntag nachmittag zu einigenRadauszenen vor dem Volkshaus und auf dem Helvetia -Platz , nach»dem zuvor einige kommunistische Redner die Herumstehenden auf-
gehetzt hatten Als die Polizei mit dem Gummiknüppel die Säube »
rung des Helvetia -Platzes begann , entriß einer der Demonstrantendem Polizisten den Gummiknüppel und ging auf ihn los Die Po -
lizei mußte schließlich weitere Verstärkungen herbeirufen und von derWaffe Gebrauch machen . In dem entstandenen Handgemenge wur-den einige Demonstranten oerletzt und mußten das Spital aufsuchen .Nachmittags kurz vor 5 Uhr mußte die Polizei nochmals die Volks-
menge zerstreuen.

*
TU . Paris , 25. März . Am Sonntag vormittag kam es zuschweren Zusammenstößen zwischen Kommunisten und der Polizeianläßlich einer großen kommunistischen Versammlung , bei der einein

auswärtigen Kommunisten von der Polizei der Zutritt zu der Ver-
sammlung verweigert wurde . Da die Polizisten nicht stark genugwaren , mußten sie sich zurückziehen . Kurz darauf wurden sie von50 mit Hacken und Beilen bewaffneten Kommunisten erneut über»fallen , wobei ein Polizist schwer verwundet wurde. Erst als der Po »
lizeipräfekt Hilfe sandte, gelang es, die Ordnung wieder herzustellen.Zwanzig Kommunisten wurden oerhastet .

Nebukadnezar .
Gastspiel des Nationaltheaters Mannheim in Karlsruhe .

Dirigent : Erich Orthmann .
Nach dem Gastspiel des Stadttheaters Freiburg war gestern das

Opernensemble des Nationaltheaters Mannheim bei uns zu Gast.Der Abend brachte die Erstaufführung der romantischen Augend-oper von Giuseppe Verdi „Nebukadnezar" in einer geschlossenen,frischen , lebendigen und kunstbewußten Wiedergabe . Ein überraschen-
der Erfolg bei einem Werk , das nicht gerade auf einer starken,äußerlich packenden Handlung aufgebaut ist. Der Beifall setzte bereits
nach der Ouvertüre ein hielt an allen Aktschlüssen lange an . riefSängerinnen , Sänger , Dirigent und Regisseur viele Male vor den
Vorhang und unterbrach in seltener Einmütigkeit wiederholt das
Spiel bei offener Bühne . Unsere lieben Gäste aus Mannheim dürsenauf eine überaus herzliche Entgegennahme ihres künstlerisch hoch -
wertigen Gastspieles zurücksehen .

Als Gesamteindruck bleibt eine sorgsam vorbereitete Aufführungvoll Sicherheit und vorbildlicher Klarheit in den solistischen und
chorischen Partien . Wenn auch die Sänger ihrer künstlischen Quali -tat nach nicht auf gleicher Stufe stehen (man hörte einen leicht gau-
migcn Baß . einen Tenor ohne viel Schmelz und vielleicht auch nicht
genügender Schulung ) , es bleibt eine gute , wohlgepflegte Ensemble-
kunst , ein Ineinanderspielen aller Kräfte , eine Geschlossenheit zu be-
wundern .

Dieser Jugendoper „Nebukadnezar"
, für deren Vermittlung mandankbar sein darf , hat ein Textbuch, das nicht viele nach Wahlschein-

lichkeit fragt . Es steckt auch nicht viel Spannkraft darin . Nebukad-
nezar, Vertreter des Heidentums , der Hohepriester Zacharias , Ver-treter des Gottesglaubens , die Frauen , die um und gegen sie stehen ,die Sklavin Abigail , eine Thronschleicherin, Fenena und der Neffedes Jugendkönigs — sie kommen wohl gegeneinander , rollen einen
Konflikt auf , aber ihr Spiel uno Gegenspiel ruft nicht zur stärkerenAnteilnahme .

Die Musik erfreut und erfrischt durch ihre Fülle schöner Melodien .Sie sind zwar noch nicht so persönlich , so seelisch gesaßt, wie in den
später liegenden,> bekannten Opern ; doch Verdi ist überall sichtbar ;in den Arien , den Ensembles , in den breit gelagerten Chören , die
wohl dem Ganzen einen oratorienhaften Charakter geben mögen.Die Szene am Euphrat mit Zacharias und den hebräischen Sklaven
erscheint uns musikalisch am wertvollsten.

Gertrud Bindernagel stellte die Sklavin Obiga ',1 in den
Mittelpunkt . Sie ragt aus dem Ensemble hervor , eine stattliche
Erscheinung, die ihre sinnlich warme , glänzend durchgebildete Stimmeaus einer zwar weniger ergiebigen Tiefen - und Mittell .ige in einebreit ausladende , leuchtende Höhe führt . Wie sie singt, wie siephrasiert , wie hier selten eine Unklarheit vorkommt, wie sie die
Phrase mit Ausdruck füllt , das ist große Kunst. Dazu kommt eine
Darstellung , die bestrebt ist, über die gangbare Opernschablone hin-
auszugehen ; es ist Temperament und Wärme vorhanden . Die
gieße Szene zu Anfang des zweiten Aktes war ein
Beispiel ausdrucksvoller Gesangskunft, ein Beispiel, da»

durch reichen Beifall anerkannt wurde . Stark wirkte auch Sydneyde V r i e s, der der Titelrolle seine sichere und bedachtvvll einge»
setzte Stimme und eine lebendige Darstellung gab. Einfühlung und
Beherrschung der Partie und ein gewinnendes , sehr musikalisch ein-
gesetztes Organ ließ Erna Schlüter erkennen. KammersängerWilhelm F e n t e n . der den Hohepriester der Hebräer überlegen gab,ist in Karlsruhe durch zahlreiche Gastspiele bekannt. Valentin
H a l l e r , Heinz Berghaus , Margarete T e s ch e in a ch 11 und
Fritz Bartling seien weiterhin mit herzlicher Anerkennung ge-nannt . S i n g ch o r und Orchester zeigten eine bslvunderns -werte Disziplin . Es gab keine Verwischungen, sondern festen Zu-
sammenschluß bei sorgsam angelegter Dynamik , dabei wurde dieSchönheit des Klanges auch bei Steigerungen gewahrt .

Erich O r t h m a n n , der musikalische Leiter , führte ruhig , mit
einfachen , bestimmten Bewegungen . Er hat den nötigen Ueberbllck ,ist ein warm empfindender Musiker mit Sinn für die melodischenSchwingungen dieser Musik und feiner Schattierung der dnnami -
schen Fläche. Unterstützt durch Dr . Richard Hein , den verdienst-vollen, besonders ^^ Massenszenen glücklichen Regisseur, sorgte erfür musikalische Beweglichkeit und durchsichtig klare Eesangsdeut -
lichkeit . Die Bühnenbilder von Dr . Eduard Löffler gaben denstimmungsfördernden Rahmen .

Zum Schlüsse möchten wir nochmals diese Gastspiele herzlich be-grüßen . Nationaltheater Mannheim : Auf Wiedersehen in Karls -ruhe ! Chr. Hertie .
Der übertrumpfte Balzac . Balzacs Phantasie war bekanntlichstets mit ausschweifenden kaufmännischen Plänen beschäftigt , die ihmaber niemals die Reichtümer brachten, nach denen er jagte . EinesTages begegnet er dem Zeichner Monnier und weiht ihn soweit inseine neueste Idee ein. „Also, denken Sie sich, ich mache eine Ma¬terialwaren - Handlung auf . Ein großer Laden und darüber als oer-

blllfenden Schild : Honor6 de Balzac , Materialwaren -Händler . Stellen Sie sich den Skandal vor ! Ganz Paris wirdherzuströmen, um mich hinter dem Ladentisch zu sehen . Dag mußein Vermögen einbringen Rechnen wir mal : Wenn soundsovielPersonen jeden Tag nur für, ?>w? i Sons kaufen, wobei ich einen hal-ben Soüs Reingewinn habe , dann macht das an einem Tag soviel ,im Monat soviel . . ." Und Balzac ergeht sich in ungeheuren Zah¬len . Monnier läßt ihn ruhig ausreden , und als der anderetriumphierend geendet, sagt er ganz bescheiden : „Strecken Sie mirdoch 100 Sous auf die Geschichte vor !"
Die glückliche Heiserkeit . Laube studierte, als er Direktor desBurgtbeaters war mit dem Schauspieler Otter den „Lear " ein.Otter besaß ein Riesenorgan , von dem er einen so starken Gebrauchmachte , daß Laube darüber entsetzt war . Trotz aller Bemühungenkonnte er ihm das Schreien und Brüllen nicht abgewöhnen. Daauf der letzten Probe . zeigten sich vlötzlich bei ihm Anzeichen einerbeginnenden Indisposition ..Herr Direktor .

" ruft er noll Entsetzenaus . ..ich fürchte , ich werde heiser !" Worauf Laube mit einem Seufzerder Erleichterung erwidert « : »Gott sei Dank !"

Max Meli : „Das Nachfolge Christi -Spiel".
Erstaufführung .

Für die Passionszeit ein schlichtes , würdiges Stück , voll tiefer
Wirkung und voll echten Glaubens . So virtuos Max Mells Er¬
neuerung des alten Mysterienspiels auch ist , so sehr sich bei ihm
manches ins Empfindsame wandelt , was , wenn es aus dem Volk
heraus entstanden wäre , gradaus und unverblümt herauskäme —
unbestreitbar ist die wahrhaftige Bemühung um ein zu Herzen gehen-
des lebendiges Spiel , das den Landmann gleicherweise unterhaltenkann rne den Städter , das den Erwachsenen ebenso fromm erscheinenwird wie den Kindern . Max Mell macht keine Unterschiede unter
seinen Zuhörern , er wendet sich nicht an einen bestimmten Kreis ,er ist für alle da . auch für die, die seine ProblemlosigkeU und seineNaivität (dem Publikum gegenüber) belächeln mögen. Max Mellwill kein großer Dichter sein , keine Literatur machen , er will mit
den Kräften , die unerkannt und ungenützt im Volke liegen, das Volk
erwecken zu gesegneter innerer Tätigkeit und zu friedlicher äußerer
Ordnung . Auf seine gleichnishafte Weife verkündet er immer wiederdas Evangelium , predigt er die Nachfolge Christi , die Abkehr vom
Weltlichen , die Passion. Der Graf , der den Mördern und Räubernin die Hände fällt , wird zu ihrem Erlöser , macht sie durch das Wun-
der seiner Leiden und seines Opfertodes frei . In einem frommen
Legendenspiel zieht eine Märchenwelt vorüber , die doch immer undüberall zur Wirklichkeit zurückkehrt , Wirklichkeit ist, wo sie richtigverstanden und geachtet wird . Die heilige Passion Christi wieder-
holt sich in den Menschen , die willens und fähig sind , seinem Bei»
spiel nach ihren schwachen Kräften zu folgen. Das eine große Wunderbleibt unaufhörlich am Werke, es geschieht Tag für Tag . heute wieebedem ; das will Max Mell zeigen . Darum das Legendenspiel,das keine Ausgrabung sein soll, sondern lebendiges Zeugnis . Darumtritt Max Mell aus seiner Weltabgewandtheit nicht heraus : sie istseine Sphäre .

*
Paul Hierl gab den Grafen : stark in seiner Leidenskraft ,stärker in feiner Ueberwindung . Er spielte mit großer Kunst ein

Schloß- Idyll in das ewige Mysterium hinüber . Die dem Grafenauferlegte , die von ihm errungene Passion wurde klar und deutlichund hatte doch jenen übersinnlichen Charakter , ohne den dem Stückder Lebensraum fehlte . Hierl hielt einen fast zweistündigen feier»
liehen Monolog , der, obwohl er Spiel war (untheatralisches , legen»däres Spiel ) , ganz im Geistigen mündete und vollkommen sinnfälligwurde . — Ausgezeichnet Friedrich Prüfers Schloßpfarrer . —Die Regie (Felix B a u m b a ch) war mehr technischer Art , sie ließim übrigen das Stück für sich wirken und sorgte hauptsächlich fürgute Gruppenbilder der zahlreichen ausschmückenden Nebenpersonen«

Iii Bz.
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ober das Ziel geschossen / Bon A. P . Tschechow .
Der Ingenieur Gleb Gawrilowitsch Smirnoff kam fit der Sta -
Gniluski an . Bis zum Schloß. wo er die Felder vermessen

Jte , waren mit dem Wagen noch dreißig bis vierzig Werst zurück-
" «Bett .

„Sagen Sie , bitte , wo kann ich hier einen Postwagen finden ?"
l8te der Ingenieur , sich an den Stationspolizisten wendend.

„Was ? Einen Postwagen ? Hier in dieser Gegend finden Sie
,"J hundert Werst nicht einmal einen anständigen Hund, nicht aber^en Postwagen . Wohin wollen Sie ?"

„Nach Djefkino, auf das Gut des General Holotoff.
"

„So . . . . \ sagte der Polizist mit einem lauten Gähnen . „Gehen
i ^ lleicht hinein in die Station , dort im Hof finden sich manch -

Bauern , die sich dazu bereit erklären .
"

' Der Ingenieur seufzte und schlenderte zur Station . Nach langem
^chcn , Verhandeln und Zögern fand er endlich einen stämmigen,
Kunden Bauer , mit einem finsteren, pockennarbigen Gesicht, in einen
pumpten Pelz gehüllt, der sich bereit erklärte , ihn auf das Gut zu%en.
I „Weiß der Teufel , was du für einen Wagen hast." meinte der
Menieur , die Stirne runzelnd , als er auf den Wagen hinaufkroch,"ver kennt sich denn aus , wo hier vorne und wo hinten ' st.

"
«Da braucht man sich nicht viel auszukennen. Wo der Schweis5 Pferdes ist, dort ist vorne , wo der gnädige Herr sitzt . dort ist»Ilten."

.. Das kleine Pferd war jung , aber mager , die Füße auseinander°?-nd , die Ohren gestutzt . Als ihm der Kutscher mit der Strick -
•J, v ctncn schlag versetzte , zuckte es nur mit dem Kopfe! nach-
m der Kutscher tüchtig geflucht und dem Pferde noch einen Schlag
Mtzt hatte , knirschte das Wägelchen laut und zitterte wie ei »

( ^derkranker. Nach dem dritten Schlag gab es einen Ruck, der Wa -
^ rührte sich , nach dem vierten Schlag setzte er sich endlich in Be-

, „Werden wir während des ganzen Weges so fahren ?" fragte der■ Mnieur , der das Rütteln schon tüchtig verspürte und über die" Fuhrwerke staunte, wie die!« die Langsamkeit der Schnecke>t einem Gerüttel vereinen können , dah man glauben muhte , eswttlc einem die Seele aus dem Leib«.
. „Wir werden schon hinkommen!" beruhigte ihn der Kutscher .
? 5 Pserd ist jung und flink. Es soll nur erst einmal in Trab
Minen, dann ist es nicht mehr zum stehen zu bringen ."

. Als sie die Station verliehen , dämmerte es bereits . Rechts vom
^ enieur z«g sich die dunkle , gefroren« Steppe dahin , endlos , grell-
^ os . Man macht sich auf ihr auf den Weg und es dünkt einem,- wurde man zur Grogmutter des Teufels auf Besuch gehen . Der

, ' Nzont , der bereits verschwunden war , verschmolz mit dem Him-
i„y bt®. kalte Abenddämmerung leuchtet « noch einmal , zum letzten -
# £ • >$ e 0U^' .

Links vom Wege reckte sich irgend eine HÄgelreihe
ihc Dunkelheit ' waren es Getreideschober vom letzten Somm« r,"«r Busche. — es war nicht zu erkennen. Was vor mir war . konnte• Ingenieur ülxrhaupt nicht sehen , denn den Ausblick nach vorn«
stellte ihm ganz der plumpe , breite , •jwfc Rücken des Bauern'U°s war still , a>ber kalt und eisig .

„Welch eine Einöde," dachte der Ingenieur bei sich , und et zog$ den Kragen seines Pelzmantels bis über beide Ohren . „Keine
Ü * ' fcin ^ °us rocit unb breit . Wenn ich Glück habe , wird man

noch überfallen , ausrauben , hier hört es niemand , selbst wenn' mit einer Kanone um Hilfe rufe . Auch der Kutscher ist nicht
Zanders vertrauenerweckend. Hm , welch einen Röcken er hat .
?°nn einen ein solcher Kerl mit einem Finger berührt , entflieh !

schon die Seele aus einem Menschen meiner Art . Und auch
Gesicht — ein wahres Tiergesicht — direkt grausam .

"
mein Lieber," spricht ihn der Ingenieur an . „wie heißt

„Ich ? Klim .
"

». „ Nun also , Klim . wie ist es hier in Eurer Gegend ! Friedlich ?
es keine schlechten Menschen ? "

^ ^.Nein . Gott sei Dank. 2Btr sollte hier ein schlechter Menisch
»Dann ist es gut . wenn es keine gibt . Ich habe jedenfalls drei

^ volver zu mir gesteckt, " log ihm der Ingenieur vor . „Mit einem
Halver ist es ab«r . wie du wohl weiht , nicht gut zu spasson. Ein"Ziger Revolver wird mit zehn Räubern fertig.
, Ez wurde ganz finster. Das Wägelchen knirscht« , ächzt« , erzit-und bog dann plötzlich nach links ein.
. „Wohin zum Teufel fährt er mich denn?"" überlegt« der In -
i>" ' eur. „Bisher ist er geradeaus gefahren und jeht nach links.Gauner wird mich noch in eine Höhle führen und . . . und . .
^ kommen dergleichen Dinge vor . . ." „ Hörst du ?" wandte

letzt wieder an den Kutscher . „Du samt also , dah es keine
^ ,̂

« n Menschen gibt . Traurig genug. Ich schlage mich sehr gerneRaubern herum . So , dem Aeuhern nach , bin ich zwar mager,- ^ ist wahr , man sieht es mir nicht an , aber ich besitze eine solche
iC 1 ? ' e ein Stier . Einmal haben mich auf einem solchen Wege
L 1 Räuber überfallen . Was glaubst du , was ist aus denen gewor -

cincn ^ be ich so gerüttelt . . . siehst du. so . . . er ha!
•o) dort auf der Stelle die Seele ausgehaucht , die andern zwei

ich aber nach Sibirien oerschickt . Ich weih selbst nicht , woher
^ diese teuflische Kraft habe . Ich packe mit einer Hand einen solch
^ umlangen Kerl , wie du es bist , mein Freund , und aus ist es mit

, Klim drehte sich zum Ingenieur um , sein,Gesicht zucfte. er hiebdas Pferd ein.
H-, "Wahrlich, mein Freund .

"
setzt« der Ingenieur fort , „ ich rate

^ mandem. mit mir anzubandeln . Nicht nur , dah kein einziger" vchen d«s Räubers ganz bleibt , auch das Gesetz leqt seine Hand' 9n . Richter. Ispravnik . alle sind sie gute Freutzde von mir .
ttit V .

ein Mann des Staates , eine wichtige Persönlichkeit ! Auch
{»« ' ^ fahre , weih die Behörde von mir , sie läht mich auf dem

W -g« beobachten , damit mir ja kein Leid ^ustohe Hinter
«!» «?' Busch immer , kann möglicherweise ein Polizist sitzen , oder
j " Mann der Behörd« . Stehe ! Stehe doch !" brüllte plötzlich d« r
^ kenjeur. „Wohin fährst du denn? Was ist denn das . wohin du"h rührst ?

„Belieben Sie denn nicht zu sehen ? Ein Wald !"
k .Tatsächlich, ein Wald , „überlegte der Ingenieur . „Wie ich - r-
z ocken bin ! Ich darf mich aber doch nicht verraten Wie ich sehe,« ohnehin schon bemerkt , da« ich mich fürchte . Deshalb blickt
j, Kjt so oft nach rückwärts. Sicherlich will er etwas . Borhin bat
d/-,.^chindmähre kaum die Füh« geschleppt , und jetzt, wie das Lude ?

Einstürmt .
"

-.Du , Klim , warum treibst du das Pferd so stark an ? "
«i,.

" ö>ch treibe es ja gar nicht an . Es läuft von selbst. Wenn es
Iii Laufen kommt , gibt es keinen Teufel , der es wieder
^ stehen bringen könnte. Dabei tut es dem Pferde selbst leid

° es solche Beine hat .
"

fcj «Sa lügst, du Kerl . Du sprichst nicht die Wahrheit , ich sehe es
treibe doch das Pferd nicht so hestig an . Halte an '

du nicht , halte an !"
"Warum sollte ich es anhalten ?"
»Deshalb , weil mir von d«r Station aus vier Männer folgen.

$Lry (e» uns einholen. Sie haben gesagt, sie werden mich hier im
$sc . einholen . Und es ist viel besser , in Gesellschaft zu reisen .
sj *nd lauter -stramme, kräftige Burschen , und, ein jeder hat min¬

destens eine Pistol« bei sich . Was schaust du d«nn immer nach rück-
wärts . was drohst du dich in einem fort , als wäre der Sitz mit Nä-
geln bespickt ? Du , Freund . Freund . . . an mir gibt es nichts zu
schauen , an mir gibt es nichts Interessantes , wenn nicht den Re-
volver . . . willst du , dah ich ihn die zeige , ich zeige ihn dir , wenn
du willst , ich zeige ihn dir . . . .

"
Der Ingenieur tat . als würde er in der Tasche herumstöbern,

unterdessen geschah aber etwas , womit nicht einmal die gröhte Feig -
heit gerechnet hatte . Klim sprang vom Wagen hinunter und eilte
auf allen Bieren in das Dickicht.

„Hilfe !" brüllte er. „Hilfe ! Nimm mir , du mein Gott , mein
Pferd und meinen Wagen , aber nur meine arme Seele morde nicht !
Hilf« !"

Es waren noch die raschen , sich entfernenden Schritte ,.u verneh-
men , das Rascheln des herabfallenden dürren Laubes , tonn nichts
mehr, es wurde still . Auf diese W«ndung war der Ingenieur nicht
vorbereitet gewesen . Seine erste Arbeit war , das Pferd zum Stehen
zu bringen , dann machte er es sich auf dem Sitz bequem und üb«r-
legte :

„Er ist davon gerannt , erschrocken, der Esel. Was soll jetzt wer-
den ? Ich kann mit dem Wagen allein nicht weiter fahren denn ich
kenne ja nicht den Weg. und man könnte noch glauben , ich wollte
das Pferd stehlen . Was sollte nun geschehen? Klim ! Klim !"

„Klim !" erwiderte das Echo.
Schon bei dem blohen Gedanken, hier sitzen zu müssen , im sin -

stern Mald . bei Nacht , in der Kält « . und nichts anderes zu vern«h-
men, als das Geheul der Wölfe , das Echo und das Pusten des ma -
geren Pferdes , — lief es ihm eiskalt über den Stücken.

„Klimuschka !" brüllte er . „Mein Seelchen! Wo bist du denn.
Klimuschka !" , . . . . .

Volle zwei Stunden brüllte er so , erst nachdem er sich schon heiler
geschrien hatte , befreundete er sich mit dem Gedanken, hier im Walde
zu übernachten. Plötzlich trug ihm jedoch der Wind die Laute anes
leisen Wimmern ? zu.

„Klimm ! Bist du es mein Seelchen ? Komme doch schon !"

..Du bringst mich um . wenn ich komme !" .
„Ich habe doch bloh gescherzt, mein Taubchen! So wahr mir G^

' tt
beistehe , ich babe gescherzt ! Wo habe ich denn einen Revolver bei
mir ? Ich habe mich ja selbst gefürchtet, deshalb habe ich es gesagt.
Komm' doch schon , fahren wir weiter . Ich friere .

"

Klimm sah offenbar ein , dah ein wirklicher Räuber mit Pferd
und Wagen schon längst verschwundenwäre , so kam er denn aus dem
Dickicht hervorgekrochen und näherte sich mit unsicheren Schritten sei '
nein Fahrgast .

„Was bist d » so erschrocken, du ©sei? Ich habe gescherzt , und er
erschrickt. Setze dich doch schön herauf .

"

„Gott verzeihe es Ihnen , mein Herr .
' sagte Klim und Itafl

aufs Wägelchen. „Wenn ich das gewuht hätte , hatte ich « <e nickt
für hundert Rubel gefahren . Ich war halb tot vor Angst "

Er hieb auf das Pferdchen ein . Der Wagen erzitterte . Er
schlug nochmals zu . der Karren bekam einen Ruck. Beim vierten
Schlag , als sich der Wagen von seinem Platze rührte , zog sich der In -
genieur den Kragen über die Ohren und überlegte . Weder der Weg,
noch Klim erschienen ihm von da an mehr gefährlich.

(Deutsch voir Grete Neufeld .)

Erledigung einer Legende / Von Bruno Manuel.
„Ehe ich mich unter die Räder der 76 w«rfe , gehe ich lieber in die

Wildnis und werfe mich vor die Raubtiere, " sagte der lebensiilber-
drüssige Bankier wenige Tage vor dem schwarzen Freitag . „Das
wäre ein abenteuerliches Ende und käme entsprechend in die Oeffent-
lichkeit ."

Er fuhr zu Schiff nach Rhodesia, seinem Ende entgegen. Er
hatte in den Büchern der Weltreisenden gelesen , wie unbewaffnete
Personen in Afrika von Löwen in schreckenerregender Weile verspeist
wurden. Derart zu sterben wünschte er .

Alter Schnee .
Von

Theodor Kramer .
Die Wolken fliehen still und lang ,
von Schnee erhöht sind Rain und Hang,
Die Kreuze braun , die Stämme breit ;
es hat schon lange nicht geschneit .

Die Hufspur trabt , die Stille hallt ,
es dorrt und rinnt im schüttern Wald !
das Schlingkraut bricht , es rinnt das Laub
und deckt den Schnee mit braunem Staub .

Der Farn auch rinnt sich samenarm .
die Bäume ruhn , nicht kalt noch wa
nur seltner Hauch , der übern Schnee
sich schiebt, läht raten auf ein Reh.

In Rhodesia gelandet , ging er zum Gouverneur und sprach :
„ Ich bin der Bankier Leu aus Berlin . Wo wird man hier am

vollkommensten verspeist?"
„Sie werden kaum Gelegenheit haben , mein Herr .

"
„Und die Gefahren der tropischen Wildnis ?"
„Gibt es nur in den Büchern der Forschungsreisenden.

"
Enttäuscht schiffte Leu nach Indien weiter . Ueber die benga-

tischen Königstiger hatte er Entsetzliches gelesen . Wenn nur der
zehnte Teil auf Wahrheit beruht , genügte es . um eines netten auf-
lehenerregenden Todes zu sterben.

Leu machte sich in Bombay auf den Weg ins Innere . Wohin
er sah , standen die Hütten der Eingeborenen am Rande der Dschun-
gel . darin es von bengalischen Bestien wimmelte .

„Sind denn die Kassern toll geworden? " dachte Leu . Jeden
Augenblick tonnte ein Tiger aus dem Hinterhalt kommen und
Dutzende von Männern und Frauen verschlingen . Die Eingeborenen
hatten nicht gelesen , was in dem Buch „Im indischen Dickicht" von
einem europäischen Fachmann darüber gesagt wird . Oder sie haben
es gelesen und wollten ihrem Leben ein Ende machen .

Leu betrat eine Hütte , in der nenn Kaffcrn auf den Tod bram *
ten. Er flehte sie an . ihn zuerst sterben zu lassen , weil er es eilig
habe.

Den Moryen sah er bei voller Gesundheit. Auch die zweite Nacht
überlebte er und beschloh, seine appetitanregende Gestalt den Bestien
entgegenzutragen ; er unternahm einen Spaziergang in den Dchun »
gel . Bekanntlich kommt aus dem Dschungel niemand lebendig her«
aus . Sämtliche Reiseschriftsteller wissen es . und es steht in ihre»
Büchern.

Im Dschungel raschelte es von Bestien. Sobald sie aber Herrn
Leu sahen , sprangen sie hinweg . Noch tiefer in das Dickicht schritt
et und begegnete zum Entsetzen feiner vielgeprüften Auqen einer
Picknick-GeseVchaft, die mitten im Busch frühstückte . Zwei Herren
und eine Dame

Leu ersuchte sie , Vernunft anzunehmen. Die H« rren lachten ihn
aus und sagten, nicht ein Tiger von Tausenden habe je einen Men»
schen gefressen . Nur die Schriftsteller in ihren Villen um Berlin
behaupten es und beschreiben bei hoher Tantieme die Gefahren der
Dschungel .

Leu trat zerknirscht die Rückreise über Sibirien an . Die kirgi-
fischen Wälder fäckelten ihm Hoffnung zu . Von Bären zerfleischt zu
werden , wäre auch nicht hählich. Oder von den wilden Wölfen .
Grauenhaftes stand darüber in den Reisebüchern.

Die Bären versagten total . Aber kurz vor einer Station der
Linie Wladiwostok verfolgte ein Rudel Wölfe den Bankiersschlitten .
Leu bekam Herzklopfen . Er befahl dem Kutscher , langsam zu fuhren.

„Sind Sie verrückt ? Sollen die Pferde den Bestien ausgeliefert
werden?"

.glicht die Pferde . . . ich . Sie Esel !"
„Auf Menschen gehen sie nicht .

" erwiderte der Kutscher '.' tiD
lenkte in eine Ortschaft, wohin die Bestien nicht zu folgen wagten .

Da warf Leu entmutigt die Bücher der Reiseschriftsteller in die
Steppe und fuhr auf schnellstem Wege nach Berlin , um am Leben
zu bleiben .

In der Friedrichstrahe rutschte Leu auf einer Bananenschale aus .
Ein Pneumatik drückte ihm den Brustkasten ein . und er starb.

Anekdoten.
Gesammelt von

Josef Kalmer .
„Daily News" enthüllt jetzt endgültig das Geheimnis , wer

Shakespeares Werke ( bekanntlich ist das nicht zu erfahren )
geschrieben hat . Man braucht bloh die vierten Buchstaben von hinten
nach vorn zu lesen , und zwar die vierten Buchstaben der bedeutend-
sten Werke des genialen Dramatikers und schon weih man , wer ihr
Verfasser ist :

MacBeth
Julius CaEsar

The Gentlemen of VeRona
Merchant of VeNice

CoriolAnus
Comedy of ErRors

Merry Wives of WinDsor

Measure for MeaSure
Tamiiig of the SHrew

Antony and CleopAtra
AU ' s Well that EndsWell

H-
Balzac bemühte sich sehr um prächtiges Aussehen der Pre¬

mieren seiner Stücke . Er kümmerte sich um das Publikum , um Die
Teilnahme schöner Frauen , um prächtige Toiletten . Das kostete ihn
immer viel Aufwand und Energie .

Nach einer der Premieren kam in den bereits leeren Saal der
Theaterdiener und hob hier einen vergessenen Handschuh aus, dort
rückte er einen Vorhang zurecht .

In einer der Logen fand er einen schlafenden Gast. Der schlief
so tief , dah es dem Diener nur mit Schwierigkeiten gelang , den
Schläfer aufzuwecken . Es war Balzac selbst — totmüde von den
Sorgen , die er toi der Erstaufführung gehabt hatte

&
Dumas besuchte einmal einen Freund , der ihm mit grohemStol ^ sein kleines Landhäuschen zeigte, um den Dichter schließlichin einen winzigen Garten zu führen .

„Nun , wie gefällt Dir mein Garten ?"
„Groh ist er zwar nicht , aber dafür — hier sah Dumas zum

Himmel empor — hoch .
"

„Womit sind Sie denn augenblicklich beschäftigt ? " — fragte
man Dumas eines Tages schon zum zwanzigsten Male .

"
„In diesem Augenblick " — lautet die Antwort . — „Ja , sehen

Sie denn nicht , dah mir in diesem Augenblick der Bart wächst !"
Der Hofdichter Ludwig Philipps . Vatout . zog sich anläßlich

eines Mittagessens bei dem König eine Fleischvergiftung zu und
starb daran . Man erzählte davon Alexander Dumas .

„Alle sind krank geworden, der ganze Hof , alle Prinzen , alle
Prinzessinnen .

"
„Und nur Vatout ist gestorben?" .
„Nur Vatout ."
„Oh, dieser Schmeichler !"

« -

Eines Tages bat man Dumas , er möge eines seiner Thealer -
stücke vorlesen. Schließlich gab der Dichter dem Drängen nach , machte
aber daraus aufmerksam, dah er das Stück eines anderen Autors
lesen würde.

„Warum das eines anderen ?" — fragte man ihn.
„Weil ich in diesem Falle immer Erfolg habe Gefällt das

Stück , dann freue ich mich als Rezitator . Gefällt
es nicht , dann freue ich mich — als Fachkollege "

, lau¬
tete Dumas ' Antwort .

■fr / Erhältlich in Apotheken und Drogerien

Prachtvolle FrQhjahrs-Mäntel Paul Weht
Preise enorm billig Kostüme - Kleider - Regenmäntel
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Das Jubiläum öes Gewerbeaufjichlsamts.
Das Zvjährige Bestehen des badischen Gewerbeauf -

licht samt es , aus dessen arbeitsreicher Geschichte wir schon das
Wesentliche berichtet haben , wurde am Sonntag vormittag im Fest -
>aal des Staatsministeriums in Karlsruhe durch eine würdige Ge -
dentfeier begangen, zu der sich mit den Beamten und den früherenLeitern des Amts , Dr . B i t t m a n n und Dr . E ng l e r s , zahlreicheVertreter der Arbeitgeber - und der Arbeitnehmerschaft und viele
Männer des öffentlichen Lebens versammelt hatten , darunter der Ab-
teilungsleiter im Internationalen Arbeitsamt in Genf, Dr . Ritz -
mann , der Präsident des Landesarbeitsamtes Stuttgart Ministe -
rialrat K ä l i n , der Rektor der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
Prof . Dr . W u l z i n g e r , eine Reihe höherer Minifterialbeamten ,Abgeordnete des Reichstags und Landtages , der Vorsitzende der Ver-
einigung badischer Arbeitgeberverbände , Handelskaimnerprästbent
L e n e l -Mannheim , sowie die Vertreter aller gewerkschaftlichen Rich -

Ölungen .
Ein Musitoortrag der Badischen Polizeikapelle , das Larghetto

aus der 2 . Sinfonie von Beethoven , leitete die Feier sehr schön ein.
Daraus nahm

Innenminister Dr . Remmele
das Wort zu einer Ansprach « , in der er nach der Begrüßung der
Gäste . etwa folgendes ausführte :

Man kann nicht sagen , daß vor 50 Jahren der erste , staatliche,
badijche Fabrikinspektor vor eine vollkommen neue Ausgabe gestellt
wurde . Auch in Baden waren schon geraume Zeit vorher Arbeiter -
schutzfragen aufgetreten , ganz ähnlich, in Art und Form , wie in
anderen deutschen Ländern . Als erste klopfte die der Kinderarbeit
an das verantwortliche Staatsgewissen . Kurz vor Kriegsausbruch
1870 erschien ein bübisches Kinberschutzgesetz , bas ben Gedanken
einer staatlichen Aufsicht brachte , inbem es zur Überwachung
seiner Durchführung die Bestellung von ehrenamtlichen Fabrik -
inspektoren burch den Bezirksrat vorsah. Zum ersten Male er-
kannte hier der badische Gesetzgeber , daß auch ein Arbeitsschutzgejetz
erst dann wertvoll wird , wenn seine Durchführung durch eine Auf-
ficht sichergestellt ist.

Erst die Gewerbeordnug vom Jahre 1878 brachte die staatliche
Arbeitsschutzaufsicht durch gesetzlichen Zwang,' ber Bunbesrat stellte
jetzt besondere Normen für die Regelung des Dienstes der Fabrik -
aufsichisbeamten auf . Sie sollten ihre Ausgabe vornehmlich darin
suchen, durch eine wohlwollend kontrollierende , beratende und ver-
mittelnbe Tätigkeit nicht nur ben Arbeitern bie Wohltaten bes
Gesetzes zu sichern, sonbern auch bie Arbeitgeber in der Erfüllung
der Anforderungen , welche das Gesetz an bie Einrichtung unb den
Betrieb ihrer Anlagen stellt , taktvoll zu unterstützen.

Die reichsgejetzliche Einführung bei staatlichen Fabrikaufsicht
löste nunmehr in Baben rasch die nötigen Mahnahmen aus . Die
erforderlichen Gesetzentwürfe wurden in parlamentarische Behanb
lung genommen und nach Genehmigung burch bie beiben Kammern
am 22. Februar 1873 verkündigt . Als erster, badischer Fabrik -
inspektor trat am 27. März 1879 der Bahningenieur Friedrich
Wörishofer in Waldshut sein Amt an.

Vierzig Jahre hatte bie Fabrikaufsicht eine beobachtenbe Stel -
lung eingenommen. Die nächsten zwanzig Jahre waren Lehrjahre
für bie Art ber Arbeit ber Fabrikaufsichl unb beren Einordnung in
ben Verwaltungsbetrieb bes Staates . Die augerorbentlich viel
seilige unb tiefveranlagte Persönlichkeit Wörishofers gewann rasch
Vertrauen . 1891 würbe ber Arbeitsschutz erheblich erweitert
besonbers burch Einführung einer täglichen Höchstarbeitszeit für bie
Frau unb das Verbot der Nachtarbeit , sowie Ausdehnung der
Aufsicht auf Handwerk- und Kleinbetriebe einschließlich ber Haus -
arbeit .

Damit war die Fäbrikaufsicht in eine Gewerbeaufsicht ver-
wanbelt . 1900 würben bie Schutzvorschriften auch auf bie offenen
Verkaufsstellen ausgebehnt . Die Aenberung ber Amtsbezeichnung
„Fabrikinspektion" erfolgte jeboch erst im Jahre 1912 durch die
Amtsbezeichnung „Gewerbeaufsichtsamt

Mit der Ausdehnung der Schutzvorschriften erregte die Ge¬
werbeaufsicht in immer stärkerem Maße die öffentliche Aufmerk-
samkeit . Nach ber Jahrhunbertwenbe erfuhr besonders der Jahres -
bericht sowohl in der Oeffentlichkett, wie auch im Landtage eine
immer stärkere Beachtung und stets ergingen reichlich Wünsche und
Anregungen , von Arbeitnehmer - wie von Arbeitgebervertretern .Dr . Biltmann , der Nachfolger Wörishofers , rückte verschiedene
lich in den Brennpunkt der Aufmerksamkeit, besonders durch seine
wiederholten Vermittelungen in Streikbewegungen . Zum erstenMale erschien im Jahre 1908 der Fabrikinspektor auch persönluim Landtag .

Nach dem Krieg drängten die Verhältnisse nach Vereinfachung.Dies führte im Jahre 1920 zu einer Neuordnung bes Gewerbeaus-
sichtsamtes, burch welche bie einzelnen Gewerbeaufsichtsbezirke
Dienstvorstänbe erhielten unb die Spitze bes Gewerbeaufsichts-amtes in das Ministerium hineinverlegt wurde. Diese Äieuord -
nung brachte eine Entlastung und Zeitersparnis , ohne die Ein -
heitlichkeit bei Tätigkeit zu gefährben . Seit langen Iahren isteine Unterteilung bes Amtes in vier in Karlsruhe zusammen-
gefaßte Aufsichtsbezirke erfolgt , die ziemlich mit denen der Landes-
lommissäre übereinstimmen.

Bei ber Arbeit bes Amtes kommt es besonbers barauf an , wie
weit es glückt, Vertäuen zu erwerben . Deshalb stellte man immer
bei ber Auswahl der Beamten an deren Vereigenschaftung die höch -
sten Ansprüche . Ihrer Vorbildung nach sind heute im Amte :
Maschinentechniker, Bautechniker, Chemiker, Handwerker , ein Arztund eine Frau . Unter die Aufsichtsbeamten find heute auch praktisch
tätig gewesene Arbeiter eingereiht . ,Eine gleichmäßig gerechte Ausübung der Aufsicht über die Beach -
tung ber Arbeiterschutzgesetzgebung war bem Gewerbeaufsichtsamt
stets Leitmotiv seines Hanbelns . Allen Beteiligten wollte es immer
nur guter Berater sein . Wo böser Wille mit im Spiele war . mußtees natürlich die volle Schärfe der Gesetze wirksam werden lassen .Das Gewerbeaufsichtsamt in Baden hat jetzt bereits feine Ge-
schichte ! er hat eine schöne Tradition . Seine Mission ist klar gestelltfür jeden, der im Staate guten Willens ist . Es dient der sozialenWohlfahit , ber wahren Menschlichkeit und dem Frieden im Verhält -
nis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer .

Möge dieses Amt auch die nächsten 50 Jahre geschichtlicher Ent -
Wicklung in der Erkenntnis von Pflichtbewußtsein und beruflicherEhre geführt werden . Die einst in ihm wirkenden Männer , denenollen wir Dank schulden , haben dem Amte hohes Ansehen verschafft ;die heute in ihm tätigen Damen und Herren mögen dieses wahrenund mehren. Des Dankes aller , die mit warmen Herzen im hartenLeben stehen , bürfen sie sicher fein.

Nach der Rede des Ministers hörte man als Überleitung zuder folgenden Ansprache von den Polizeimustkern ein Stück ausSchuberts „Rosamunde".
Der gegenwärtige Leiter des Gewerbes » fsichtsamtes, Ober-

regixrungsrat Emele ,
erinnerte in feiner interessanten Ausführung an die Tatsache,daß der erste badische Fabrikinspektor seine Ausgabe in der gutenalten Zeit übernommen habe, in jen ->n Tagen wo Industrie und

Technik noch in den Anfängen ihrer Entwicklung standen. Je mehr
jeboch Technik unb Jnbustrie vorwärts schritten unb bas Erwerbs¬leben bestimmenb beeinflußten , besto mehr wanbelten sich auch Ar-
beitsweise unb Arbeitsgebiet ber Gewerbeaufsicht. Das Ziel bliebaber immer bas gleiche : Die staatliche Gesetzgebung bes Arbeiter -
schutzes burchzuführen, Leben unb Gesunbheit ber Arbeiter zu schützen ,

dafür zu sorgen , baß sie ihr Recht auf geleistete unb zu leistenbeArbeit auch gesichert erhalten .
Der Rebner zeichnete dann in kurzen Strichen ein Bild der Tätig -

feit und der Aufgaben des Gewerbeauffichtsamtes in der vergange -
nen Epoche . An der Spitze aller Fragen stand vor 50 Jahren die
Beschäftigung der Kinber unter 14 Iahren , bann
folgte die Durchführung des „T r u ck - V e r b o t e s , das ben Arbeit -
nehmer bavor schützen wollte , daß er zwangsweise den verdienten
Lohn statt in barem Gelbe in Waren erhielt . In gleich energischer
Weise wurde später das sogenannte Kantinenwesen in seinen Aus«
wüchsen bekämpft. In den 90er Jahren kam ein neues Aufgaben-
gebiet für die Gewerbeaufsicht hinzu , nämlich die Arbeitsordnung ,d . h . die gesetzliche Regelung des Arbeitsvertrages zwischen Arbeit -
geber und Arbeitnehmer durch eine Art Normalarbeitsvertrag . Die
Prüfung dieser Arbeitsordnung war zeitweilig die Haupttätigkeit des
Amtes , das auf den Erlaß von Arbeitsordnungen im Interesse des
Arbeitnehmers wie des Arbeitgebers drängte , wobei man stets von
dem Gedanken ausging , daß das Arbeitsverhältnis immer mehrunter persönlicher Freiheit und Achtung, aber auch unter offenerKenntnis der Pflichten und Rechte abgeschlossen werde. In enger
Verbindung damit stand die Frage der Arbeitszeit und ihrer Rege-
lung . Die größte Verantwortung hatte das Amt stets bei der G e -
nehmigung der Uebercrbeit zu tragen , weil es bei diesem
arbeitsmarktpolitischen Problem oft sehr schwer zu erkennen ist, auf
welche Ursachen bas Bebürfnis nach Ueoerarbeit zurückgeführt werben
muß. Angesichts ber seit Iahren bestehenben großen Erwerbslosigkeitmuß bie Gewerbeaufsicht als bie Eenehmigungsstelle mit der größten
Vorsicht an Ueberardeitsgesuche herangehen , denn die öffentlichen
Interessen sprechen für die Verteilung der Arbeit auf einen möglichstweiten Zeitraum und aus viele Schultern . Es ist Aufgabe der Wirt -
fchaft , den Staat hierin zu unterstützen und ihn vor einem zu großen
Anschwellen oder Schwankungen der Erwerbslosenzahlen zu schützen.

Mit zwei Errungenschaften der Neuzeit ist, wie der Rebner wei-ter ausführte , bie Gewerbeaufsicht eng verwachsen : Sonntags -
ruhe unb freier Samstagnachmittag , bie zweifellos einen
bebeutungsvollen Kulturfortschritt unb einen Gewinn für Arbeit -
geber und Arbeitnehmer barstellen.

Im Laufe ber 50jährigen Geschichte des Gewerbeaufsichtsamtes
ist ein Arbeitsgebiet immer mehr in ben Mittelpunkt ber Aufmerk-
samkeit gerückt , unb zwar bie Gestaltung bes von Gesunbheits - unb
Unfallgefahren umgebenen Arbeitsplatzes . Seine Ueber-
wachung bringt ben Eewerbeaufsichtsbeamten in unmittelbare Ver-
bindung mit Arbeitgeber und Arbeitnehmer an ber wichtigsten Stelle ,an ber er bas Vertrauen beiber Seiten zum Ansehen bes Arbeiter -
schutzes gewinnen muß. Im Zusammenhang mit bieser wichtigen
Frage mußte bas Gewerbeaufsichtsamt immer mehr barnach brängen ,auf bie Bearbeitung ber Baugesuche Einfluß zu bekom¬

men und so die systematische Durchführung des Arbeiterschutzes zu ei
leichtern. Die Ausführungen bes Rebners zeigten, baß auch am
diesem Gebiete nach Ueberwinbung anfänglicher Schwierigkeiten
verstänbnis - unb vertrauensvoller Zusammenarbeit von Gewerbeavl'
ficht , Arbeitgebern unb Arbeitnehmern bebeutenb« Erfolge erziel '
werben konnten. Die richtige Entwicklungsmöglichkeit würbe aber
erst burch bas Betriebsrätegesetz geschaffen weil bie Mitglieder de*
Betriebsrates verpflichtet sind , das Gewerbeaufsichtsamt bei der 33«'
kämpfung der Unfallgefahren zu unterstützen. Besonbers bemerken ?
wert war hier der Hinweis bes Rebners , baß bie grunbsätzliche E >»'
stellung zum Arbeiterschutz weder beim Arbeitgeber noch beim Arbeit'
nehmer die Furcht vor polizeilicher Regelung sein dürfe , sondern de*
Durchdringen zur Erkenntnis , daß der Arbeitsschutz eine Notwendig'
keit im eigenen und im betrieblichen Interesse ist/

Fragen des Arbeiterschutzes sind letzten Endes nicht Fragen de*
Arbeitgebers und Arbeitnehmers allein , sondern sie müssen der ©«'
meinfchaftsarbeit beider Teile entsprechen . Eines der wichtigsten Aus'
klärungsmittel über die Fragen des Ardeiterschutzes sind die Iah '
resberichte d « s Gewerbeaussichtsamtes , in denen das
Amt aussuhrlich , wie wohl keine andere amtliche Stelle , über sein«
Tätigkeit Rechenschaft gibt und die die stärkste Beachtung aller be>
teiligten Kreise verdienen.

Zum Schlüsse seiner Ausführungen wies Oberregierungsra »
Emele noch darauf hin , daß die Arbeit des Gewerbeaufsichtsamtes
durch die Vergangenheit gegangen sei wie ein Eemeinschaftsgut und
dah es von ber Gegenwart vermessen wäre , an ben Leistungen Wöris«
hofers unb Vittmanns , Föhlichs, Ritzmanns unb Englers , bie frühes
an ber Spitze der Gewerbeaufsicht in Baben gestanben haben, eine
andere Kritik zu üben , als die : das was ihr in der Vergangenheit p«'
leistet habt , das wollen wir auch in der Zukunft tun , vor allen D >n '
gen wollen wir unseren Haupteinfluß dahin ausüben , daß in unsere »
Wirkungskreisen immer mehr der Gedanke zur Tat wird , der sagt !
Der Mensch achtet den Menschen selbst am höchsten.

Glückwünsche zum Jubiläum und Dank für die bisher geleistet '
Arbeit wurde dann von verschiedenen Seiten ausgesprochen. Nameni
bes Badischen Industrie - und Handelstags wies Präsident L e n c 1'
Mannheim auf die ersprießlich« Zusammenarbeit und das Vertraue »
hin , das sich das Gewerbeauffichtsamt als wertvoller Bundesgenosse
auch in den Arbeitgeberkreisen erworben habe. — Aus den Kreise »
der Arbeitnehmerschaft wurde die führende Mitarbeit des Gewerbe
aufsichtsamts in allen Arbeiterschutzfragen von dem Vertreter dc»
Deutschen Gewerkschaftsbundes, Ersing , und von Gewerkschaft ^
sekretär Herdecker , namens des Gewerkschaftsrings betont . &
wurde dabei ausgeführt , daß die Arbeiterschutzmaßnahmen allein fl» '
ber Initiative bes Staates und aus dem sozialen Bewußtsein vs"
Beamten und Parlamentariern heraus in Angriff genommen wul'
den und daß Baden Dank der Arbeit der hier führenden Mannet
bald einen guten Namen auf diesem Gebiete in Deutschland hatte-

Das Vorspiel zum dritten Akt der „Meistersinger", unter L« >'
tung von Obermusikmeister Heisig , von der Polizeikapelle mit be'
wundernswerten Schwung gespielt, gab ber Feier einen prächtige »
Abschluß .

'

Der Voranschlag der Stadl Mannheim
angenommen .

— Mannheim , 24. März . Nach viertägiger Beratung würbe
am Samstag nachmittag bie Budgetberatung des Mannheimer
B ü r g e r a u s } ch u sf c s abgeschlossen . Der Etat der Stadt Mann -
heim für das Rechnungsjahr 1929/30 wurde bei unverändertem
Steuerfuß mit einer Endziffer von 103 883 800 Reichsmark in Ein¬
nahme und Ausgabe mit allen gegen die kommunistischen Stimmen
angenommen . Die Einzelberatung brachte bei den wesent-
lichsten Positionen , z . B . Straßenbahn , Wohnungswesen . Fürsorge ,
Schulen usw . die üblichen Reden , in denen alljährlich wiederkehrenbe
Wünsche nnd Anregungen vorgebracht würben . Bei der Aussprache
über das Nationaltheater brohte ein Zwischenfall bie Annähme diefes
Etats zu gefährden. Der sozialdemokratische Stadtverordnete Dr.
Htrschler hatte der Volkspartei gegenüber in einer polemischen
Aeußerung erklärt : „Früher hatten Sie es ja besser, da stand der
Leiter Ihrer Fraktion unter dem Schutz des 8 51"

. (Die Anspielung
bezog sich auf den früheren volksparteilichen Stadtverordnelen Moses,der kürzlich unter Bezugnahme auf den § 51 von ber Anklage ber
Unterschlagung freigesprochen warben war .) Diese Bemerkung hatte
bei ber Deutschen Bolkspartei große Erregung ausgelöst , sobaß
lange vertrauliche Verhanblungen notwendig waren , um den
Zwischenfall beizulegen. Dr . Hirschler erklärte sodann, daß
er mit seiner Bemerkung auf die D .V .P .-Fraktion weder einen Druck
ausüben , noch jemand zu nahe treten wollte. Schließlich würbe der
Theateretat am Freitag gegen 1 Uhr nachts gegen die Stim¬
men ver Kommunisten angenommen.

zum Betrieb der Gastwirtschaft
„Zur Lilie " erteilt . Die Neueingruppierung der Gemeindebeamtenin Elashofen wurde genehmigt. Die Abänderung der Gemeinde-
satzungen von Vollmersdorf wurde genehmigt. Der Verkauf der Nei-
d-elsbachschen Grundstücke an die Grundeigentümer von Gerichtstettenwurde genehmigt. Zur Herstellung von Wegverbesserungen will dieGemeinde Dornberg aus dem Rücklugefond für das Schulhaus 1000 Jlverwenden. Die Gemeinde erhielt dazu die Genehmigung . Die Ge-
meindeumlagen der Gemeinden Gerichtstetten mit 94 ( 95 ) , Wetters¬
dorf mit 40 (43) , Vollmersdorf mit 20 (22) , Bödigheini mit 96 ( 96) ,Buchen mit 144 ( 127) , Reinharbsachsen mit 60 ( 60 ) Pfg . Umlagewurden genehmigt.

— Mönchzell (Amt Heidelberg) , 25. März . (Bautätigkeit . ) Das
Jahr 1929 bringt eine im Verhältnis zu unserer kleinen Gemeinde
rege Bautätigkeit . Im ganzen sind fünf Neubauten geplant ; es ist
zum Teil schon mit den Erabarbeiten begonnen.

>e. Kehl, 25 . März . (Eewerbeschul-Ausstellung .) In der am
12 . Mai 1928 feierlich eröffneten neuen Gewerbeschule fand heuteeine erstmalige große Ausstellung der Lehrlings - und Gesellenarbeiten
sowie der Schülerzeichnungen statt , die von dem ernsten Wirken undStreben des Lehrpersonals unter dem verbieten Direktor Fischer ,beredtes Zeugnis ablegte . Staats - und Stadtbehörde , die Lehrherrenund Eltern der Schüler , sowie die Freunde der Schule, konnten sichan Hand der Ausstellung davon überzeugen, daß das für Hebungder Arbeitsleistung beim Bau der Anstalt angelegte Kapital feineguten Früchte zeitigt — zum Wohle der Jugend . Beim Besuche konn -ten auch die Innenräume des Neubaues besichtigt werden. Das In -
tereffe an der Ausstellung war in allen Schichten der Bevölkerung
sehr lebhaft , ein Beweis , wie eng unsere Kehler Gewerbeschule mitdem Bildungswesen der breiten Masse verankert ist.

— Kehl, 25. März . (100-jähriges Eeschäftsjubiläum .) DasKolonial - und Feinkostwarenhaus C . Vogt , vorm. H . Schick , beging
dieser Tage sein 100- jähriges Eeschäftsjubiläum . Das Geschäft wurde
im Jahre 1829 von I . Schick aus Muggensturm gegründet und von
dessen Schwiegersohn, dem jetzigen Inhaber , im Jahre 1894 käuflicherworben .

— Freiburg , 23. März . (Voranfchlagsberatungen .) Die Frei -
burger Voranschlagsberatungen werden voraussichtlich noch im April ,
wahrscheinlich um die Mitte des Monats , beginnen.

Regen im Schwarzwald .
Zum ersten Mal seit einem Vierteljahr .

: : Triberg , 24 . März . Eine meteorologische Erscheinungsform,
die man fast vergessen hatte im Verlauf des strengen Winters , $
am Samstag im Schwarzwald zu verzeichnen gewesen : es hat sei '
einem Vierteljahr zum ersten Mal wieber ge '
regnet . «Der Ansatz war schüchtern genug, er bewegte sich zwischen
Nebelrieseln und kleinem Strichregen , wie man ihn als Folge oo»
unausgeglichenen Temperaturgegensätzen ans dem Sommer kenn>>
aber immerhin , es regnete. So behielten die Wetterwarten wenig '
stens teilweise recht (bie angekünbigte Aufklärung war bis SonntoS
abenb noch nicht eingetreten ) . Man begann zu überlegen : wan»
hat es benn zum letzten Mal geregnet? Das war im Schwarzwa^
ausgerechnet an ben vom Wetterpech verfolgten Weihnachtstagei''
wo es um bie Mittagszeit des ersten mit plötzlichem Föhneinbru ^
nachdem morgens noch sieben Grad Kälte zu verzeichnen waren , zun>
Regnen lam . Das ungünstige Wetter hielt damals drei bis viel
Tage an , dann kam wieder Abkühlung, die alsdann Wochen a»l
Wochen anhielt . Die verhältnismäßig geringen Niederschläge sin&
in der Zwischenzeit durchweg als Schnee gefallen, nach Wiedereintritt
von Kälte in mäßiger Form über den Jahreswechsel , dann in Fori»
von viertägigen Schneestürmen gleich zu Beginn ber zweiten Januar '
Hälfte, wo die Grundlage für die Schneedecke des Winters gelegt
wurde.

h . Da Ittenbach (Renchtal ) , 23. März . ( Wasserrohrbruch.)mer noch zeigen sich im Renchtal die Nachwirkungen der Kälte . Beil»
Gasthof „zum Schwanen" erfolgte ein schwerer Wasserrohr '
bruch , wodurch die Kellerräume des Hauses voll '
st ä n d i g Ü b e r s ch w e m m t wurden . Mehr als 500« Liter Masse'
drangen in die unteren Räume ein , sodaß man gezwungen wurde«
diese mit ben Pumpen ber Feuerwehr zu entleeren . In vielen O ^'
schaften des Renchtales sind burch Wasserrohrbrüche wesentlick^ Sch^'
den entstanden , die bisher noch nicht behoben werden konnten.

Ein Berater des Grafen Zeppelin gestorben.
- Stuttgart , 23. März . Eine in weiten Kreisen der Wissen'

schast bekannte Persönlichkeit, Geheimrat Professor Dr . Ui' gusl r>o»
Schmidt , ist im Alter von 89 Iahren gestorben. Un die Ei"'
richtung des Wetterbeobachtungsbienstes hat er sich große Verbietermorden. Auch als wissenschaftlicher Forscher hat Geh' in ^at vo»
Schmidt eine fruchtbare Tätigkeit entfaltet . Er war . uch einclber ersten Berater des Grafen Zeppelin unb hat während *er fia"'
zen Zeit , in welcher der Graf in ben schwersten Kämpfen stallt
zu ihm gehalten , ihn wirtschaftlich beraten und d -n Glauben Z"
seinem Unternehmen gestärtt . »

1b Hirsau , 23. März . (Felssturz .) Unter gemltijern <T «^ '
stürzte in der Nacht auf Donnerstag ein großer viele Zentn«^
schwerer Felsblock zwischen den Häusern auf die Straße . Hier f,et'
brach er in mehrere große Stücke , nachdem er vorher einen G ^rte^
zäun umgelegt hatte . Als Ursache vermutZt man die Einwirkungder außerordentlich großen Kälte i» diesem Winter mit den Spreng '
Wirkungen des Eises (Spaltenfrost ) und dem plötzlich Schroff«'
Wechsel zur warmen Frühlingstemperatur . Glücklicherweise ist ei»
größerer Schaden nicht entstanden.

Oltern in Badenweiler
Hofel 'PenfionWaldhaus
Das einziRe Hotel direkt am Walde , abseits des Autoverkehrs .
Ruhige , staubfreie SUdlage . Neuzeitlich eingerichtet . Familien -
Hotel , messendes Wasser . 2 Minuten vom Kurpark und den
Bädern . Pension von Mk 7.50 an . 1095b
Besitzer : Th . Grosse aus Karlsruhe , . Hotel Grosse ".

Gebr . Himmelheber Ä Mobel - Fabrih dauep.nd
( j Kriegsstraße 25 9 r 0 e

Gegründet 1839 Auswahl

neuzeitlicher Zimmer -EinrichtungeitEinzelmöbel , Stoffe , Vorhänge etc *
Spezialität : Aussteuern .

Lieferung zuvprteilhaften Fabrikpreisenl
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Aus der LandeshaupkjtaSl .
Karlsruhe , den 25 März 1929.

Karlsruhe im Zeichen des Sportes .
Der Palmsonntag brachte zwar nicht das prächtige Frühlings -

wetter , wie wir es acht Tage zuvor geniehen dursten , hatte aber
troHdem Tausende hinaus in die erwachende Natur gelockt. In den
Wäldern an der Peripherie der Stadt , und im Schloßgarten sah man
Tausende an dem warmen Frühlingstag spazieren gehen. Die Kirchen
hatten in den Vormittagsstunden einen sehr starten Besuch auszu-
weisen, bildet doch der Palmsonntag den Austakt zu der stillen Kar -
woche.

Ein sußballsportliches Ereignis , das Treffen des badischen Mei -
stets Karlsruher Fugballverein , mit dem fünfmaligen deutschen
Meister , 1 . FC . Nürnberg , gab dem Verkehr der Landeshauptstadt api
Palmsonntag das Gepräge . Der gesamte Straßenbahn - und
Autoverkehr der Stadt war vollkommen von diesem sportlichen
Kampf auf dem K .F .V .-Platz beherrscht . Bereits um die Mittags -
Stunden

— also drei Stunden vor Beginn des Wettspieles — waren
>ie Straßenbahnwagen nach dem .Sportplatz überfüllt , so daß schon
um 12 Uhr mittags Einsatzwagen gefahren werden mußten . Zu Be-
ginn des Wettkampfes , der für den Karlsruher Fußballverein ein
ehrenvolles , unentschiedenes Ergebnis gegen einen der besten deut-
schen Fußballmannschaften brachte, umsäumten etwa 15 000

f
u s ch a u e r den Sportplatz , der damit die höchste bis jetzt erreichte
uscbauerziffer bei einem Vereinsspiel zu verzeichnen hatte . Hunderte

von Autos waren von auswärts aus dem ganzen Lande Württem -
berg und der Pfalz zu diesem Wettspiel nach Karlsruhe gekommen ,
so daß der Autoverkehr nach Schluß des Spieles außergewöhnliche
Formen annahm . Das große sportliche Ereignis des gestrigen Sonn -
tages zeigte nicht nur den Zusammenhang von Sport und F r e m-
denverkehr , sondern dokumentierte auch deutlich, daß der Fuß-
ballsport auch als ein nicht zu unterschätzenderwirtschaftlicher
Faktor betrachtet werden kann.

□ Rentenzahlung für April . Mit Rücksicht auf das Osterfest zah¬
len die Postanftalten ausnahmsweise die Militärversorgungsgebühr -
nisse für April bereits vom 27. März an und die Unfall - und
Invalidenrenten für April bereits vom 30. März an aus . Den Zah-
lungsempfängern wird empfohlen, ihre Aprilbezüge möglichst an die-
sen Zahltagen abzuheben .

X Förderung des Wohnungsbaues 1329. Für die Herstellung
von 14 Wohnungen in 5 Wohngebäuden hat der Stadtrat Baichypo-
theken im Gesamtbetrag von 40 800 NM , sowie Zinsbeihilfen aus
einem Kapitalbetrag von 103 500 NM . bewilligt .

) ! ( Die letzten diesjährigen Konfirmationen innerhalb der
evangelisch-protestantischen Stadtgemeinde gingen am gestrigen

Sonntag hier vor sich . Es war eine stattliche Anzahl junger Leute ,
die mit diesem Tage in die zweite Etappe ihres Lebens eintreten .

Schlußfeier der Handelsschulen und Höheren Handelsschulen
Karlsruhe . Traditionsgemäß sah der kleine Festhallesaal am Frei -
tag vormittag Schüler und Schülerinen , Eltern und Prinzipale sowie
einen Kreis geladener Gäste, um in würdiger Weise das Ende des
Schuljahres zu begehen. Die Feier , die unter dem Motto „Deutscher
Humor" stand, wurde mit der Lustspiel-Ouverture von Keler -B^ la-
sreudig eingeleitet . Aus den anschließend vorgetragenen Gedichten
und heiteren dreistimmigen Mädchenchörenunter der präzisen Leitung
von Studienrat Decker sprudelten Perlen deutschen Humors . Die
Auswahl der zu Gehör gebrachten Stücke demonstrierte als Gegensatz
zur Ausgelassenheit den alten deutschen Frohsinn als wertvolle
Stütze der Berufsarbeit und willkommene Erleichterung der Alltags -
sorgen In herzlichen Worten verabschiedete Direktor Stemmer
die Schüler und Schülerinnen beider Schulen und ermahnte sie , die
erworbenen Kenntnisse richtig zu verwerten und auch fernerhin zu
vertiefen . Zu aller Lebensarbeit müsse der Humor hinzutreten , der
besonders befähige, der vielen Schwierigkeiten im Leben Herr zu
werden . Große Freude löste die Bekanntgabe der Namen der Schüler
und Schülerinnen aus , die mit Preisen ausgezeichnet wurden . Einer
angenehmen Pflicht folgend, dankte der Direktor den städt. und staat-
lichen Stellen sowie Firmen und Verbänden , deren Unterstützung und
Förderung sich beide Schulen ' im Laufe des Schuljahres zu erfreuen
hotten . In gehobene Stimmung versetzte der schneidig wiedergegebene
Marsch „Heil Europa " von Blon und zeigte von neuem das freudige
Musizieren des Schülerorchesters , das unter der kunstsinnigen
Leitung von Handelslehrer Meyer treffliche Proben seines
Könnens gab. Dr . St .

Eeschäftsjubiliium . . In diesen Tagen kann das Zigarrengeschäft
Anton F i n st e r l e , welches am Albtalbahnhof und in der Winter -
ftraße 42 seine Niederlassungen hat , sein 25 jähr . Geschäfts -
j u b i l ä u m begehen. Aus kleinen Anfängen hat der Vater des
jetzigen Inhabers , Anton Finsterle als Dienstinvalide der Reichs-
bahn vor 25 Iahren am alten Albtalbahnhof in der Ettlingerstrageeinen Zigarrenhandel angefangen und siedelte nach Verlegung des
Albtalbahnhofes mit diesem nach der Reichsstraße über . Eine hart -
nackige Krankheit hat bem

_ schaffensfreudigen Menschen ein frühes
Ende gemacht . Sein Nachfolger ist der jetzige Inhaber Friedrich
Finsterle , der das Geschäft seit 1919 führt .

Die Polizei räumt den Marktplatz . In der Nacht zum Sonntag
kurz vor 3 Uhr, entstand auf dem Marktplatz zwischen mehreren
jungen Leuten eine Schlägerei , die eine Zi " ~ ~
200 Personen anlockte , so daß schließlich die
säubern mußte.

Rohlinge . Am Samstag abend hatten es sich 2 junge Schreiner
aus der Südstadt zum Ziel gesetzt, auf der Straße Vorübergehende
anzurempeln und Frauen zu belästigen. Sie gingen dabei soweit, daß
sie mehrere Personen durch Faustschläge verletzten . Der Notruf , der
von unbekannter Seite gerufen wurde , sing die beiden ein und brachte
sie nach der Wache, von wo sie später ins Bezirksgefängnis einge -
liefert wurden.

Vermißt wird seit . Samstag vormittag der 55 Jahre alte
Malermeister Lorenz Graf aus der RÄppurrerstraße .

Zuschauermenge von etwa
die Polizei den Marktplatz

Abstimmungsgeüenkfeier des Schlefiervereins .
Der Schlesierverein Karlsruhe (Ortsgruppe der

Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier , Sitz Berlin )
beging am Sonntag abend aus Anlaß der achtjährigen Wieder -
keyr der Volksabstimmung in Oberschlesien in der
Glashalle des Stadtgartenrestaurants in schlichtem Rahmen eine
würdige Abstimmungsgedenkfeier , zu welcher sich die
mit der deutschen Scholle unlöslich verwachsenen, Heimattreuen
Schlesier in großer Zahl eingesunden hatten , um aufs neue ihre
unerschütterliche Verbundenheit zum angestammten Mutterlande
zu bekunden .

Die Gedenkfeier, die zu einem echten Heimatabend im engsten
Kreise der großen „Schlesierfamilie" wurde , war ganz auf die Ver¬
tiefung des Heimatgedankens „abgestimmt" und sorgte mit ihrem
erlesenen, ernst -heiteren Programm für Unterhaltung . Die Vor-
tragsfolge bestritten im musikalischen Teil eine Abteilung der Po -
lizeikapelle , die in gewohnt meisterhafter Weise der Feier den
nötigen Schwung verlieh , das hervorragende Durstsche Quar -
t e t t , das mit seinen ausgezeichneten gssanglichen Darbietungen ,̂
Volks- und Heimatliedern , die sich trefflich dem Charakter der Ver-
anistaltung anpaßten , großen Anklang fand . Ferner wirkten mit
die Herren Artur G r a n d e i t . ehemaliges Mitglied des Stadithea -
ters Beuthen O .-S . , und Artur Schwall , ehemaliges Mitglied
des Volkstheaters Königshütte O . -S . , die mit sinnigen, ausdrucke-
voll wiederaegcbenen Rezitationen und Couplets ernsten und hei -
teren Inhalts erfreuten , sowie Frau Eva H e i t n e r , ehem . Mit¬
glied des Volkstheaters Königshütte O .-S . , die mit ihrer brillanten
Stimme die Anwesenden entzückte . Im Mittelpunkt des llntechal -
tungsteils stand ein heiteres Bllihnenspiel „Dreiunddreißig Minuten
in Grüneberg "

, ein humorgespickter Einakter von Holtei , der ur-
wüchsige . schlcstsche Wesensart vermittelte und den Darstellern . Herrn
Grandeit und den Damen Heitner und Fritz , wohlverdienten , rei -
chen Beifall einbrachte.

Zu Beginn des Unterhaltungsteils fand der 2 . Vorsitzende , Herr
F e i ch t i g e r , herzliche Bearüßungsworte für feine Landsleute ,
denen er einige frohgemute Stunden in engstem Kreise der Heimat-
treuen Gesinnungsgenossen wünschte . .

Herr K r a w u t s ch k e , der 1 . Vorsitzende des Vereins , hielt eine
kernige Ansprache , die den Geist wahrer Heimattreue atmete . Der

Abend, so führte der Redner u . a . aus . möchte dazu angetan sein^ die
Erinnerung an den Tag der Volksabstimmung am 20. März 1921
wachzurusen, der Tag , der dieses Jahr zum achten Male jene denk-
würdigen Ereignisse wieder erstehen lasse . Indessen gelte der heu-
tige Abend nicht allein der Vergangenheit , er sei in weit höherem
Maße der Gegenwart gewidmet, um daraus für eine bessere Zu-
kunst neue Kraft und Hoffnung zum Wiederaufstieg zu schöpsen und
die Heimattreuen Schlesier immer enger zusammenzuschweißen zu ge-
meinsamer Ausbauarbeit am darniederlieaenden Vaterlande . ^.m
folgenden gab der Redner einen geschichtlichen Rückblick über die
seinerzeitige Abstimmung und führte dazu witer aus , daß alle Ge -
müter Trauer übermannen könnte, wenn man sich den Enderfolg und
das Diktat von Genf vor Augen hielte . Die Schlesier seien sich des
Verlorenen bewußt , ein reiches Land , das der Feindbund trotz
jahrhundertelanger traditioneller Zugehörigkeit zum angestammten

« „ _Stand und Konfession ,
aller fesselnden Bande bis zu einer besseren Zeit .
ohne Unterschied von um auszuharren tro

Mit einem Toas
auf das deutsche Volk und Vaterland , in den die Anwesenden be-
geistert einstimmten , schloß der ' Redner seine von starkem Beifall be-
gleitete Ansprache .

Eine besondere, freudige Ueberraschung bereitete ein Landsmann ,
Herr Richter , dem Verein , welcher einen kunstvoll gefertigten und
geschmackvoll gerahmten „schlesischen Aar " in dankbarer Verehrung
stiftete und dafür vom 1 . Vorsitzenden für das sinnige Geschenk mit
ehrenden Worten des Dankes bedacht wurde.

Alles in allem war der in allen Teilen harmonisch verlaufene
Abend ganz dazu geschassen, die hohen Ideale der Heimatliebe er-
neut zu erwecken und darzutun , daß die deutsche Einheit ihr Ziel in
dem Zusammenfassen aller deutsch-denkenden und fühlenden Art -
genossen erblickt , wie diesen Gedanken Herr Grandeit in seinem
sinnigen Prologe ,Land unterm Kreuz" so überaus trefflich zum
Ausdruck gebracht hatte . Obermusikmeister H e i s i g , selbst Schlesier,
verschaffte seinen beisallsfreudigen Landsleuten mit einer Extra -
einlage einen besonderen Kunstgenuß. -aa -

Das unbekannte Spanien.
Bortrag von Kurt Hielscher im Badischen Kunstoerein .

Der bekannte Herausgeber der Sammlungen der wundervollen
Pho tographien von Spanien , Deutschland, Italien , Jugoslavien un 'i>
Oesterreich , Kurt Hielscher , trat im badischen Kunstverein mit
seinen hervorragenden Bildern vor das Karlsruher Publikum . Zwei
Dinge machten die Veranstaltung bemerkenswert : zunächst die ein-
zigartigen Aufnahmen , Bilder von künstlerischem Wert , entstanden
aus feinstem Gefühl für Licht und Schatten und für die charakteri»
stische Form der - Landschaft und Architektur. Es ist bewundern ?»
wert , wie Hielscher mit dem Auge des Objektivs zu sehen weiß, wie
er Licht und Schatten zu erhaschen sucht, die um die Architektur oder
in der Landschaft spielen. Photographie ist für ihn nicht mechanische
Abbildung der Wirklichkeit, sondern Lichtkunst . Es ist ihm oft ge¬
lungen . „das wundervolle Sonnenlicht in den geheimnisvollsten
Steigerungen und Ausstrahlungen sestzuhalten und die Photographie
„vom Mechanischen , Seelenlosen , Unerbittlichen" zu erlösen. So
beschäftigten die gezeigten Bilder als Kunstwerke das Auge, ober
auch als geographische und kulturelle Dokumente Spaniens .

Zum zweiten war Hielscher nämlich ein gewandter Plauderer
und Erzähler , der aus dem Vollen seiner Erlebnisse in Spanien
schöpfte. Er konnte es wagen , die Zuhörer zweieinhalb Stunde auf
den Stuhl zu bannen , obwohl er im Hintergrund des Saales akustisch
schwer verständlich war . Ueber 5 Jahre weilte er in Spanien , vom
Weltkrieg überrascht und von Deutschland abgeschnitten, und fühlte
das Bedürfnis , dieses gastliche und ritterliche Volk der Spanier dem
deutschen Interesse näher zu bringen . So führte er zunächst an der
Hand seiner herrlichen Aufnahmen durch die bekannten Kunststätten
Spaniens , Kranada . Cordova , Sevilla , Toledo, Segovia , zeigte auch
den Eskorial und die altspanische Universität Salamanca . — Nach
einer kurzen Pause brachte er Bilder von den Pyrenäen und Merk-
Würdigkeiten aus dem Baskenland . Dabei plauderte er sehr an-
regend von Volkssitten und Volksbräuchen! er fand für bis spanische
Volkstum einen eigenen Maßstab und lebte sich sehr verständig in
die farbigen Gebräuche ein. Reisen ist für Hielscher eine eigene
Kunst, abseits vom Wege mit dem Volke in Berührung zu kommen ,und so entdeckte er tatsächlich das „unbekannt« Spanien "

. Davon
zeigte er höchst malerische Bilder , aber auch ungewöhnliche Merkwür -
digkeiten : er kam durch die Hurdes , ein trostloses Gebiet , wo Mensch
und Tier verkümmert : er machte Aufnahmen von Städten , deren
Wohnungen in das weiche Gestein gegraben und geschnitten sind,
auch von der maurischen Stadt , Schlüssel und Schul ? des Königreichs
Granada . mit den vielen Erinnerungen an den Islam .

Der Grundton des Vortrags war stark vaterländisch. Wie Hielscher
das unbekannte Spanien durch seine Bilder aller Welt erschlossen
hat , so fühlt er auch die Pflicht , Deutschlands übersehene Schönhei-
ten der Welt zu zeigen . — Rauschender Beifall dankte dem unter -
haltenden Redner , dem verdienstvollen Kamerakünstler und — last
not least — dem gewandten Geschäftsmann. Dr. R.

-6.
MnujscheS K«n >ervatorium mit Seminar . staatllS anerkannt , MiiHk -

lefirnnftnlt . Das Munzsche Konlervatorium besinnt « in 4U tt n t a « , den
8. Sl v r i I, mit dein neuen Semester fein neu einacricktctes Mnsiklebrcr -
icininar , welches Schülern und Schülerinnen «Äelenenkieit gibt , sich fürdie staatliche Musiklelirervriisung lErlak des Ministerinms des Kultus
und Unterrichts vom 10 . Avril 1028 ) vorzubereiten . Neben allen vrak -
tiichen und theoretischen Köcher» sind auch die musikwissenschaftlichen
djer : Pädagogik , Methodik , Musikästhetik , Mnsikaeschichte und Akustik ,sowie auch praktisches Unterrichten in den Lehrvlan ausgenommen .

Verkehrsunfälle.
Am vergangenen Samstag abend fuhr ein lediger Kraft -

droschkenführer in der Kaiser -Allee mit seinem Fahrzeug an einen
Baum . Ein Fahrgast wurde durch den Anprall vom Sitz an die
hinter dem Führersitz gelegene Fensterscheibe geschleudert und im Ge -
ficht leicht verletzt. Der Sachschaden an dem Kraftwagen beträgt
etwa 80 Mark . Der Unfall ereignete sich dadurch, daß der Führer
mit der Hand am Steuerrad ausglitt und dabei mit dem Ellen -
bogen das Steuerrad in eine ungewollte Umdrehung brachte. — Am
Samstag nachmittag gegen ö Uhr fuhr ein 14 Jahre alter SchLler
mit seinem Fahrrad am Moninger aus Unvorsichtigkeit auf einen
Personenkraftwagen aus, fiel mit dem Gesicht gegen das hintere
Kennzeichen des Wagens und verletzte sich dabei am Mund . — An
der Einmündung der Wielandt - in die Rüppurrerstraße kam ein
Motorradfahrer , der plötzlich bremsen mußte , um den Zusammen-
stoß mit einem rücksichtslos fahrenden Lastkraftwagen zu vermeiden,
zu Fall . Der Motorradfahrer kam ohne Verletzungen davon , seine
Maschine wurde jedoch beschädigt .

Durch einen Selbstschutz schwer verletzt . Ein verb . 51 ^ abie alter
Maurer aus der Wolfartsweiererstraße verunglückte am Freitagabend in dem hinter dem Friedhof gelegenen Garten eines Lageristen
dadurch , daß ein von diesem angebrachter Selbstschuß sich beim Oosfnender Gartentüre entlud . Die Schrotladung drang dem Unglücklichen
in beide Oberschenkel . Er mußte in erheblich verletztem Zustande in
das Krankenhaus verbracht werden.

Schwindler . Ein 35 Jahre alter Mechaniker von hier gelangte
zur Anzeige, weil er sich in der Nacht zum Sonntag einer Fran
gegenüber als Kriminalpolizist ausgegeben hatte .

Tages -Anzeiger.
lNähere » siehe im Snleratenwl .)

Monta « . de« 2.1. ML« .
Laudesideater : Das Nachfolge , i' brisli - Tpiel . SN—ä-2 Nbr .
Aestdalle : 5 . Volkö - Tinfonic -jkon»eri . Ä>—Z1-« Uhr .
itjadisch« Vichtsvicte » onjerthans : Eredo lBegebeuheit in Lourdcö ! : iüe -

setz und Schicksal . >A9 Uhr .
Deutscher Neiigeistbuud : Rezitationsabend des Oberfpiclleiters ftriis

Becker im Krllnen Hof lKrienöstruke 51 . 8 llöt .
Kolosseum : «HastIviel Schmib - Weinweilcr „Der blaue Heinrich ". 8 Uhr ,
Uafsee -ttabarett Rotaud : Pienes iArvNsladtvroaraunu .
» äffe « CO« »» : Benefizabend für Edith Heinemann . %9 Uhr .Refidenz -Vichtspicle : Das gröftte Opfer : von VA bis kB Uhr PassionS -

film ..Das Lebe » 3efii ".
gammtt - i' WMeU : Kinder der Strafte : Die Liebe ixr Bei Iii Patte »son .« tlantik-Vichtwicle: Die versunkene Klotte : Der Aii,ona -Tiger.

Boraussichtliche Witterung für Dienstag , den 2K. März : Meist
heiter , trock en , fast überwarm , nachts leichte örtliche Fröste.

<mNieren , Blasenleiden
Hwls Stein - und Zuckarblldung , zur HamaAurexarsstzung - and
AuwcHeldung

Stern Engel Tee (gW«o
Aentlich empfohlen . Zu haben in den Apotheken . Bevecs -
aiaterlat eratis . Fabrik Venetablischer Heilmittel , Bad Schandaa/lUfrc .

Fahrradreifen billiger !
Wer Rad fährt , will Zeit und Geld sparen . Wir tragen hierzu bei .

Unsere Preise :
Continental Wulstreifen , stahlblau .
Continental Wulstreifen , rot . . .
Continental Schlauchreifen . . .

ad heute :
RM . 4,90

.. 5,10
, , 8, —

bisher :
RM . 5,50

. . 5,75

. . 10 . -

1914 :
M .
. . 8,25
. . 19,75

Weltberühmte Continental -Qualität !
Jeder kann jetzt sein Rad mit dem erstklassigen Markenfabrikat ausstatten , dem

nifinenfai
CONTINENTAL CAOUTCHOUC - UND GUTTA - PERCHA - COMPAGNIE , HANNOVER
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Gesänge für die Karwoche.
Ladischer Kammerchor in der Katholischen Stadtkirche .

j>tt Vadische Kammerchor wurde auf eine Anregung von Di-uor Franz Philipp im Herbst des vergangenen Jahres gegründet ,usr hat fich die Aufgabe gestellt , neben den großin kirchenmusikali -
ichen Werken, die uns die Karlsruher Chorvereinigung vermittelt ,die a capella- Kunst zu pflegen, Vokalmusik vergangener und gegen¬wärtiger Zeit . Wir haben hier einen Zusammenschluß von Uwavierzig Sängerinnen und Sängern , die zum größten Teil auch alsSolisten in unserem hiesigen Musikleben hervortreten . In diesemVorzug durchweg schöner , geschulter Stimmen liegt die Eigenartdes Chores, der zugleich auch das Glück hat . von einem hecoor-ragenden Leiter geführt zu werden . Vor Wochen sang dieser Va-
dische Kannnerchor vor geladenen Tasten weltliche und geistlicheWerke, einige Zeit darauf öffentlich in der evangelisch.' n Stadtkirche ,und nun gab er Sonntag abend eine musikalische And 'ichtsstunde ,eine Fastenfeier in der St . Stephanskirche . Direktor Franz P h i -l i p p hatte Karfreitagsmusik aus dem 16 . Jahrhundert für diesenAbend zusammenciestellt, Chöre in allen Formen der Mehrstim -migkeit vom zweistimmigen zum sechsstimmigen Satz , bis zur Her-anziehung eines zweiten Chores .

Räch Thören von Iacobus Gallus seigentlich Handl ) und Fe-lice Anerio hörte man das berühmte doppelchörige „Miserere " vonGregorio Allegri , ein Chorwerk, das bekanntlich der vierzehniährigeMozart nach einmaligem Hören aus dem Gedächtnis niederschrieb.Dann erklang der fünfte Bußpsalm von Orlando oi Lasso, der nebenPalestrina den a capella-Stil zur Höhe führte . Dieser DavidschePsalm ist ein Teil seiner berühmtesten Schöpfung, im Motettenstilgehalten , in der Gliederung auch beim ersten Hören zu überschauen,voll melodischer Pracht , wundervoller Polyphonie und Farbigkeit ,und rührend in Ausdruck der Klage. Weiterhin kam Vokalmusikvon Palestrina . darunter ein zweichoriges Werk, das diese Gesängefür die Karwoche betont verinnerlicht abschloß .Man hörte Musik aus vergangenen Jahrhunderten . Sie magviel« Hörer an alte Kirchenbilder gemahnt haben , an heilige, ewigeInhalt « auf mattem Goldgrund gemalt, zu beschauen und aufzu -nehmen in der Stille , in der ruhiaen Feierlichkeit , in der Welt-abgewandtheit des Gotteshauses . Musik, nicht als subjektii - Cr -kenntnisse und Bekenntnisse, sondern (wie auch die von ihr gewählteSprache) überzeitlich. Thibaut , ein Heidelberger Gelehrter , batin seinen Palestrinastudien vor über hundert Iahren ihr Wesenangedeutet : „Diese echte geistliche Musik ist weder durchaus mannig -faltig , noch leidenschaftlich . weil ihr Gegenstand einfach überirdischist. Sie setzt also ein tiefes beruhigtes , in sich gekehrtes, reinesGemüt und eine gediegene Macht der Seele voraus , welche das Er »habene lange unvermischt ertragen kann und durch die Inbrunstnicht zur weltlichen Leidenschaft hingerissen wird .
"

^ Der Badische Kammerchor , ein« Vereinigung herrlicherstimmen , zusammengeschlossen durch die Gemeinsamkeit des Aus«druckes und das Verständnis für die besonderen Stilmerkinale , ver-mittelte diese religiöse Musik in einer nicht alltäglichen Ausform <ng .Ueberall war das oft reich und weit verzweigte Gewebe der Stim -men ausgelockert und klargelegt . Es war unter Franz Philipp einverinnerlichtes Musizieren , getragen durch eine starke Einfühlsam -keit in die verschiedenen Chöre . Bei den zweichörigen Werten vonAllegri und Palestrina wurde der zweite Chor vom gemischtenChor der Badischen Hochschule für Musik unter de? Leitung vonHeinrich Cassimir gesungen . He.

Sitz gerade !
WK Millionen Berufsmenschen sind gezwungen, täglich mehrerestunden lang im S i tz e n zu arbeiten . Es ist klar, daß dabei sich derKorper der Haltung des Sitzenden anpaßt und sich dann je nach demdie Folgen zeigen. Die Deutsche Gesellschaft für Gewerbehygiene inFrankfurt a . M . hat letzthin einige Leitsätze aufgestellt, die für jeden ,der tagsüber an den Schreibtisch gebannt ist, beachtenswert sind. Inden Leitlätzen heißt es , daß beim Arbeiten im Sitzen die richtige Un-terstützung des Kreuzes besonders notwendig ist. Nach längeremSitzen sinkt nicht bloß der Rücken im Brustteil nach vorn über , son-dern auch die Wirbelsäule weicht einer Ausbiegung nach hinten. Esentstehen dauernde Spannungen in der Rückenmuskulatur , bei Frauenauch Zerrungen an den Bändern , die die Gebärorgane halten . Beideserklärt die häufigen Kreuzschmerzen bei längerem Sitzen ohneRückenstütze. Ein richtiger Arbeitsstuhl muß vor allem eine Stützeim Kreuz und womöglich eine zweite etwas höher haben. DieTischhöhe muß der Körpergröße des Sitzenden angepaßt sein, er solltebei der Arbeit die Möglichkeit haben , aufrecht zu sitzen .

Schulranzen oder Schulmappe ?
Von Dr . med Schwenn .

Man weiß, daß viele Kinder eine schlechte Haltung haben.Ein nicht geringer Prozentsatz dieser Kinder zeigt sogar die Nei-
gung zu Rückgratverkrümmungen Sicherlich kommen als Ursachendafür Krankheit , falsche Ernährung , körperliche Vernachlässigungund falsche Erziehung mit in Frage , aber darin liegt nicht alleindie Ursache . Vielmehr spricht auch eine gewisse Unwissenheit derEltern und eine Geringschätzung der drohenden Gefahr mit , sodaßman gerade die günstigste Zeit für die Bekämpfung der Wachstums -

LsistTrsÄition
Verlobuneen allen Verwandten ,Freunden und Bekannten mit¬
zuteilen und zwar durch eine
Anzeige in der B a d i s c h e n
Presse , der beliebten und
meistgelesenen badischen Fa¬
milienzeitung . Die Bekanntgabein der Osternummer ist der
vornehmste und zugleich bil¬
ligste Weg . Die weite Verbrei¬
tung der Badischen Presse
bürgt für durchgreifende Be¬
kanntgabe .
Vcrlobunesanzelgen bis späte¬stens Samstag vormittag erbeten .

störungen ungenutzt verstreichen läßt . Anstatt hier Abhilf« ^u !chaf-fen , werden dem Kinde manche Kleinigkeiten und Gewohnheitendurchgelassen , die nicht zum besten seiner Gesundheit dienen . Hier-auf kann nicht nachdrücklichst genug hingewiesen werden , da ein ..zuspät" schwere Verantwortung auf die Eltern und Erzieher legtWenn man mit Aussicht auf Erfolg helfen will , so muß dies recht-und umfassend geschehen.ei der körperlichen Entwicklung unserer Jh -gend müssen wirdeshalb unsere Aufmerksamkeit auch vor allem auf die gesunde , ge-rade Entwicklung des Skelettsystems, besonders der Wirbelsäule ,richten . Rur so tönnen wir Wachstumsstörungen vorbeugen oi-eisie bekämpfen, zumal sie in ihren Anfängen oft ganz unscheinbar
Snd

und der Beobachtung der Eltern deshalb entgehen. So ' st esufgabe der Erzieher und Aerzte, hier bei den Schulkindern strengeKontrolle zu üben . Wir müssen als Lehrer und Aerzte bedenken ,daß von unseren Schulkindern während der Schulstunden ein großesMaß von Arbeitsleistung , auch in körperlicher Beziehung, verlangtwird . Die wenigsten überlogen sich , was es für unsere Kleinen be-deutet , wenn sie unter dem „Sitzzwang" in der . Schule mehrereStunden still sitzen müssen und sich dabei noch möglichst gerade hal-ten sollen . Ausrechtsitzen und Aufrechtstehen stellt aber eine bedeu¬tende Muskelarbeit dar . Die Muskeln , die schwach sind und nicht>eübt werden , versagen jedoch ihren Dienst bei längerdauernden An»orderungen . Dann sinkt der Körper zusammen und es kommt die»genannte schlechte Haltung zustande. Wenn unlere Kleinen nunnach getaner Arbeit ihren Schulranzen auf den Rücken schnallen , dermit den nötigen Schulbüchern bepackt und sonst belastet ist. so hatdies auf die Körperhaltung der Kinder einen günstigen Einfluß :da der Zug der Belastung gleichmäßig ansetzt und sich gleichmäßigverteilt , wird der Körper hierdurch gewissermaßen zu einer Aus -gleichsübung gezwungen.
Leider legen viele Kinder aus eigenem Antrieb oder gar unter -stützt von den Eltern , den Schulranzen , mit dem sie stolz ihre Lauf-bahn begannen , möglichst bald beiseite und vertauschen ihn mit der

Schulmappe . Die» ist »um Nachteile der Gesundheit d«r Kinder̂denn es tritt nunmehr eine einseitige Belastung ein . die namentlichfür die Entwicklung von Rückgratverkrümmungen von Bedeutungsein kann. Weil die schwere Schulmavpe dauernd aus derselbe«Seite getragen wird , neigt die Körperhaltung allmählich nach derbelasteten Seite und der Verbiegung ^ der Wirbelsäule nach verentgegengesetzten Seite wird so Vorschub geleistet. Besonders inder Streckungsperiode, die die eigentliche Gesahrzone für das Wachs«tum der Kinder bedeutet , wird der Zustand noch mehr dadurch ver-schlechter» werden , da die Schulmappen schwerer werden. Eine Kon-trolle des Gewichtes der Schulmaopen würde überraschende Erfolgeliefern . Also gerade um diese kritische Zeit , tritt , der allgemeinenSitte folgend, die Schulmappe an Stelle des Schulranzens . Unterden Schülern unserer Höheren Schulen finden sich nun meist einegrößere Anzahl hochgeschossener Stadtkinder , die durch ihre „schlaffeHaltung " auffallen , und die wir als muskelschwach bezeichnen Müs-sen. Das sind Lie besonders Gefährdeten.So erwachsen uns als Lehrer und Arzt ernste Aufgaben zurBekämpfung dieser sogenannten sekundären „Wachstumsstörungen ",die zum Teil Folgen einer Geringschätzung der drohenden Gefahrenund einer gewissen VernachMigung und falschen Erziehung sind.Belehrung und Abhilfe ist hier dringend notwendig . Für dasSchulturnen sind besondere Uebungen als Ausgleichsübungen fürdie Wirbelsäule zu deren Kräftigung und Stärkung der Rück-n-muskeln zu berücksichtigen . Ferner müssen die Kinder möglichstlang« Zeit Schulranzen tragen . Die vermeinliche ..Würde" mußhinter der Gesundheit zurücktreten. Die Schulen müssen noch mehrihr Augenmerk darauf richten, daß die Last der Schulbücher an Ge«wicht und Zahl verringert wird , soweit es irgend angängig ist . Alswichtigste Forderung aber ist aufzustellen, daß die größeren Kinderstetig ermahnt und belehrt werden — wenn sie die Schulmappe garschon tragen und es nicht lassen wollen —, die Seite , auf der st« dieMappe tragen , regelmäßig abzuwechseln . Dann kann einentsprechender Ausgleich zustande kommen , wenn einmal die rechteSeite , ein anderes Mal die linke Seite belastet wird . Nur wennwir alle gemeinsam. Eltern . Erzieher und Aerzte so unablässig überunsere Kinder wachen , werden wir dies« Wachstumsstörungen un-serer Schulkinder mit Erfolg bekämpfen können.
*

□ Vereinigung deutscher Wehrmänner aus der Schweiz , Orts«gruppe Karlsruhe . Die Zentralstelle der genannten SBeroi .tigimg,deren Sitz Stuttgart ist, hatte auf Sonntag , d«n 16. März , die inKarlsruhe und Umgebung lebenden, ehemaligen deutschen Wehr -männer aus der Schweiz zu einer Versammlung im „Schw.lrzenAdler " eingeladen . Der 1 . Vorsitzende des Zentralverb indes,H . S t e i m l e aus Stuttgart , hielt ein längeres Referat cor denzahlreich Erschienenen. Insbesondere wies er daraufhin , daß biszum 14 . Februar ds . Js . alle ehem . Wehrleute aus der Schwerz ge-schlich nicht als Ausländsdeutsche angesehen wurden . Sie hattendeshalb auch keinen Anspruch auf
'
Behandlung ihrer Schadensforde-rungen nach dem Liquidationsichädengesetz und dem Krieqsschäden-schlußgesetz. Sie erhielten lediglich Unterstützungen aus Reichsmit-teln . Seit 14 . Februar sind die ehem . Wehrleute aus der Schweizendlich auch als Auslandsdeutsche anerkannt und können ihr: Scha¬densersatzforderungen auf Grund der obengenannten Gesetze anmel-den . Dies wurde erreicht durch eine im Oktober 1928 der Reichs¬regierung durch den Zentralvorstand eingereichte DenL '

chrift . Ehe-malige Wehrmänner , die der Vereinigung nicht angehören , erhaltennähere Auskunft durch den Vorstand der Ortsgruppe Karlsruhe ,Herrn Fr . Binoth -Ehret , Nowacks -Anlage 2.© Der Christ und die Zeitung . Am Freitag nachmittag hieltder „Verein der Freudinnen junger Mädchen" im ..Grünen Hof" eineMitgliederversammlung ab . Herr Kirchenrat H indenlang , derkirchliche Pressefachmann, hielt einen Vortrag über das Thema „DerChrist und die Zeitung ". Er schildert« die moderne Presse als einengewaltigen Kosmos von eigenartiger Geistigkeit und Eest.rltung .Die Zeitung sei die große Nachrichtenbringerin , sie wolle aber auchMassenmeinungen erzeugen, sie wolle der Volksbildung , auch derVolkserziehung dienen Der Vortragende charakterisierte, erörterteauch den in evangelischen Kreisen laut gewordenen Wunsch nocheiner evangelischen Zeitung . Neben dem Ausbau der kirchlichenKleinpresse (Sonntags - und Gemeindeblatt ) sei ein geordneter Zei-tui»gsdienst ein dringendes Erfordernis für eine Kirche , die einOeffentlichkeitsfaktor sein wolle. Das Interesse an der evangelischenPressearbeit müsse in der evangelischen Kirche noch größer
'
werden.Der Vortrag bot den ZuHörerinnen viel Neues : obwohl die Zeitungfast in jedes Haus kommt, sind oft die Gebildeten über ihre Wesenund Werden , über die Arbeit des Tagesjchriftstellers viel zu wenigunterrichtet . Manche Frage wurde von den ZuHörerinnen gesteÄund weiter erörtert , so daß die Mitgliederversammlung für alleTeilnehmerinnen sehr ertragreich war .
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Ostern auf DKW8
Dieser
Wunsch

ist

Am 30 . und 31■ März ( Ostern ) treffen sichalle DK W - Fahrer in Nürnberg . Wer sich nochnicht zu dieser großen Plaketten - Zielfahrt
gemeldet hat , gebe sofort seine Nennung anden 1, DKW - Club Nürnberg , Herrnhütte
Strdße . 38 . Programm beim DKW - Vertreter .

nunmehr für jeden erfüllbar - dank
unserer neuen konkurrenzlos günstigen
Preise und Ratenbedingungen :

Barpreise ab Werk :
0KW - Automobile
Offener Wagen 2285 - RM
Cabriolet . 2685 .- RM
Lieferwagen 2850 .- RM
Anzahlung ab 550 .- RM
Monatsrate ab 160 .- RM

D KW » Motorräder
E200 4Br .-PS638 . - RM
E300 8 . 825 . - RM
Z 500 14 . 1285 .- RM
Anzahlung ab 168 .- RM
Wochenrate ab 9 -25 RM

Sichern Sie sich aber rechtzeitige Lieferune durch umgehende Bestellung beim DK W-Vertreter i
Franz Mappes , Karlsruhe , Kaiserstrasse 172 , Telefon 6207
Franz Nemec , Karlsruhe - Grünwinkel , Telefon 20Q1für Auto : Karl venner . Karlsruhe , Kaiserstrasse 5 , Telefon 6402

DKW- Fabriklager : Theodor Leeb , Karlsruhe , Sofienstrasse 76 , Telefon 2654/55
; " ' ? t ' - i . ' '*7 iWH -5- «'S?" ',"V ' . ■* iV ^ , .»il, • ..f-rf> >>-"57., - > ,y .T* r.V'«V^ I ' I,'
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Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag, den 25 . März 1929

Die Runde der Meisler .
lchte bei den gestrigen Spielen um die Süddeutsche Fuß -
' llmeifterschaft den württ. -badischen Vertretern Lorbeeren,

die Zahlen zeigen es.
Germania Brötzingen — Bayern München 2 :5
Karlsruher FV. — FC . Nürnberg 0 :0
Wormatia Worms — Eintracht Frankfurt 3 :1
Borussia Ncunkirchen — BsL. Neckarau 2 :2.

In Brötzingen war es in der zweiten Spielhälfte dramatisch,
5 Germania vom 0 :2 zum 2 :2 in unwiderstehlichem Drang aufholte .
* Bayern hatten Glück, kurz vor Schluß noch das siegbringende Tor
'bringen zu können , der württ. Meister hat das im Borspiel gezeigte
»e Können erneut bewiesen. — Bayerns Extraklasse kam gestern

. ch glimpflich weg , der torhungrige Nürnberger Club mußte
, 'los von Karlsruhe heimfahren . — Der Karlsruher FB . hat

I für die im Vorspiel erlittene 1 :3 -Niederlage durch das 0 :0 glän -
rehabiliert. Württ .-Badens Ansehen im Fußballsport kann die

>°en Ergebnisse gegen die bayerische Extraklasse gut brauchen. —
Meisterlpiel gestern war eine Ueberraschung' — Eintracht' ankfurt kommt durch die gestrige Niederlage bei Wormatia

1 eine günstige Plazierung kaum mehr in Frage. — Neckarau
ilor bei Borussia einen wertvollen Punkt , der im weiteren
"mpf um den zweiten Platz sehr fehlen wird .

Der Tabellenstand ist :
Soiel« a«v . mientslS. veol. Punkte

E. Nürnberg 8 7 1 — 15
«tjerti München 7 5 1 1 11
! L. Neckarau 7 8 4 — 10
ttmania Brötzingen 8 3 3 2 9

Karlsruhe 7 2 3 2 7
"ttracht Frankfurt 7 11 .

"< 3
otusfia Neunkirchen 9 1 1 7 3
"ormatia Worms 7 1 — 6 2

Germania Brötzingen— Bayern München 2 : 3
Brötzingen, 24 . März. (Eig . Drahtbericht .) Mit der Tradition

rötzingens , kein Spiel auf eigenem Platz zu verlieren , hat es feine
Uchtigkeit. Daran ändert auch der heutig« Sieg der Bayern
' iinchen, die diese Tradition brachen , kaum etwas : denn der Sieg
's Gastes war ein Glückssieg , da das Resultat eher umge-
'hrt , mindestens aber Unentschieden hätte lauten müssen . So
»Ü zunächst festgestellt werden , daß die bis zur Pause von Mün »
*1 durch Pöttinger und Hofmann erzielten Tore beide
»n dem diesmal sehr ungeschickten Hüter Kallenberger hätten un-
'dingt gehalten werden müssen . Lief die Kombinationsmaschin«
" Bayern vor der Pause in vorbildlicher Weise, so änderte sich

dem Wechsel das Bild vollkommen . Brötzingen dominierte
'»r und vermochte durch Klittich und Dietz aufzuholen und gleich¬
sehen . Trotz weiterer Ueberlegenheit der Einheimischen, die vor

Tor ausgesprochenes Pech hatten , gelang den Bayern wenige
/ 'nuten vor Schluß durch allerdings feine Leistung von Hofmann-
Amidt II . der Siegestreffer. Bremser -Karlsruhe war dem inter-
'^nten Kampf ein guter Leiter .

Die Bayern wußten nur in der ersten Spielhälfte zu ge-
"Feit. Hier machte zumal der Sturm beste Figur, der immer
''eder die gegnerische Deckung durchstieß . Nach der Pause ließ er
^ enklich nach . Die »Läuferreihe war in guter Verfassung, was
y auch von der gesamten Hintermannschaft sagen darf , die die^uptlast des schweren Druckes nach dem Wechsel zu tragen hatte.

Bei Germania Brötzingen war wie immer die Hinter »
llNnschaft der beste Mannschaftsteil . Tragisch war für Kallenber -
k, daß die beiden einzigen Schnitzer, die ihm unterliefen , gleich

^ Toren führten . Sie entschieden den Kampf . Die Läuferreihe
Erledigte sich trotz Ersatz aufdem Mittelläufirposten ihrex Aufgabe
J durchaus befriedigender Weife. Der Sturm dageg.m

'
war von'c reichlichen Dosis Pech abgesehen, doch vielfach zu weich und

Entschlossen und rangiert weit hinter der Stürmerreihe der Gäste,' leg in allem war Bayern im Feld besser, ohne zn «wer solch"Wen Zahl von sicheren Chancen zu kommen , wie Brötzingen, da«
"H für die Folge zu Hause kaum zu schlagen sein wird .

Wormalia Worms — Einlrachl Franksurl
3:1 (1 :1)

. \ Worms , 24. März. (Eig . Drahtb.) Man hatte in Worms
Jj einem klaren Sieg der Gäste gerechnet , die in einet Besetzung
graten , die der Papierform nach die beste sein mußte , die

' der
' arnmeister in den bisherigen Endspielen aus die Beine

Fracht hatte. Aber der durch Pfeiffer und Dietrich verstärkte
Um

rm DCT f ° 8 te auf der ganzen Linie und wußte nicht
.^fernt in dem Maße wie Worms etwas mit klaren Torchancen
/ Wangen . Und so konnte es nicht ausbleiben , daß die sonst uus-
«Zeichnete Hintermannschaft der Frankfurter dreimal so oft geschla-
n* wurde , wie die der Wormser. Die Leute aus der Nibelungen -
ft!)t hatten im übrigen diesmal wieder ihre Vorjahrsform gefun-

und lieferten dem technisch sehr guten Mainmeister im Feld
^ n vollkommen ebenbürtigen Kampf . Entschieden .nurde er durchJ größere Rasanz der Stürmer . Winkler eröffnete und trft nach

Viertelstunde , kurz vor Halbzeit , glich Pfeiffer aus. Nach der
^ ufe zwei entschlossene Schüsse von Deibert und Wintier und der
^

» Mpf war für Worms klar entschieden . — Der Schiedsrichter°hn -Mannheim gefiel nicht ganz . Einige Abfeitsentscheidungen
Seit Eintracht erregten Kopfschütteln.

Ein Anentschieden in Neunkirchen .
Bornssia -Neunkirchen — BfL . Neckarau 2 : 2 : (0 : 0 ).

Neunkirchen , 24. März . (Eigen . Drahtbericht .) Die Gäste gal -
^ . -'. .trotzdem sie ohne den bekannten repräsentativen Mittelstürmer'iselder antraten, als klare Favoriten. Sie vermochten sich aber
. aller Erstaunen gegen die ausopfernd spielenden Boruss«n nicht
»l^ usetzen und mußten sich mit einem Unentschieden begnügen,
Ae daß man sagen könnte , daß ihnen dckmit ein Unrecht geschehen
kj !*- Denn die Borussen, die diesmal von Jakob im Sturm an-
ftiuhtt wurden , lieferten eine ausgezeichnet« Partie und glichen das
J 'ne Manko in rein spielerischer Hinsicht durch erhöhten Eifer voll

Bis zur Pause war es eine höchst abwechslungsreiche und stets
^ "nende Partie , die den beiderseitigen Hintermannschaften Ge-
Einheit gab . durch sichere Abwehr zu glänzen. Tore wurden bis
fcWt nicht erzielt . Nach dem Wechsel womöglich noch schnellerer
mW - Neckarau scheint verdutzt und sieht sich in die Verteidigung
>̂ ° ngt. Denne bucht in der 14 . Minute den erwarteten Füh -
d " k!streffer , den Neckarau durch Gast ausgleicht . Dann kommt
^ sarau — möglicherweise aus „Abseits" zur Führung, doch eine'Nute vor Schluß folgt noch der verdiente Ausgleich
: ® a chman N - Karlsruhe machte bis auf genannte zweifelhafte
" ' icheidung sehr gute Figur.

Der Fuhball-Grofzkampslag in Karlsruhe.
Der Karlsruher Fuhballvereiu erzwingt gegen I. F .E . Nürnberg ein unentschiedenes Ergebnis 0 : 0.

13000 Zuschauer auf dem K .F .V . -Sporlplag .

Der Kampf, auf den sich Tausende schon Wochen vorher gefreut
en , ging am Sonntag hinter der Telegrafenkaserne in Szene.

den KFV . -Bl „
schauer , bei herrlichstem
Kampfstätte . Ein schneidiges
und Phönix , das mit 3 ~
verkürzte die Wartezeit

ußballwetter , die vortrefflich geebnete
orspiel der 2. Mannschaften des KFV .

das mit 3 :2 Toren zu Gunsten der Platzherren endete,

glänzende
' Paraden zur Rettung hoffnungsloser Situationen.

Nürnberg hat am Sonntag in Karlsruhe stark enttaucht.
Wohl hütete Stuhlfauth in seiner Sonderart als 3 . Verteidiger sein
Heiligtum zu restloser Zufriedenheit und auch die Verteidigung vor
allem der sich stets klug postierende Kugler , taten ihr Möglichstes.
Aber die Läuferreihe bildete doch mehr als ein Fragezeichen. Kalb

Ein Blick aul die Zuschauermassen beim Spiel K.F.V.
Photo : Moos -Karttrube .

— Nürnberg . Eine Momentaulnatame aus dem Spiel K-F.V. Nürnberg .

Endlich kommen die rotblusigen Nürnberger , dicht gefolgt vom
KFV . in weißem Dreß . Fleißige Hände rühren sich zum Mllkom-
mensgruß . Es folgt die Platzwahl und nun begann das große Spiel.
War es wirklich ein großes Spiel? Nein ! Tausendmal nein ! Das
war nicht der friedliche Wettstreit Weier Mannschaften um Sieg
und Punkte , es war ein Kampf in des Wortes schwärzester Bedeu-
tung . Der l . FC. Nürnberg hat mit dieser Art Fußballdemonstration
der Fußballbewegung einen schlechten Dienst erwiesen. Noch selten
wurde hier so brutal , kraftbetont und unritterlich gekämpft wie
gestern von den Gästen. Daß sich unter diesen Umständen kein spiel -
kulturell befriedigendes Spiel entwickeln konnte, leuchtet ein . Es war
ein gehässiges , eines Deutschmeisters unwürdiges Verhalten. Diese
schonungslose , bisweilen auch heimtückische Art des Spielens hat schon
öfters Skandale ausgelöst, und auch dieses Mal war es der Grund ,
daß im Zuschauerraum eine maßlose Erregung und Erbitterung Platz

.Fußballkönigen '
Nürnberg aller Gerechtigkeit zum Hohn unterließ , energisch gegen
oiese Exzesse , vorzugehen und d-urch Spielerhinausstellungen Wandel
zu schaffen . Durch seine Nachsicht wurden die Gäste nur noch mehr
ermuntert, zu diesen verwerflichen Waffen zu greifen .

Es war bewundernswert , mit welcher Geduld und Aufopferung
die KFV . -Elf dieser Spielweise gegenüber standhielt , wie sie trotz
uneinheitlicher Leistungen aber einheitlichen Fleißes in allen Reihen
das Menschenmögliche tat , um auch gegen diesen Gegner in Ehren zu
bestehen . Der Kampsverlauf hätte ehrlich und redlich einen Sieg des
KFV . ergeben können. Besonders in den ersten 45 Minuten waren
die Platcherren so glänzend in Fahrt , daß der Gegner mit fortschrei-
tendem Spiel sich mehr und mehr auf Abwehr umstellen mußte, um
die häufigen Karlsruher Angriffe abzuwehren.

In der zweiten Spielhälfte gelang es dann den Gästen, nachdem
sie durch ihre Rücksichtslosigkeiten an verschiedenen Stellen Unheil
angerichtet hatten — Vogel mußte wegen Verletzung für die zweite

auch die blendende Verteidigung K a st n e r — T r a u t h als ein
eherner Block, an dem die verwegensten, oftmals mit ausgeklügelter
Kunstfertigkeit inszenierten Angriffe des Gästesturms scheiterten .
Eine gewaltige Arbeitsleistung vollbrachte der Halblinke Link , dervl— — - sondern

mäßig abgedeckt war, konnte sich durch diese Abriegeluna selbstver -
ständlich nicht so augenfällig entfalten . Gerade unter dieser Berück-
sichtigung ist jedoch seine Gesamtleistung umso schöner zu bewerten ,
zumal er in den wenigen Sekunden , wo sein Schatten Geiger ihn ver-
ließ , stets ganz gefährliche Aktionen vorbereitete oder Prachtschüsse

tapel ließ . Goretti und Vogel zeigten sich ebenfalls in bestemvom
Lichte , während
Stellung etwas abfiel

dur
In

mangelnde Bedienung und fehlerhafte
er Läuferreihe verwaltete Retb wie¬

derum den Mittelläuferposten mit gewohnter Umsicht und glänzender
assistiert vAusdauer , trefflich von

II grwoynier uiiu muiijtriiuti
dem unermüdlichen Lange und dem

erst in der zweiten Spielhälfte aufkommendenL i n n e i s e n . Ein
besonderer Lichtblick in der KFV . -Elf bildete die Verteidigung , in der
Kastner durch weite Abschläge , glänzendes Zerstörungsspiel und gute
Kopfbälle hervorstach, während Trauth gegen den gefährlichen rechten
Eästeslügel die Vorzüge seiner Startschneuigkeit und Schlagsicherheit
wirksam zur Geltung bringen konnte. Auch Waßmannsdorf voll-
brachte eine Meisterleistung . Seine natürlichen Anlagen , seine Ela-

Reinmann
Bekir

Popp
Geiger

Hornauer
Link

Finneisen
Traut

als Mannschaftsdirigent war viel zu behäbig , langsam und selbst-
bewußt , als daß er das hätte fein können , was man »hm nachrühmt.
Geiger konnte sein Pensum als rechter Läuser überhaupt nicht er-
ledigen, da er unentwegt Bekir zu decken gezwungen war . Somit
fehlte das wirksame Verbindungsstück zwischen Sturm und Verteidi -
gung . Mehr als einmal waren die Stürmer gezwungen zuruckzu-
gehen, um sich die Bälle selbst zu holen. Im Sturm selbst imponierte
der rechte Flügel wegen seiner zügigen und schmissigen Durchbruch«
besonders in der zweiten Spielhälfte und auf der linken Seite Wieder
wegen seiner fabelhaften Schußkraft. Schmitt war kein Angriffs -
führer von besonderem Format. Der Linksaußen Weiß fiel völlig
au ? dem Rahmen .

Die Mannschaften standen :
1 . F . C. Nürnberg :

Stuhlfauth
Kugler

Kalb Lindner
Schmitt Wieder Weiß
Poretti Vogel Reifch
Reeb Lange

Kastner
aßmannsdorsf

K . F. V . :
Der Spielverlauf

gestaltete sich folgendermaßen :
Verheißungsvoll ist der Auftakt . Es jagen sich die Situationen.

Kalbs Freistoß saust knapp am Tor vorbei . Im Gegenstoß rast Reisch
durch , Link lägt seine Flanke an Bekir passieren , der einen Pracht -
schuß auf das gegnerische Tor abgibt , den Stuhlfauth jedoch ebenso
prächtig zur Ecke boxt. Allmählich haben sich die hitzigen Gemüter
etwas beruhigt , Reisch hat eine günstige Gelegenheit , auf das ver-
lassene Tor zu schießen, die er jedoch vergibt . Allmählich schält sich

eine deutliche Ueberlegenheit der Karlsruher Mannschaft
heraus, die eine ungeheuere Offensivkraft entwickeln . Vorerst landen
jedoch nur Fehlschusse am gegnerischen Tor. Auch Waßmannsdorfs
auf der Gegenseite hält einige gefährliche Schüsse von Wieder . Der
Kampf wickelt sich meist im Mittelpunkte ab. Gegen Ende
der ersten Spielhälfte sieht sich Nürnberg gezwungen, den vermehr-
ten Druck des K .F .V . durch verstärkte Verteidigung abzudrosseln.
Bei einem aussichtsreichen Durchlauf wird Poretti gelegt. Stuhl-
fauth klärt öfters durch weites Herauslaufen . Gleich darauf jagt
der endlich einmal unbewachte Bekir auf Zuspiel Porettis einen
Prachtschuß auf das Tor, der wiederum um Zentimeterbreite vorbei-
streicht .

Mit 10 Mann bestreitet der K.F .V. die zweite Spielhälfte.
Periodenweise zerflattert das Spiel zusehends. Der geschwächte und
stark verausgabte K .F.V .-Sturm hat nachgelassen . Die Gäste kommen
besser auf. Sie versuchen mit allen Mitteln den Sieg zu erreichen,
dauernd muß das Spiel wegen Regelverstößen der Nürnberger unter-
brachen werden . Der Schiedsrichter wird unsicher , das Publikum
macht seinem verletzten Gerechtigkeitsempfinden durch laute Zurufe
Luft . Die K .F .V .-Verteidigung gibt Meisterproben gediegenen
Könnens . Schöne und unschöne Bilder wechseln ab . Der K .F .V .-
Sturm unternimmt wiederholt gefährliche Flügelvorftöße , die jedoch
in der Mitte nicht gehörig ausgewertet werden . Der Kampf nimmt
sehr unschöne Formen an , Spieler, Zuschauer schreien , die K .F .V .-Elf
zieht sich zur Verteidigung etwas zurück. Heldenhaft werden die
Angriffe der Nürnberger Gäste abgewehrt . Man ist froh , als der
Schiedsrichter diesen weniger schönen zweiten Teil des „Meister-
treffen »" abpfeift . Dr. Lz.

Zwei Fuhball-Länderkämpse.
Frankreich schlägt Portugal 2 : 0 (0 : 0) .

Die 20 000 Zuschauer, die am Sonntag ins Colombes-Stadion
bei Paris kamen , wurden enttäuscht, denn der Fußball -
Länderkampf der Franzosen gegen Portugal brachte
nicht die erwarteten Leistungen. Vor allem waren die Portugiesen
weit von der schönen Form entfernt , die sie beim olympischen Fuß-
ball -Turnier in Amsterdam gezeigt haben . Darauf ließ ja auch schon
die 5 :0 Niederlage schließen , die sich Portugal am Vor '

onntag gegen
Spanien holte . Die erste Halbzeit des Spieles in Paris verlief
torlos. Nach der Pause kamen die Franzosen schon bald durch
Nicolas und Galley zu zwei Treffern . Portugal bemühte sich dann
anAsilNLgt um Gegentore, blieb aber erfolglos .

In einem zweiten Länderspiel schlug eine
französisch« K-Mannschaft — Nordafrika 6 :2.

Das in A^a rfeille vor 12 000 Zuschauern ausgetragene Treffen
sah die französische Elf, die sich in der Hauptsache aus Siidfra»zoseit
zusammensetzte , schon bei der Halbzeit 3 : 1 in Front.

Jean Borolra schlägt Kunter .
Zum dritten Male ist es dem Franzosen Jean Borotra ge -

lungen , den Titel eines amerikanischen Hallentennismeisters an sich
zu bringen. Bei dem in Newyork ausgetragenen Kampf traf er im
finale des Herreneinzels mit dem amerikanischen Ranglisten -Dritten
Francis Hunter zusammen , den Borotra sehr sicher 0 :4 , 8 :0, 3 :6 , 8 :6
abfertigte. Die Meisterschaft im Herrendoppelspiel fiel an Tilden/
Hunter , die in der Schlußrunde 0 :4, 6 :2, 1 :0, 6 :2 über Borotra Wash-
&1UMI
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FutzbaU-Ergebnisfe vom Sonntag «
Runde der Zweiten und Dritten .

Abteilung Südost :
Schwaben Augsburg — Phönix Karlsruh « 3 :2 .
VfB . Stuttgart

' — Freiburger F .C . 8 : 1.
Spvgg . Fürth — Kickers Stuttgart 4 :0.
1860 München — A .S . Nürnberg 3 :3.

Abteilung Nordwest :
SpV . Waldhof — VfL . Neu -Isenburg 1 : 1.
BfR . Mannheim — Saar 05 Saarbrücken 2 :4.
FSV . Mainz — FC . Idar 3 :1.
Union Niederrad — FSV . Frankfurt 0 :2.

Mit Glück gewonnen.
Schwaben Augsburg — Phönix Karlsruh « 3 :2 (1 : 1 ).

Phönix Karlsruhe hat sich in letzter Zeit verdienterweiseden Ruf einer spielerisch durchschlagskräftigen Mannschaft erworben .Die Erfolge der Karlsruher gegen Stuttgart und A .S .V . Nürnberggeben dafür ein beredtes Zeichen . Wenn sie nun heut « gegen Augs -
bürg verloren , dann liegt dies nur in dem Mangel an der nötigenSpielroutine begründet . Denn Schwaben Augsburg ist nicht mehrdie Mannschaft deren Sieg gegen einen Phönix Karlsruhe von vorn -herein sichersteht . Schwaben Augsburg hat in letzter Zeit stark anSpielstärke eingebüßt . Ihr heutiger Sieg ist nur dem Glück zuzu -schreiben . Dabei darf man nicht unerwähnt lassen , daß eigentlich einverwandelter Händeelfmeter , der den Schwaben zugesprochen wurde ,den Ausschlag für den Spielausgang gab .Das Spiel begann zunächst wenig interessant . Beiderseitswurden Vorstöße unternommen , denen jedoch der rechte Schwungfehlte . Es wurden auch Kombinationen vorgeführt , die jedoch inder Tornähe sich in ein unüberlegtes Schießen auflösten . Dazu machtsich bei den Karlsruhern eine gewisse Nervosität bemerkbar , die dasTempo des Spiels stark behinderte . In der 13. Minute geht Phönix '

Sturmreihe in einer vorbildlichen Dreinnenkombination vor . DieVerteidigung der Schwaben greift zu spät ein . Karlsruheführt durch Schwerdtles Schuh 1 : 0. Der Ausgleich jedochsoll bald erzielt werden . Nühls Kopfstoß gibt dem Phönix -Torhüterdas Nachsehen . — Nach Halbzeit verursacht K a r l s r übe u n -nötigerweise einen Elfmeter wegen Hände . Wittmannverwandelt ihn sicher. Derselbe Spieler kann in der 25. Minute imAnschluß an eine Ecke das 3. Tor wiederum durch einen Kopfstoßerringen . Doch Phönix gibt sich noch nicht geschlagen . Es gelingtden energischen Bemühungen , in der 34. Minute ein Tor aufzuholen .Doch der Ausgleich sollte Phönix trotz mancher günstiger Gelegenheitnicht mehr gelingen . — Der Schiedsrichter Best -Höchst a . M . amtiertezu allgemeiner Zufriedenheit .
B .f.B . Stuttgart — Freiborger F .d . 3 : 1 (0 : 0).

= Stuttgart , 24 . März . (Eigen . Drahtbericht .) Bei herrlichstemFrühlingswetter und ganz Künftigen Bodenverhältnissen kam vor2000 Zuschauern ein Kamps zustande , der in der ersten Halbzeitwenig befriedigte . Beide Mannschaften vollbrachten in dieser Spiel -phase keine sonderlich guten Leistungen . Erst nach der Vau '
« wurdedas Spiel beiderseits besser. Namentlich war es der ? .f.B . , der inder zweiten Hälfte wieder an seine frühere Form anknüpfte und denKampf überlegen gestaltete . So kam er denn auch zu drei schönenErkoren . denen der Gast nur das oerdiente Ehrentor entzegenstel -Ien konnte . Es scheint , als ob es beim V .f .B nacki den Rückschlägender letzten Wochen wieder aufwärts geht . Als Unparteiischer fun «gierte Herr Sackenreulher -Niirnberg . der «s verstand , den übrigensfairen Kampf korrekt und sicher zu leiten .

Pokalkpiel .
VfR . Heilbronn — F .V . Rastatt 5 : 1 .

Kreisliga .
Kreis Mittelbaden :

VfB . Karlsruhe — FC . Südstern 3 : 2.
FC . Mühlburg — Germ . Karlsdorf 8 :2.Kreis Südbaden :
VfB . Gaggxnau — Sportfr . Forchheim 2 :1.VfB . Baden -Baden — FV . Malsch 7 : 1.FV . Baden - Oos — FV . Kuppenheim 3 :4.Kreis Oberbaden :
Sportfreunde Freiburg — FV . Lörrach 8 : 1
FC . Friedlingen — FV . Emmendingen 5 : 1.Kreis Schwarzwald :
VfR . Konstanz — SC . Schwenningen 2 : 1 .FC . Furtwangen — Spvgg . Trossingen 1 :2.Spvgg . Schramberg — FV . St . Georgen 6 :0.

Kreisliga Miltelbaden .
In kluger Voraussicht hat man behördlicherseits bei der Termin ,festlegung mit 2 Ausnahmen für diesen Karlsruher GroßkampftagK .F .V . — Nürnberg die Kreisliga spielfrei gelassen . Um Mühlburgebenfalls Gelegenheit zu geben , das große Treffen hinter der Tele -graphenkaserne anzusehen , hat man statt dem Rückspiel in Bruchsaldie Rollen vertauscht und die Begegnung Mühlburg — Karlsdorfvorangesetzt . Mit 8 :2 Toren blieben die Mühlburger an diesemVormittagspiel Sieger . Südstern — V .f. B . war die 2. Begegnung ,die ebenfalls vor dem großen Spiel ablief . Mit dem Resultat 2 :3blieb der V .f.B . Sieger .

Tabellenstand in Mittelbaden .
Vereine Spiele Gew . Unentsch . Verl . Tor « Punkt «Frankonia 19 11 7 1 35 : 20 29Mühlburg 18 10 5 3 38 : 28 25Durlach 20 11 3 6 34 :29 25Daxlanden 20 10 4 6 29 : 19 24Bruchsal 19 9 4 6 43 :36 22Beiertheim 20 9 4 7 84 :26 22Grötzingen 17 8 4 5 39 :27 20V .f .B . Karlsruh « 18 9 2 7 35 :30 20Knielingen Ig 7 3 9 37 : 35 17Südstern 20 5 6 9 29 :31 16Rüppurr 18 6 3 9 29 :42 15Karlsdorf 17 4 1 12 34 :72 9Untergrombach 24 2 2 20 15 :38 6

Mühlborg — Karlsdorf 8 :2.
Ohne erheblichen Widerstand leisten zu können , muhten sich dieKarlsdorfer beugen . Mühlburg erzielt durch fleißiges Spiel undschöne Schüsse bis zur Pause 4 Tore . In der 2 . Hälfte liehen dieMühlburger etwas nach und Karlsdorf konnte ebenfalls 2 Tore er -

zielen . Ein Elfmeter wurde von Karlsdorf ausgelassen . Durch einEigentor verhalfen die Gäste der Platzelf zu einem weiteren Tor ,dem sie bis Spielende noch 3 weitere anreihen konnten .
B .f.B . Karlsruh « — Südstern Karlsruh « 3 :2,

Dieser Kampf verlief sehr hartnäckig und brachte eine großeHärte mit sich. Für Südstern war der Kampf von auherordentlicherBedeutung . V .f.B . war sofort im Vorteil und gab der Südstern -Hintermannschaft viel Arbeit . Ein einziger Erfolg gelang ihnenin dieser Hälfte , während Südstern leer ausging . Nach der Paus «legt Südstern mächtig los und konnte durch 2 Tore das Resultatfür sich gestalten . Nun ging V .f.B . wieder zum Angriff über . Trotzzahlreicher Verteidigung konnte Südstern das Resultat nicht haltenund muß noch zwei Tore hinnehmen , so dah der harte Kampf mit3 :2 Toren endete .

D. F. B. Borftandssitzung in Frankfurt a. M.
Die Termine zur deutschen Meislerschafl . — Vorerst keine wetteren Spielgenehmigungen

gegen Prosi -Wauuschaslen.
Der geschäftsführende Bundesvorstand des D . F . B . tagteam 23. und 24. März in Frankfurt am Main und befaßte sichneben Fragen der Verwaltung , Schlichtung von Streitfällen . Fra -gen ger Hochschule, der Jugenderziehung , der Anstellung von Sport -lehrern usw . , insbesondere mit den zum Austrag kommenden Bun -desspielen . Die Länderspiele gegen Italien in Turin am28. April und gegen Schweden in Köln am 23. Juni fanden des -halb besondere Beachtung , weil der Bund zu diesen Spielen dieallerbeste Vertretung wünscht . Aus Prestigegründen ist aerade dasAbschneiden in Italien von Wichtigkeit , dann aber auch ist ein Sieggegen Schweden für das Ansehen im europäischen Fußball fürDeutschland von entscheidender Bedeutung . Das Spiel gegen Schott -land am 2 . Juni in Berlin wird voraussichtlich mit einer deutschenMannschaft bestritten , in der keine süddeutschen Spieler Berücksich-tigung finden . Der D . F . B . soll bekanntlich nach Möglichkeit nurdreimal in einem Jahre Spieler der gleichen Vereine für Bundes -spiele beanspruchen . Das mit dem Spiel in Italien zusammenfal¬lende Pokalendspiel zwischen Norddeutichland und Berlin kommt inBerlin zum Austrag . Das Länderspiel gegen Finnland am 20. Ok-tober in Hamburg steht in einer späteren Sitzung zur Beratung .

Die Austragung der deutschen Fußballmeisterschaft soll nunmehrfolgende Regelung finden . Die Vorrunde wirg am 10 . Juni er -ledigt . Der 23. Juni bleibt infolge des Länderjpiels gegen Schwe -gen frei . Die Zwischenrunde wird am 30. Juni ausgetragen . Hiersoll , wenn möglich , eine Vereinbarung zwischen den in Betrachtkommenden spielenden Mannschaften getroffen werden evtl . amSamstag , den 23. Juni (Peter und Paul ) gie Spiele auszutragen ,um den Jugendspieltag srei zu halten . Die Vorentscheidung wirdam 7 . Juli ausgetragen . Für gas Endspiel ist der 14 . Juli vorge -sehen.
Die Verlegung in den Monat Juli wurde notwendig , weil einenochmalige Austragung der deutschen Meisterschaft etwa im Augusteine Unmöglichkeit ist. Hierbei sind nicht nur finanzielle Rücksichtenfür beide Teile ausschlaggebend , sondern auch die Tatsache , daß dieMannschaften in ihrer spielerischen Leistung nicht mehr auf der Höheihres Könnens sein werden . Ein früherer Beginn war auch des -halb nicht möglich , weil beispielsweise West - und Süddeutschlandaus Anlaß der Einweihung des Jugenheims in Duisburg ein Spielabgeschlossen haben . Grundsätzlich hält der D . F . B . an dem altenBeschluß sest, den Monat Juli als Ruhemonat zu betrachten . Dielange Frostperiode war entscheidend für die Verlegung dieserTermine .
Die Mannschaftsauf st ellung gegen Italien , diein einem Teil der Presse erschienen ist, ist eine mutmaßliche . Der

Spielausschuß wird erst zu Ansang April die genaueschastsaufstellung bekanntgeben können .
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Der durch die Presse
"
bekannt gewordene H . S .V . - Brief an ?•

^Teil deutscher Großvereine mit dem Inhalt , gegen die Verteilder Einnahmen aus den Spielen um die deutsche Meisterschaft «
spruch zu erheben , eine größere finanzielle Beteiligung »u oel> i U(jgen und im ablehnenden Falle die Teilnahme an der Endr '
zu versagen und statt dessen eine Privatrunde der Beteiligten 1 leü
zutragen , war Gegenstand kurzer Erörterung . Es ist hier zu dj«tonen , dah nur der Bundestag eine Aenderung herbeiführen 'ä Jiitweil die prozentuale Einnahmebeteiligung in den Bundessatz '^ der
verankert ist. Der H .S .V .-Brief bedarf andererseits eine Ruft «>esstellung . Es genügt wohl zu betonen , daß laut dem letzten Jah >
kassenabschluß von 145 000 dl Einnahmen 85 000 U dem M > 5 l
zufließen , während 60 00g , <t den Vereinen zufallen . Interel ^ Beti
hierbei ist noch , daß die Endspielgegner des letzten Iai P" '
zusammen etwa 20 000 M aus dieser Summe erhielten . Der > ,teilungsschlüsiel aus den Endspielen um die deutsche Meisterst ^wurde auf Grund der Tatsachen gezogen , Saß der dem Bund £ i
fließende Betrag den gesamten Vereinen des Bundes insoferngr' tc kommt , als diese dadurch eine geringere Kopfsteuer zu zaihaben . Hinzu kommt noch, daß die Vereine , die an den Sp >

,
'

teilnehmen , an sich schon Vorteile gegenüber anderen Verei >
genießen , die sich insbesondere durch die vom D .F .B . an den 8
traaungsorten verhängten Spielverbote finanziell günstig «'

^wirken .
^ itDie Bundesleitung ist einheitlich der Auffassung , dah der S <# etlIdes HSV . unkorrekt ist. Der korrekte Weq wäre die Stellung i„ <Antrages über den Landesverband an den D .F B . -Vorstand gesclOb der H .S .V . das Vorgehen seines Vorstandes deckt , wird seil'des Bundes noch festgestellt . Die Bundesleituna ist iiih einstim '

darüber klar , daß . wenn der Schritt des H .S .V . Anklang bei de »
Frage kommenden Vereinen findet , d . h . der anasreate Boykott 1
hängt wird , trotzdem den Beteiligten die Unmöglichkeit einer kl
derung des Verteilungsschlüssels für das laufende Jahr bekannt ^ iieine sofortige Disqualifikation der Vereine durch den Bundes »
stand erfolgen muß und daß die nächsten Anwärter der Verbö « jj cials Teilnehmer an der Endrunde um die Deutsche Meisterschaft I j Cnstimmt werden müssen . „ uiDen , dem Borstel vorliegenden weiteren Anträgen auf •Jgen :nehmigung von Spielen gegen BerufsspielermaNschaften konnte auf Grund der bestehenden Beschlüsse ni
entsprochen werden .

tun
bli

Siidd. Schwimmerlag in Stuttgart.
Wichtige Beschlüsse. — Die LSnderkampslermine : Deutschland -Schweiz in München,Süddeutschlanö - Oesterreich tu Innsbruck , West - Süddeutschland tu Stuttgart .

(Von unserem Gr . Sonderberichterstatter .)

auch heute noch der größte Kreis im DSV . ! sein « Beschlüssevon jeher richtunggebend für den Verband . Leider machemehr im Westgau Abtrennungsbestrebungen geltend , für

S t u t t g a r t , 24. März 1929.Um zu vordringlichen Fragen der inneren und äußeren Verwal -
l und de» Sportbetriebes , zugleich aber auch um kritischen Rück-auf das Schwimmsportjahr 1928/29 zu halten , hatte der Kre,s

Süddeutschland im Deutschen Schwimm - Verband die mah -gebenden und verantwortlichen Fach - und Eauvertreter aus Hessen-Nassau , Baden . Würtemberg Süd - und Nordbayern , s^wie aus demWestgau (Rhein -, Main - , Lahn -, Saargebiet und der Pfalz ) amSamstag und Sonntag zu einer ausgesprochenen Arbeitstagungnach Stuttgart berufen . In gewohnt straffer und umsichtigerRoutine leitete der verdienstvolle Führer des süddeutschen Schwimm -sportes Geheimrat Dr . L . H ö f l m a y r - München die Verhandlun -gen mit ihrem vielverzweigten Fragenkomplex und erstattete in präg -nanter Kürz « den V o r st a n d s b e r i ch t , der sich vor allem auf dengegenwärtigen Stand der Schwimmsportbewegung in Süddeutsch -land , auf das Verhältnis zur Deuschen TurnerHaft und , u denübrigen Sportverbänden , aus die Führersrage , Vereinsdisziplin . Ju¬gendbewegung , Werbe - und Prejsearbeit usw . erstreckte . Auch dieBerichte der einzelnen Eauvorsitzendenso von Med .-Nat Dr . Friedrich - Darmstadt ( Hessen-Nassau ) , G . Avenmarg -Karlsruhe (Baden ) , Stadtrat I . Roßmann -Ulm (Württemberg ) , K .Leis -München (Südbayern ) , H . Lang - Nürnberg tNordbayern ) , D .Hofmann - Kaiserslautern (Westgau ) , sowie der Fachreserenten H.Bertsch -Frankfurt ( Schwimmwart ) , Dr . Nußbaum - München ( Wasser -ballwart ) , I . Greiner -Augsburg (Werbeleiter ) und I . Gießmann -Darmstadt (Jugendleiter ) offenbarten in richtiger Erfassung undVerwirklichung der zeitgemäßen Forderungen , die an einen ansge -sprochenen Sportverband innerhalb des DSV . gestellt werden müssen ,einen erfreulichen Fortschritt aus der ganzen Linie , der vor allem inder Steigerung des sportlichen Leistungsniveaus und in der Hebungder Spielstärke im Wasserball am deutlichsten zum Ausdruck kommt .Es ist unverkennbar : die vor Jahren auf lange Sicht getroffenenMaßnahmen zeitigen nachgemach ihre ersten Früchte , so insbesondersim Hallen - und Sommerbadbau in Stuttgart , Mannheim , Reutlin -en , München und Ulm mit dem Hand in Hand die Gemein -chastsarbeit .im Schulschwimmunterricht und imRettungsschwimmen erst zur vollen Entfaltung kommenkann . Dah sich diese Erkenntnis nun mehr und mehr auch bei denLandesregierungen und Stadtverwaltungen erfolgreich durchgesetztbat ,
"
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cuiiviatiyiuuiiHui wjuuivua 'utiuiiycuhat , ist im Interesse der allgemeinen Volksgesundheit besonders zubegrüßen . Mit rund 31000 Mitgliedern ist der Kreis Süddeutschland
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galvon jeher richtunggebend für den Verband .
'
Leider machen sichmehr im Westgau Abtrennungsbestrebungen geltend , für die 1ff ,in verwaltungstechnischer , wirtschaftlicher noch verbandspolitis « "S 0*1

Hinsicht ein zwingendes Bedürsnis besteht , um ihnen im Sinne ei* "
T01Kreis -Neubildung stattzugeben .

,
ut

Vom sportlichen Gesichtspunkt aus — darüber waren sich * JH-Vertreter einig — wird der Westgau , wenn - r einmal «ige« £ lnKreis geworden ist, noch mehr isoliert und vielleicht sogar l i utl
Lebensunfähigreit verurteilt werden als bisher unter den ^ J ®1schaftlichen Nöten der Besetzung , derentwegen dem Eau bis?Kreisrechte eingeräumt waren . Dabei darf nicht übersehen & ftnden . daß der Westgau mit seinen rund 12 000 Mitgliedern '
58 Vereinen schon heute damit rechnen muh , mehr als ein D « t 'seiner Vereine im Rhein - und Lahngebiet durch die Wiedczuteilung zum Gau Hessen- Nassau , dem sie früher bereits ai>i?hörten , zu verlieren . Nach längerer , zuweilen ziemlich erreö ^
Aussprache zwischen Geheimrat Dr . Höfl m a y r - München 11dem Westgauvertreter D . Hofmann - Kaiserslautern wurde '
Erhebung des Westgaues zum eigenen Kreis mit eigener Veri ^tuna und Rechten , wie es die übrigen 9 Kreise des DSV . ^weisen , gegen die Stimmen des Gaues Südbayern und desgaues also mit erdrückender Mehrheit abgelehnt . Bekanntlich rauch die Dresdener Verbandssitzung des DSV . (im Novembereine etwaige Aenderung in der gegenwärtigen Struktur des ^bandes einstimmig abgewiesen .Auf sportlichem Gebiet stehen dem süddeutschen Schwingsport drei Länderkämpse als wertvolle Vergleichsprüfun ^bevor , und zwar am 11 . August das Ländertreffen Süddeutschland '
Oesterreich in Innsbruck (1 . Tiroler Wassersportverein In "'brück) , am 31 . August —1 . September der 3. Länderkampf D « utsland — Schweiz in München . Dantestadion . SV . Münchsund am 15 . September der 2 . Länderkampf Westdeutl «,> a " d — Suddeutschland im neuen Stuttgarter Hallendm luddeutjchen Schwimmeisterschaften 1929. die am 14. Juli •'Ulmet Schwimmstadion eine ausgezeichnete Kampfstätte vorfin ^werden , durften sowohl der Güte als auch der Zahl nach die b>iherigen Mei >terschaftskämpfe Süddeutschlands weit in den Schott 'stellen . Als Ort des Kreistages 1930 wurde Heidelb - 'bestimmt , wahrend die Durchsührung des Kreisjugendschwimmfe ^des Eau Sudbayern übertragen wurde .

3

Süddeutsche Handball -Meisterschaften .
Darmstadt und Fürth siegen in den Gruppen .

Am Sonntag wurden auch die Endspiele um die Süd -deutsche Handballmeisterschaft der Sportler auigenom -men . Bekanntlich spiele » die vier Bezirksmeister zunächst in zwei
dann

, , , . . . rT _ . . . . derPol .-SV . Darmstadt in Kaiserslautern hart zu kämpfen ^um zu einem knappen 3 :4 ( 1 :4) sieg zu kommen . Da das Rückspielauf Darmstädter Boden stattfindet , kann man wohl damit rechnen .

Gruppen und im Entscheidungsspiel der Eruppenmeister wird dder süddeutsche Meister ermittelt . In der Gruppe West hatte' SV . Darmstadt in Kaiserslautern hart zu kämp ^ .. ,i» einem knappen 3 :4 ( 1 :4 ) Äieg zu kommen . Da das Rückspiel
. 5armstädter Boden stattfindet , kann man wohl damit rechnen ,daß sich die Polizisten wenigstens einen Punkt und damit die Grup -

penmeisterschaft sichern werden . —Das Soiel der Gruppe O st brachteinsofern eine Ueberraschung , als die Ueberlegenheit der Sp . - Vg .Fürth über die Stuttgarter Kickers doch grdIer war , alsman erwartete . Die Stutgarter wurden 8 :2 geschlagen . Für das Ent -scheidungsspiel um die Verbandsmeisterjchaften dürsten sich alsovoraussichtlich Sp .-Vg . Fürth und Pol . -SV . Darmstadt qualifizieren .
Kelene Mayer in Budapest.

Die deutsche Olympiasie ^ erin im Fechten . Fräulein HeleneMayer - Offenbach am Main und ihre Landsmännin FrauO e l k e r s weilten am Wochenende in Budapest und trafen hierauf die besten Fechterinnen Ungarns , die Meisterin Dany und Fräu -lein Bogen . Die blonde „He" siegte unter überaus starkem Beifallgegen Fräulein Dany 6 :4 nach schönem Kampfe und schlug dannFräulein Bogen mit 6 :2 aus dem Felde . Auch Frau Oelkers konntesich gegen Fraulein Vogen 6 :3 erfolgreich durchsetzen. Gegen Fräu -lein Dany hatte sie jedoch keine Aussichten und verlor hier 1 :6.
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I Hockey |
FE . Phönix — Sp . -Lgg . Baden -Baden 4 : 1 (2 : 0) .

Dieses interessante Hockeytreffen fand auf dem Platze des ßfPhönix statt . Phönix war durchweg die technisch bessere Mannscha '
während bei Baden -Baden nur die zwei Verteidiger überragt ^
Je zwei Tore fielen durch den Mittelstürmer und dem Rechtsauß ^Endlich , 10 Minuten vor Schluß , fiel durch den Badener Halblechsdas längst verdiente Ehrentor .

Indische Hockeyspieler in Heidelberg .Der Heidelberger Hockey - Club hat für den 6 . April eine indii ^Hockeymannschaft verpflichtet , die sich aus in England stud > '..renden Indern zusammensetzt und ein « ansehnliche Spielstal '
besitzen soll.

#
Zwei Hockey -Liinderkiimpfe fanden am Sonntag statt .Amsterdam trafen sich Holland und Belgien . Derendete mit 0 : 0 unentschieden . — In Folkestobe leistete die triFRepräsentative der englischen harten Widerstand . und untersnur mit 3 : 2 Toren .

S
Für die Boxmeisterschaften des Deutschen Athletik -Sportverbo ^des von 1891, die an den Ostertagen in Aachen zur Durchführtkommen , wurden 65 Meldungen abgegeben .

-!!- .
Cillq Auhem wurde in Cannes von Lilly d 'Alvarc ''

nach hartem Kampf 6 :3, 2 :6, 6 :4 geschlagen .
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Montag, den 25. März 1929.
J9! "

Aston Villa im englischen Cup geschlagen .
Portsmouth und Bolton Wanderer » im Cup -Finale .

^
London und Liverpool waren am Samstag die Austragungsorte

«er Semifinale um den englischen Cup . In London leistete sich
«I st o n Villa vor über 50 000 Zuschauern die Ueberraschung durch
'ine 0 : 1 Niederlage gegen Portsmouth , die bereits in der
' rsten Halbzeit den einen Treffer herausholten und dann durch glän -

q»,Mde Abwehr diesen Vorsprung hielten , womit die favorisierte
<!illa - Elf aus dem Rennen schied . In Liverpool erschienen

^ 000 Zuschauer zum Kampf zwischen den Bolton Wanderers"
ili

>Htb Huddersfield To w n . Allgemein hatte man einen hart -
- näckigen Kampf erwartet . Dieser traf auch ein , Huddersfield führtelft
I

«ei der Pause mit 1 : 0, dann aber kam Bolton mächtig auf undot* iuchte drei Treffer , fodaß sie schließlich mit 3 : 1 gewannen .
i » Bolton Wanderers und Portsmouth sind also die

-n ' leiben Gegner für das Endspiel . Portsmouth hatte in der 3. Runde
zu dj« Tharlton Athletic mit 2 : 1 , in der 4 . Runde Bradford City

i *a Jtttt 2 : 0, in der 5 . Runde die Theifea mit 1 : 0 (Votspiel 1 : 1 ) , in
$ !'? v?r Runde Westham United mit 3 :2 besiegt , da Aftvn Villa in
Riol1 diesen Runden gegen Cardiff City 6 : 1 , gegen Clayton Orient 8 : 0

nm 1 . Spiel 0 : 0-1 , gegen Reading 3 : 1 und gegen Woolwich Arsenal
Spin 1 : 0 gewonnen hatte , waren natürlich allgemein der Villa die gtö -

>r e(ii Beten Siegesaussichten zugesprochen worden . — Der Werdegang der
^ a>> beiden anderen Gegner war : Bolton Wanderers gegen Oloham

Z Athletic 2 ; 0, gegen Liverpool 0 : 0 und 5 : 2 , gegen Leicester City
crf<Ä 2. - 1 und gegen Blackburn Rovers 1 : 1 und 2 : 1 ; Huddersfield
nd ? °u?n gegen Chesterfield 7 : 1 , gegen Leeds United 3 : 0, gegen Cry «
rt ) ftnl Palace 5 : 2 und gegen Westbromwich Albion 1 : 1 und 2 : 1 .

Celtic unterliegt im schottischen Cup .
'
t
'

jl Rangers «nd Kilmarnock im Endspiel .
, 0 In der ebenfalls am Samstag durchgeführten Vorschluß »

k 't n d e um den schottischen Cup gabs ebenfalls eine Ueberraschung ,Kilmarnock gegen Celtic mit 1 :0 zu gewinnen vermochte , wo -
g A i

"» t diese aus dem Rennen geworfen wurden . Rangers erwies sich
ml > ^ wartungsgemäfi gegen St . Mirren , allerdings nur knapp , mit 3 : 2
.nrtKtel 3 ront ' sodaß Rangers — Kilmarnock die diesmaligen Gegner des
seit,

<*" *' <" 5 l' " d .

Kandball in der D.T.
K.T.V . 48 — T .V . Baden -Baden 4 : 1 (1 : 0 ).

nf k. Zusammentreffen obiger Mannschaften hatte Wr die Ein -
es» ^ lmijchen insofern erhöhte Bedeutung , als es ihnen nicht nur zwei
m "
-ft

»Vadisch « Presse - ( Montä «' Ausgabe .

! . wertvoll « Punkte sichern, sondern auch ein einigermaßen
^ Sleichbleibendes spielerisches Niveau beweisen sollte . Die Erwartun¬

gen in dieser Hinsicht wurden nicht ganz erfüllt . Ein weiterer Siegwurde «var erfochten , aber die K .T .V .-Mannschaft hatte am vergan -
«enen Sonntag weitaus besser gespielt .
. ^ Der Anpfiff des Schiedsrichters Piche Iahn - Weinheim . lägt den»L.TLZ. anspielen . Der schlecht zugespielte Ball wird von den Gästenaufgenommen , die gleich den ersten Angriff einleiten . Dock die Ver¬
teidigung der Platzmannschaft wehrt sicher . Allmählich finden sich
auch d»e Karlsruher . Ihre anfängliche Nervosität hat sich etwas ge.>egt und schon kann der K .T .V .-Linksaußen den ersten Erfolg ver »«uchen. Ein scharfer Torwurf dieses Spielers endet in der 3 Minutem Baden -Badener Netz. Die Platzmannschaft spielt eine leichte
ueberlegenheit heraus . Die bestgemeinten Würfe gehen neben das« adener Tor oder werden eine sichere Beute des Torhüters . Der
wegnet versucht sich von der Umklammerung frei zu machen . Es ge-
Ungt ihm einige Tosuollrfe anzubringen , die aber infolge ihrer Kraft -
sosigkeit von dem Karlsruher Tormann vereitelt werden . Karlsruhe<lt ferner tonangebend . Seine Ueberlegenheit findet jedoch keinen
Zahlenmäßigen Ausdruck . Nach der Pause kommt gleich in der- ■ Minute der gefährliche K .T .V .-Rechtsaußen gut durch und sendetvn dem verblüfften Badener Torhüter zum zweiten Tor ein . Die« adener Mannschaft rafft sich hierauf zusammen . Ihr Zusammen -

„u Ipiel ist blendend , aber der krönende Torumrf bleibt aus oder ist
^ .safttoSf Ein Faul eines Karlsruher Verteidigers ahndet der
Schiedsrichter mit einem Freiwurf in det hochstzulässigen Nähe des

ei« Torraumes . Den gut plazierten Vall kann der K .T .V .-Torwächternur noch ins Tor schlagen 2 : 1 . Der Kampf nimmt nun an Schärfe
, 5? ' ®in Freiwurf kurz vor dem Torraum verwandelt der K .T .V .-
,e« «tnfsau &en zum dritten Tor . Die K .T .V . -Mannschaft , angespart

f outch den unerwarteten Erfolg , drückt mächtig . Ein Alleingang des- i« Karlsruher Halblinken schließt mit einem Bombenwurf ab und er -
Höht das Resultat auf 4 : 1 . Die völlig erschöpfte Vadener Elf kann»1 dem Endergebnis von 4 : 1 für K .T .V nichts mehr ändern . E . W.

Aebungsleiter - und Iugendfiihrerkurs im
Eltlinger Jugendheim

vom 8. bis IS. April 1829.

t
$ ie Ausschreibung des Süddeutschen Fußball - und Leichtathletik -
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ivrunglich vorgesehene Zahl von 30 Teilnehmern mußte aufgrund«er überaus vielen Anmeldungen vergrößert werden , so daß etwaTeilneKmer hei dem irr ßrffTmrrpn rrtttnpTiMth -mo-rha«!> Teilnehmer bei dem Kurs in Ettlin
Die Gesamtleitung des Kurses liegt in

en anwesend sein werden ,
änden des Verbandssport -•

i
~ • "

t

kegierungsrat Broßmer , badisches Kultusministerium , Herr Direk -
s ^ ^ ^ r , Badische Landesturnanstalt , Herr Professor Wegele -
Karlsruhe , Herr Turn - und Sportlehrer Linnenbach - Karlsruhe und
verschiedene Herren des Verbandsvorstandes des Süddeutschen Fuß -
ball - und Leichtathletikverbandes .

Da eine besonders starke Anzahl von Teilnehmern aus Baden
nammt , werden der badische Ministerpräsident und verschiedene Per -
lonlichkeiten des badischen Ministeriums dem Jugendheim Ettlingenanläßlich des Kursus einen Besuch abstatten , um den Lehrgangs-betrieb , sowie das Heim selbst zu besichtigen . *

Man darf also wohl sagen , die Sache des Jugendheimes undder Lehrgänge marschiert !

Kurze Sportnachrichten.
Alfred Schaffer spielt jetzt wieder für Austria Wien .

■k
In Sachen Biilow —Schmeeling konnte noch immer keine Ent -

>cheidung gefällt werden , da Bülow seinen Bevollmächtigten noch
Nicht benannt hat . *

#
Ein Damen -Tenniskampf Deutschland—Amerika soll in der Zeitvom 7 . bis 9. Juni in Verlin stattfinden .0 *
Franz Diener hat den Italiener Cancra erneut gefordert , nach-

dem dieser auf die erst« Forderung nicht reagierte .
*

Einen deutschen Sieg gab es bei den Chicagoer „ SixhdaysDie Mannschaft Dülberg - Deutschland/Eiorgetti - Italien
letzte sich am 5. Tag an die Spitze und siegte vor Letourneur -
•Örotoatdo sicher.

DKW -Oster -Äielfabrl nach Nürnberg . Unter dem Protektorat desOberbürgermeisters Dr . Luppe fort)je unter d .i sportlichen Leitung der-'mrnberger Ortsgruppe des ATA <5. veranstnlten die Zsch^van ^r Mo -
wrenwerke eine Oster - Zielfahrt nach der allen , freien Reichs-
Mt Nürnberg die im vergangenen Jabre das Ziel ter Albrecht>Lurer - Freunde war . Teilnabmebcrechtigt sind alle DKW -Motorrad »>>nd Wagenfabrer . auch wenn sie keinem Klub oder Äerband angel)iircn<Sur die Zielfabrt . die von jedem beliebigen Ort begonnen werden kann ^» Nd Weltpreise vorgesehen. Das reichhaltige Programm siebt sernerMe Korsosabrt mit geschmückten Fahrzeugen . Geschicklichketts '
Wettbewerbe . Motorrad -Kuslball. Knchsiagden und Kinder -Automobilrennen vor . Originell ist die Tonderprämiierunz sür den ältesten , iüngsten ^'.»wie auch für den schwersten Fahrer . Nennungen ftnd tu richten an• ttt J. DKW - Club Nürnberg . Herr <-nhüttestrake 38.

Ein zweiter Todessturz beim Eilenriede-Aennen.
Wesserschmidt ' SwNgarl oerunglUckl tödlich .

i . Laus der Motorrad-Strahenmeisterschast.
Die sechste Austragung des E i l « n t i e d e 11 n n e ff s im

Stadtwald zu Hannover stand unter keinem günstigen Stern . Nach-
dem schon am Samstag der Ho l l ä n d e t Baar im Rennen der
Seitenwagen,naschinen tödlich verunglückte , mußte am Sonntag der
Stuttgarter Messerfchmidt seine Teilnahm « am ersten
Lairs zur deutschen Motorradstraßenmeisterschaft mit dem Leben
bezahlen . Der Stuttgarter kam mit seiner Halblitermaschine in
der Nähe des Zoo ins Schleudern , prallte gegen einen Baum und
erlitt so schwere Verletzungen , daß er kurze Zeit darauf
tarb . Auch sonst verursachten die schlüpfrigen Straßen eine Reih «
von Stützen , die jedoch glücklicherweife glimpflich verliefen . Der
Berliner Rausch brach ein Schlüsselbein , alle anderen Gestürzten
konnten das Rennen fortsetzen . Die sportlichen Leistungen waren
ausgezeichnet , um so bedauerlich « ! sind daher die beiden Todes -' t ü r z e .

Nahezu 10 000 Zuschauet hatten im Stadtwald Gilentiede P »sten
gefaßt , als das erste Rennen für die 250er - und 350er Maschinen
gestartet wurde . In der kleinen Klasse (bis 250 oem) hatte Frentzen -
Köln auf U .T . zunächst die Führung , mußte aber in der 20. Runde
Wemhörner -Bielefeld auf R .M .W . vorbeilassen . Später ging AZiede-
mann - Hannooer auf Avisceler nach vorn , det dann Ud« rlegen gewann .— Sehr einfach war der Verlauf des Rennens der 350er Klasse . Hier
lag Ulmen - Düsseldorf auf Velocette ständig in Front und siegt« knapp
aber sicher gegen Pätzold - Köln auf Sunbeam , der nie zum Kampf kam .

Im zweiten Mei sterfchaftsrennen dominierten die
Marten D .K .W , und B .M .W . Die Halbliterklasse brachte einen drei -
fachen Erfolg für die Zschopauer -Werke ; denn R . Klei n -Oberwald -
kirchen besetzte den ersten Platz vor Gmelch -Biünchen und Niemeck-
Hamburg . In der Klasse über 500 ccm wurden die Farben der
Bayerischen Motorradwerke München durch S t e l z e r -München und
S t e g m a n n-Neuölsnitz , der mit 91,5 Stundenkilometer die schnellsteRunde des Tages herausfuhr , zum Siege getragen , nachdem der vot -
jährige Eilenriedemeister Bauhofer - München auf B .M .W , durch
Sturz und Platzen des Oeltanks zur Aufgabe gezwungen war .

#
Der jähe Tod von Friedrich Messerfchmidt wird von den

süddeutschen Motorsportlern tief bedauert . Messerschmidt war als
junger Fahrer , erst Ende der zwanziger Jahre stehend , eine Hoff -
nung für den Motorsport , unter dem Nachwuchs der Fahrer einer
der tüchtigsten und besten . Ein forscher ausgezeichneter Fahrer hat

er noch im vorigen Herbst bei dem internationalen Solitude -
rennen auf seiner BMW . - Maschine die schnellste Zeit des Tages
(100,8 Stundenkilometer im Durchschnitt ) gefahren und damit den
von Staatspräsident Dr . Bolz gestifteten Staatspreis gewonnen . Er
war erster Sieger in der Klasse bis 5»0 com und 5. in der Klasse der
Seitenwagen bis 600 com. Messerschmidi , ein rennbegeisterter Pri -
vatfahrer , fuhr mit ungewöhnlicher Gleichmäßigkeit seine Runden ,
was den überlegenen Fahrer zeigte . Der tödlich Verunglückte war in
Stuttgart beheimatet , verheiratet und bei der bekannten Firma
Staiger als Meister beschäftigt .

Motvrradländersahrt des ADAC .
Die bedeutendfte mototradsportliche Ptüsung d«s Jahres Ht

zweifellos die internationale Lö n d e r f a h r l d < s Allge¬meinen Deutschen A u t o m ob i I -C l u bs . Nach der jetzt
vorliegenden Ausschreibung führt der Wettbewerb vom l5 . bis 29 .Mai bei 13 Tageserappen über eine Gesamtstrecke von 4304,5 Km .Unter Berücksichtigung der Läng « det Sirecke , der teilweise recht
schlechten Straßenverhältnisse und der verlangten hohen Durch -
chnittsgeschwindigkeiten , die sich zwischen 35 und 50 Km . bewegen ,

Fahrer
eln und

iju je drei gewettet werden , sind in zwei Wertungs -
gtuppen eingeteilt . Etuppe 1 umfaßt die Solomaschinen bis 250
und die Beiwagenmaschinen bis 000 alle übrigen statten in
Wertungsgruppe 2 . Nichtinnehaltung der Wetifahrbestimmunije ^
hat Strafpunkte zur Folge , Fahrer ^ die später als t>0 Minuten nach
der vorgeschriebenen Ankunftszeit in einer Kontrollstelle einttefffen ,Imeiden aus dem Wettbewerb aus . Verlangt werden mindestens 60
Nennungen bis zum Nennungsschluß am 3 . Mai . Die Streckenfüh -
rung zeigt im einzelnen folgendes Bild ' 1 . Tag , 15 . Mai : Nürn -
berg — Brünn ( 479,7 Km .) 2. Tag , 16 . Mai : Brünn — Stuhl -
weißenburg (326,6 Km . ) ; 3. Tag , 17 . Mai : Stuhlweißenburg —
Fünfkirchen (304,5 Km . ) 4 . Tag : Fünfkirchen — Belgrad (295 Km . ) :
5 . Tag , 19. Mai : Belgrad — Temesvar ( 229 Km .) : 6 . Tag , 20. Mai :
Temesvar — Hermannstadt (252 Km . ) : 7. Tag , 21 . Mai : Hermann -
stadt — Bukarest (257 Km . ) : 8 . Tag , 22. Mai : Ruhetag in Bukarest :
9 . Tag . 23 . Mai : Bukarest — Schäßdurq <288 Km .) : 10. Tag , 24.
Mai : Schäßburg — Großwardein ( 320,5 Km .) : 1l . Tag ^ 25. Mai :
Großwatdem — Kmchau ( 278^4 Km .) - 12 . Tag , 26. Mai : Ruhe¬
tag in Kaschau : 13 . Tag , 27. Mai : Kascha» — Gleiwitz (457 ,9 Km . ) :
14 . Tag , 28. Mai : Gleiwitz — Bautzen ( 350,9 Km . ) : 15 . Tag . 29.
Mai : Bautzen — Hannover (425 Km .) .

Das Länderkamps -Programm der D.S .B.
Die neuen Begegnungen mit England und Schweden .

Die deutsche Leichtathletik ist für internationale Kämpfe ein ge-
suchter Gegner geworden . Das beweisen nicht nur die zahlreichen
Einladungen , die den prominenten Aktiven aus dem Ausland zu-
gehen , sondern wird noch deutlicher durch die Angebote aus Aus -
tragung von Länderkämpfen unterstrichen , die der Deutschen Sport -
Behörde für Leichtathletik zugegangen sind. Das Länderkamps -
Programm der D . S .B , wird in den kommenden Iahren durch
Begegnungen mit England und Schweden erweitert . Das erste
Zusammentreffen mit England soll am 24 . August in London
vor sich gehen . Dieser Länderkampf wird nach englischem Vorschlag
in einer für uns neuartigen Weife durchgeführt und zwar in Ge-
stalt von Staffelläufen und Mannschaftskömpfen (8 bezw . 2 Teil -
neh-mer ) in den Wurf - und Sprungübungen . Das Jahr 1930 bringt
dann den ersten Länderkampf Deutschland — Schweden , der
in Stockholm zum Austrag kommen soll. 1931 findet der Rück¬
kampf gsgen England auf deutschem Boden statt , während Schwe -
den 1932 zum Rückkampf nach Deutschland kommt . Als AuSUa -
gungson für beide Kämpfe wird vorläufig Berlin genannt .

Man darf in den Abschlüssen der D .S .B , wohl eine zielbewußt «
Vorbereitunasarbeit für die Olympischen Spiele 1932 in Los An -
geles sehen , die durch die alljährlichen Länderkämpfe mit Fraflkreich
und der Schweiz ihre Ergänzung findet . Von den neuen Begegnun -
gen dürft « sich d «r Kampf gegen England als der sportlich ^ rtocl -
lere erweisen . Die Begegnung mit Schweden häkle einige Icchre
• riihet zum Abschluß kommen müssen und wäre zu dieser Zeit iport -
ich ungleich wertvoller für uns gewesen . Man darf bei der Lewer -

tung dieses Kampfes nicht vergessen , daß die deutsche Leichtathletik
einen großen Aufschwung genommen hat und daß die größere Aus -
Wahlmöglichkeit das Stärleverhältnis mit der Z« it immer mehr zu»
gunsten Deutschlands verschieben muß , w« il wir ein « zehn Atal grö -
ßere Bevölkerungsziffer als Schweden haben . Die Erweiterung die -
ses Landerkampfes durch einen dntten Partner (F i n n l a n d) mu
daher als ein erstrebenswertes und bei der D .S .B , zweifellos au >
vorhandenes Ziel angesehen werden .

-ft
Um die Damenmeisterschaft im süddeutschen Handball schlug

Sportfreunde Landau die Titelverteidiger FSV . Frankfurt mit
2 : 0 (1 : 0 ) Treffern .

Wer wird Rademachers Nachfolger?
Ausgezeichnete Leistungen im Brustschwimmen.

Seitdem „Ete " N a d e m a ch e r - Magdeburg sich von der Re -
leiligung an Einzelkämpfen zurückgezogen hat , verfolgt man im
Schwimmsport mit größtem Interesse , wer sich unter den vielen gu -
ten Kräften des Nachwuchses als der Beste erweisen und das
Erbe Rademachers antreten wird . In den letzten Wochen
find zwei Namen in den Vordergrund getreten : Sietas (Ham -
bürg 79) und Budig (Sparta , Köln ) . Bei dem großen intzr >ia «
lionalen Fest im Februar in Berlin konnte Sietas auf der 200 Me »
ter - Strecke in 2 :56 Min . einen knappen Sieg ror Budig heraus -
schwimmen . Am letzten Samstag und >Sonntag startete Budig bei
dem Klubkampf Sparta . Köln — Hellas , Magdeburg , in den Brust -
staffeln gogen Rademacher . Er bewietz erneut ' ein hervorragendesKönnen und zeigte , daß er bestimmt nicht schlechter als Rademocher
ist . Inzwischen startete Sietas eine Woche vorher in Bremen , wo
er das 100 Meter - Brnstschwimmen in 1 : 18.7 und das 200 Meter -
Brustschwimmen in der hervorragenden Zeit von 2 :50.3 Min . ge-
wann . Wenn ein Vergleich der Zeiten bei der Verschiedenheit der
Bahn - und Wasserverhältnisse auch immer etwas hinkt , so verdient
die Leistung von Sietas doch deswegen Erwähnung , weil die Zeit
von 2 :50.3 besser ist. als Rademachers Zeit als Zweiter in Amster -
dam , wo unser deutscher Rekordmann in 2 :50 .6 Min . hinter dem
in 2 :48.8 Min . siegenden Japaner Tsuruta einkam . Rademachers
Weltrekord im 200 Meter - Brustichwimmen steht bekanntlich auf 2 :48
Min . Es ist das Schicksal der Meister und Rekordlente . eines Ta -
ges einem Besseren weichen zu müssen . Rademachet kann das mit
dem Bewußtsein tun , durch sein Beispiel ungeheuer anregend auf
den Nachwuchs eingewirkt zu haben . Es ist keineswegs ausgeschlos -
sen , daß die besten Kräfte unseres Nachwuchses die Leistungen des
Meisters erreichen und vielleicht noch verbessern werdsn . Das Brust »
schwimmen , die alte Domäne des deutschen Schwimmsports , wird in
den kommenden Jahren die alte Vorherrschaft im internationalen
Schwimmsport aller Voraussicht nach mit Erfolg weiter behaupten
können .

*
In Münster gab es Hallensaisonschluß im Radsport . Deutsch -

l a n d gewann den Länderkamps gegen das Ausland mit
75 : 36 Punkten .
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mit 1 kui »zen Spopthose und 1 langen
Umsohlaghoso — glelohgeoignot füp

Wip haben auf Material u . Ausarbeitung
den grSfiten Wert gelegt !

rvit bei uns gekauften Anzögen
sind Sie gut angezogen ! £ A _
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praktisch erfahre » , findet Anstellung .Offerten mit Zeugnisabschristen und Vildierdeten unter Nr . au die Bad. Presse .

Kratz
Unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

Herr

Heinrich Süss
stud . Jur.

verschied gestern nach schwerer Krankheit .

Karlsruhe , 24. März 1929.
Am Stadtgarten 1. (989)

Im Namen der Familie :

Philipp Süss .
Die Beisetzung findet Montag vormittag llX

Uhr auf dem Friedhof der isr . Rel .-Ges . statt .
Von Blumenspenden bitten wir dankend Ab¬

stand zu nehmen .

Statt besonderer Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , nach

langem schweren mit großer Geduld ertragenemLeiden meinen lieben Mann , unsern unvergeßlichenVater , Bruder . Schwiegervater . Großvater undOnkel
(962)

FRANZ BAU
Polizeikommissär a . O.

im Alter von 65 Jahren , wohlversehen mit den hl .Sterbesakramenten , in ein besseres Jenseits ab¬zurufen

KARLSRUHE , den 24. Mära 102".)Kngesserstr . 6.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Justina Bau , geb . Echtie.
Beerdigung : Dienstag , den 28 Mära , nachmit¬tags VA Uhr .

Weiblich
Zu vermieten

Zimmer

Weiblich

WWW i li fii in . wd »
Presse" (Montag -Ausgabe ) Montag, den 25. März 1929.

ftSolinger Spezialist
Waldstrasse 41 ,
gegenüber der Hofapotheke .

Die Dame ist Ihnen dankbar Mani ffiirisMni imenhen sssas4472 wenn Sie ihr ein gutes V Auswahl in Manicüren unverbindl . an

MESUM

Todes -Anzeige
Gott dem Allmachtigen hat es

gefallen , unsere liebe Mutter ,
GroßnruttM . Schwiegermutter ,
Schwester . Tante . Großtante und
Urgroßtante (B132S )

Frau

Antonie Reinhardt
nach schwerem Leiden im Alter
von 76W Jahren in die ewige Hei¬
mat abzuberufen .

Karlsruhe , den 23 März 1929.
Luisenstr . 16

In tiefer Trauer :
Bugen Reinhardt , Karlsruhe
Familie Wilhelm Popp , Karlsruhe
Albert Reinhardt , Berlin
Familie Karl Reinhardt . Heidel¬berg
Familie Dr . med Ludwig Rhein¬hardt , Heidelberg
Familie Alfred Reinhardt , Berlin
Familie Johannes Schäfer , Berlin
Familie Hans Reinhardt . Darm .stadt .

Die Beerdigung findet Diens -ta *r . den 26. Mär/ . , vormittags 11Uhr . von der Friedhofkapelle ausstatt .

Freunden und Bekannten dietraurige Mitteilung , daß ge¬stern , nach langem Kranken¬lager . unsere geliebte Mutter ,Groß - u . Urgroßmutter (846)

verschieden ist .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
J. Silbermann .

Die Beerdigung findet am26 . Mära um 1114 Uhr aufdem Friedhof xler isr . Reli -
Eionsgesellschaft statt . Von
Blumenspenden hattet manabsehen zu wollen .

Trauerbriefe
werden raich u . preiswert angefertigt in der

Druckerei Ferd . Thiergarten <BaV . Presse ! .

Wanzentod
vollständig geruchlos ,
tötet sofort u. Garan
tie . Erhältlich : Nnge -
^ieservertilgiingSanftalt
ff . HöIlster» , Herren
ftrafic 5. {668)

15 % Rabatt
auf sämtliche eichene

Flurgarderoben
lf , Schweitzer ,Karlsruhe - Miiblb » r «

Lameystr . Kl.

Geschäfts - Haus
In rxrteVrSreichein Schwarzwaldftädtche » , zentrale Lage .8 und 2 Zimmer - Wohnungen mit Garte » , sofort be -
ziehbar mit belteinaerichtetcr

Schlosserei >Werkstäfte
alt «, treue Kundschaft vorbanden , an tüchtigen Fach -
mann , weaen Todesfall äufierst preiswert zu verkaufen .Angebote unter Rr . 7817 '

an die Badifche Presse .

Bttt « ausschneiden u .
weltergeben I

Eine Wohltat für alle,die an

Schlaflosigkeit
Nervosität ,Migräne,Hyste' le
usw . leiden , ist das berühmte I

V ntllatlons -
HopTKlssan ..SchiaTuiohi"

Verbind , da luftdurchlässig ,
jedeKopfhitze , dabei mollige D . R . P
Lage . Nur einm . Anschaffung M 15 - fr . NachnSacltas Versand , Dresden - A . 18 . b .

Wirtschaft
in Karlsruhe od . Um .
gebung zu pachien gcsucht. Osferten u . Nr .»24V an die Bad . Pr .

In

Karlsruh
Acher« :

Baien -Bade »

Brette »

Bruchsal :

Durlach :

Ettling «» :

Sreibur » :

Furtwauaeu

Gaggrna » :

Sek » » . Rh . :

Latr :

Osf« nd« rg

Pforzheim :
Rastatt :

Singe » » t>

Triberg :

kann man Anzeigen zu
Originalpreisen für die
. Badilche Presse "
aufgeben ?

Hauvl -GeichastSstelle
Laminstrake 1 b

? aiferstr 14« igegeuiiberder Hauvtvostl Werder -
platz 34 »

Wilhelm Ruf, . Pavierw ..
Geschäft . Ecke Sauot . und
Siseubabustrafie .

: Otto Haustein FremerS .e- rgkti 97 Tel . 1838
Herm . Kien,mann . Zei¬
tungskiosk . « tratzenbabn -
Warteballe am LeovoldS -
»lab
Wllb . Günzer , Paoier »
und Schreibwarengeschäft
Weitzhoferstraste 27
Ottc <Araf , Zigarrenaefch . .Kailerstr 48. Tel Nr 12« .
SvorthauS I Meter .
Hauvtitratze SV.
£ mti Säger , Frileurge -
ichäft tiadenertrrstrave IS.
Heinrich Krämer , Bert -
yoldftrabe 4», vom 1.
April Hildastrahe 57.
>)ov Weichenmoler Wil »
helmsttatze 22.
Hermann Becker Hauvt »
Nrafte 70 Tel 27
î rte Kotier . Tabakiabrt -
kate . Hauvtstraiie
Sur , Kissel Johann -
Aerberstrahe IS
Karl Fockler . Maschinen -
Strickerei . Schloiierstr . 20.
Sauvt - Ageutui für Ober «
baden R Berton Zigar -
eenhaus Nitrerstrafte 12 .
Telephon 152R

Otto Riecker ' S Buchhanbl .Otto Pflaum Zigarren -
aelchäs « Poststrabe 10,Telefon 17
<tat l Weiß Zigarren -
icitbaft Ekkebardftr 7

.lolei Stmon Hauvtstr 4»

Wer zieht aufs Land ?
Kür Pensionäre oder

Ferienheim ! Sehr ich .Laudvilla , 7 Zim ., 2
Küchen , gr . Werkstatt .Sof . Galt . lEdelobstl .b . Alt . weg . sof . fürnur 13 000 J zu verk .(Strecke Karlsruhe —
Pforzheim ) Albialb .<» cjicljl >.) . Angeb . unt .
MA112 an Bad . Pr .

ir
sucht Stellung , 19 I .all , Führerschein 2 u .Zb, der des einem Zir -
luS tätig war . Angeb .unter Nr . 7358 an die
Badische Presse .

3»nl| . Chauffeur
in fSmtl . Reparat , ver -
traut , sucht Stellung
sof. od . spät . Zeugn .
vorhanden . An <zeb. u .F .W .2303 an die Bad .Presse Fil . Werdcrpl .

Stellengesuch .
Strebsamer , tüchtiger

Bäcker
25 I . alt , mit guten
Zeugn . , 2 Jabre im
AuSl . tätig , sucht Stel -
lung , womöglch . mit
Familienanschluß . An -
geböte n . Nr . 7356 an
die Badische Presse .
Welcher Fabrikbetrieb

oder größeres Unter -
nehmen , gleich wo .hätte an einen tüchtig .

WMM
25 I . alt , eine sichereLebensstellung
in vergebe » . lieber
itöfier . Berufstäiigfeit

steh , gute Zeug » , uor .
Offelten ii . N >. 733(1
au tie Bad . Presse .

MMüiOettin
für deutsch , englisch und französischmit Kenntnissen In doppelt ameri -
konischer Buchführlina , umsichtig ,an rasches u . selbständiges Arbeiten
gewöhnt , per sofort oder 1. Aprilnach Baden -Bade » gesucht . Steno -graphie u . Maschinenschreiben Be -
dingnng . Bewerbungen mit Zeug -nisabschristen , Gehalt ^ansprüchen u .Lichtbild erbeten u . F . K . D . 580»an Rudolf Molle , Karlsruhe . Kai -ierstiake 132 . (A889 )

Ltatt jeder besonderen Anzeige !

Heute morgen 11 Uhr verschied gottergeben in ihrem 66.
Lebenslahre unsere herzensgute Mutter . Schwiegermutter und
Orossmutter

Frau Elisabeth IVLllthj geb . Hofmann
KARLSRUHE , den 24. März 1929
Hirschstr . 150-

In tiefer Trauer :
Minna KGnkel, geb . Muth
Gustav KQnkel, Ministerialrat
Hildegard KQnkel.

Die Beisetzung findet auf Wunsch der Verstorbenen In allerStille statt . <8-17

Sonlursoetflcisetang
in Mlmve .

am Auftrage des Konkursverwalters OttoMarz , bier , Handelshof . werde ich am Mo « -tag . btn 25. » » d Di «» stag . den 2 «. Mär ,1929, jeweils 8 Uhr vorm . beginnend «, imLade » Kail «r -All «e 7, am Mühlbnrger Tor ,das gesamte Warenlager von Uhren usw .gegen Barzahlung öffentlich meiftbietend ver -ftetgein und zwar :
Haus -Standuhren , Regulateur «, Schreib -tisch- , Rundrahmen -, Tisch - , Holz -, Metall - u .Reiseweckeruhren , Herren , und Damennhren ,sowie Armbanduhren , Zigarettenetuis , Bro -schen, Kolliers , Anhänger , Ohrringe , Krawattennadeln , Manschettenknöpfe . Perlketten .Bierzipfel in Silber und Double . Fernerdie ganz « Ladeneinrichtung , Kassen - und Rol -lai >enschrank , Schaufensterauslage u . anderesmehr .
Die Uhren , Kolliers , Anhänger , Brofche » ,Ohrringe , Krawattennadeln iisw . komuenzuerst zur Versteigerung . (864)

Freiseis , Gerichtsvollzieher .

Ein- und Diehriamiiienhäuser,teils sofort beziehbar , von 1» 000 Jt an . heigeringer Anzahlung , z» verkaufc « , duich

Reimann & Karg
Kr - » «» strah « 27. Telefon 2280.

QfiwUl&i

Junger Man » , 24 I . ,
sucht Lehrstelle
i . Bauholzgewerbe bei
freier Host u . Logics
Angebote unter P6238an die Bad . Presse .

Flotte

Stenotypistin
20 Jahre alt , mit
Buchhaltung u . sonsti -
gen Büroarbeiten ver -
iraut , sucht Stellung .

Offerten unt . « 6260
an die Badische Presse .

Gesucht wird für ein
aus der Schule entlafl .
Mädchen

Stelle als ötiitze
der Haussrau , wo ihm
Gelegenheit geboten ,den Haushalt zu er -
lernen . Selbiges ist
grob , lrästig u . willig
Familienanschluß und
Taschengeld erwünscht .

Angeb . zu richten an
Frau Zollassistent

Schwab ,SIversheim b. Kehl
Suche für meine 18-

iährige Tochter (fiuder -
lieb ) Im Haushalt u .Näben erfahren , pass.Stelle als

in kleinem , gut . Haus -
halt o . als Empsangz -
dame od . dergl . , mög -
lichft Fanlilienanschluß .
Offerten unt . l? . I . 18
postlagernd Kehl a .Rh .

(7361 )

TÜGttger

Friseurgehilfe
findet angenehme Stel -
lung auf 2 . April
19*29 . mit Kost u . Woh¬
nung im Haufe iu
Landort mit Fremden -
betrieb . Angebot « bitte
unter Nr . 7343 an die
Badische Presse .
♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦ ♦♦ ♦♦
Hausbarsche

von 14— 17 Jahren ,sofort gesucht . <925)
Vorzustellen :
Kreuzstrafte Nr . Z, im

Eckladen .

Junger Sauöbursch «
sofort gesucht (B1 .123
Turlacher , fl a iietftt .M

« l. zrisense
gesucht . Friseurgeschäft

Otto Kluge .
Kaiscritr . 107 . (986)

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

daS kochen kann und
den Haushalt versieht ,zu 2 Personen per 1 ,April gesucht . Vorzust .
von 10—1 u . 4—6 Uhr .Auch Sonntags . (920
Wcwdiitrake 17, part .

mamueieiir ,
tüchtige , sof. gesucht f.Berlin . Offerten mit
Gehaltsangabe an

arth , Berlin C 34 .
oxhagenerstr . 25, r .

( 31896 )

» lelft -, pünktl . u . ehrl .

msmen
mit
Avri .
straste

Sof . sa»b . Mädchen
üb . 20 I . alt , gefncht ,
s. Küche n . Haushalt ,
u. Lohn u . Behandlg .

König , Adlerstr 16.
(987 )

Gesucht wird ordentl
tüchtiges (990)
Hausmädchen

bei hohem Lohn .
Mehgerei

Herbert Hofnmn » ,
Markgrafenstraße »4 .

VERTRETER
Smen o . Domen

dje in der veraanaenen Wocke nichtelngeftellt weiden konnten , wollen sichmit Ausweisvav °ere » melden : Mon -tag vo » 4—6 Uhr im
Büro : Ritterstrab « 8. II .

II Tagesueraiensi 25 30 ihr . ||
, ® « (6e für meine R « is«-Buchha » dlungintell ., arbeitsfr . (737g )Herren und Damen
bei höchster Provision , für nur 5 Bücher .Geeignete Personen , die sich umstellen unddurch Besuch besseren Publikums sich eineauskömmliche und dauernde Existenz schaffenwollen , erhalten nähere Bedingungen durchAlwin Kloike . Freiburg i . B . , Kaiferkir . 128.

Eine Verkäuferin
im Alter von 18—24 Jahre in

Handarbeiten undsirnmpluiaren

Fräul ., welch , längere
Zeit in einer ärztlich .
Praxis tät . war , fuchi
sof. od . später passend -?

Stellung .
Angeb . u . Nr . 86125
a » die Bad . Presse .

Gut möbl . Limmer
mit el . Licht . , u verm .
Grenzftr . 8. IV .. r .

Eins . möbl . Zimmer
an Herrn iof . zu vm .
Steiustr . 18, oart .

<9318141

Umzüge •
Autoumzüge

zuverläss u . blll . (3235

Rudolf Schwarz
Kaiferftr . III . Tel . 6SI4

Büro - und
Lagerräume

zu vermieten . <28795
Albrecht & Co . G . m .
b. H .. Rüppurrerstrake
Nr 34. Telefon 3305

Rastatt .
Geräumiger
Eckladen

3 Schaufenster , In der
Bahnbofstrahe u . an -
liegend . Wohnung mit
Bad . Küche , Speise -
tcnnmer , Zentralheizg
per 1. Juli zu vcr -
mieten . <7372)
K . Iägel , L . M . 3« .

Gr . u . kl . , schön möi >!
Zimmer , einzeln , el .
L„ auf 1. April zu
vm . Karlftr . 85, vart .

( B1315I
Gut möbl . Zimmer

m . 'i Bett ., el . L . Iof .
»if vm . KrteaSstr . 208,
I . St .. r . (81319 )

Gut möbl . Zimm «r
an fvl . Herrn zu vm .
Wcftendstr . 55. IV .. 6 .
M üklb .- Tor . (831299)

Gut möbl . Limmer
tu

verm . : Krieassti .
! r . 74. III ., am alt .

Bahnhof . ( 331300)
Möbl . Balkonzimmer

m . 2 Betten zu verm .
Veischenstr . 18. III ., r .

(B1S11

m Möbl . Zimmer
mit 2 Bette » bei kin¬
derlos . Ebep . zu vm .
Grenzstr . 28n , 2 . St .

if>jpani4 )

Zimmer , möbl ., el -
Licht , auf 1. Avril zu
verm . Lachuersti . 18 .
part ., rechts . (988)

Kantstr . 10, a . KarlSpl .
Neub . lst eine schöne
4 ZiM . - MtjllUNg
mit reltftl . Zubehör p . |1. April zu verm . Näh . !
Hirschstr . HS . 3 . Stock. !

(B993 )

Schön möbl . Zimm . ,
clektr . L/ , mit Pens ,
zn verm . Levvoldstr .
15. II .. Herzig . (983) !

Möbliert . Statt »« , »
verm . : Kail «
t. Stock .

rstr . 245.
> .H .9042t

Gat mSbl. Zimmer
zu verm . ( F .W .2Sllöl

Marienstr . 53. III -
Ei « »- möbl . Kimmer

m . el . L -, , u vermiet .
Kreuzstr . 10, III . .b. » och . (B1S2 ?

Kaufmann
(ed .. 29 I . alt . solid ,
sucht schön
möbl. Zimmer

per 1. April 1929 Näh «
Haid u . Neu . Angebot «
unter Nr 7374 an di«
Badische Presse .
1—2 möblierte

Zimer
Bad . mögl . Feinior ..
ruhige Laae . »um 1-
Avril gesucht .

Angebote unter Nr .
W « « üe Ps _.

Möbl . Herren - u .
Schlafzimmer

mit elektr . Licht gci -
Weltstadt bevorzugt .
Gefl . Angeb . unt . -JU -
S6256 an Bad . Presse .
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Si
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Zu vermiet - auf 1 .

Mal od . wäter fchSue
4 Zim .-Wohnuna

mit allem Zubehör .
Neubau . Miete 110 .#
evtl . mit Kam .. Nähe
Bahnhof . Tick melden
h . Eigentümer . (B1295
Augartenstr . 25, II .

Schöne , moder » «

4 Zim.-Wohnung
m . Bad . ev . mit Ga -
rage , an Wobnungsbe -
rechtigte , Südweftstadt ,beste Wohnlage , z. ver -
mieten . Angebote an
Postfach 179 Karlörnbe
mit Rückporto erbet .

SlSiiere knimsnine
mit Büro in verkehrsreicher Lage ae -
sucht . Angebote unter Nr . 7840 an
die Badische Presse .

BÜRO
möglichst mit Wohnung , in Verkehrs -,läge gesucht . Ang - u . 7841 a Bd Pr .

Kaiservlab .
Gut niöbl . Zimmer

an bcriisstät . Srn . zu
verm . : Leovoldstr . 2 .
3 Tr . ( ,> .6 .89611

Gut möbl Balkon¬
zimmer in . el . L -, zu
vm . Strastbabnhalteit .
Leffinastr . ( F .S .90I0 )

Garlenstr . 62, II , r .
Nähe Mühlburaerior

Sosienstr . »1, I .. sind
in gut . Hause . 2 a » t
möbl . Zimmer m . el .
Licht zu vm . »> H .89V2
MSbl . Zimmer , m . el .

L ., zu verm . Amalien -
slrabe 77, 1 Tr . Kai -
lerplatz . <FH8 »16 )

Möbl . Zimmer , el .L . . an iol . , befs. Hrn .
, u verm . Hirschstr . 28,III . (F .H .8809 >

56 . III . , ist
sofort od . 1 . April gut
möbl . Zimmer m . Pen -
ftoii zu noim ISB1298

Eins , möbl Zim »»er
mit 1 od - 2 Betten ,el . Licht n . Pens ., sof.
zu verm . Ellllnaerslr .
Nr . 21 . vart . F .W .280I

Gut möbl . Zimmer
mit 1 od . 2 Betten zu
verm . : Belsortstr . 13.
3 . Stock . <FH80t I)
Leeres , sev Zimmer .el . Licht , auf 1. April

zu vetm . : Belfortstr .
Nr . 15 . III . (ft -S .904S

G »t möbl . Limmer
an bcss. Herrn fok . od .
I . Avril ». vm . (B1274
Waltstr . 38. 1 Tr .. r .

G » t möbl . Zimmer
In ruh . Hauie , Wer .
derstr ., Nähe Stadt -
aarten , an kol. , bess.
Herrn , auf 15. Avril
>u verm . Zu « lfrag .unt . Nr . F .W .S288 in
der Badischen Presse .
Gut möbl . Zimmer

m . el . L . »l» vermiet .
Bunsenstr . 12 , IV .

(F .H .9005)
Gut möbl . Zimmer

eleklr . Licht , an aebil ^.
Herrn iosoit ode » 1 .
Avril zu verm . iBlÄl )

(Sartcnitrave 54. L
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N« Mne»treteiidee Abonnenten
wird der bisher erschienene
Teil koatenkx nachgeliefert

Jftirofci
Copyright d» CARL
DUNCKBR -Verlar Berlin

( 34. F o r t I e tz u n g .)
.Was ?"
Sie jagte es ihm. —
Sie fühlte , wie er zusammenzuckte .
Er stieh sie empor. Sie taumelte , stand
Er stand auch . Sein Gesicht war weih, ganz weih. Das Haar ,

> schöne , volle, braune Haar über der hohen Musikerstirn blähte
Doch noch faßte er, noch glaubte er es nicht .

„Willst du damit sagen "
, zwängte er hervor , „dah du — daß

r ?"
Sie nickte nur mit dem kleinen, bleichen , vergrämten Angst -

Wichen.
Nichts wollte fie beschönigen , nicht sich besser machen , nicht sich

tschuldigen, verteidigen . Er liebte sie ja . Seine Liebe würde
verteidigen, entschuldigen, alles begreifen, alles verzeihen.
Aber auch hierin täuschte sich die junge , irre gegangene Margot

!tn« . Liebe allein entschuldigt und verzeiht nichts. Nur Ver¬
den und Güte vergibt . Doch Begreifen und Güte verlangt 'Reife

fordert, daß man selbst viel , viel gesehen und viel gelitten hat
lich, an sich , durch sich .
Hans Cleve war jung und darum unerbittlich , richterlich,

Asam , wie Jugend ist. Sein Gesicht verschloß sich .
Sie harrte, harrte. Jetzt kämpfte er mit sich , einen bitteren,

deren Kampf . Aber gleich würde die Liebe siegen , die große
Mächtige Liebe, die stärker ist denn der Tod und alles Weh und
's Ungemach — und alle Schuld. Siegen würde die Liebe und'
vergeben und sie an sich ziehen, sie umschlingen, untrennbar für

e Zeit . Sie war trunken von Jugend und Liebe und Leid. Und
^kte, harrte. —

Da fpic er ihr das eine Wort „Pfui !" vor die Füße und ging^ us , hoch aufgerichtet und selbstgerecht .
Das war das letzte . Der Becher ihres Wehs war voll. Sie stand

"j still . Zuckte nur sacht mit den Schultern . Dacht « ganz leise
Ffch: Alles verronnen . Alles zerbrochen . Weib eines Schwindlers ,' Freundinnen vernichtet, verworfen von dem Liebsten.
Ein wehmütiges Lächeln spielte um ihren Mund, sie fühlte et,

an das überlegen schmerzlich befreite Lächeln der schönen
»bekannten aus der Seine"

, ging ganz langsam schwebend zur»kontür, öffnet sie , ganz bewußt , doch schon weit fort , dachte an
>en Traum vom Tode, an das Omnibusungeheuer , das sie zer-'lmen wollte. Warum diese Furcht damals? Hätte sich und'deren viel Kummer erspart . „Arme liebe Eltern, arme Sabine,

Irene , arme Margot" , flüsterte sie mit einem kleinen Weinen
der Kehle. Dann schwang sie sich über das Steingeländer. Erst* Fallen schrie das Leben kreischend in ihr auf .
Sie stürzte ihm gerade vor die Füße , als er herauskam .

yans Cleves Reue ka
er umkehren wollen. Gekränke Eitelkeit , mißverstandene Männlich¬
keit . falsches Ehrgefühl trieb ihn vorwärts. Jetzt kam seine Reue
zu spät.

Doch er lernte aus diesem traurigsten Erlebnisse seiner Jugend.
Und wenn er später ein gütiger , verstehender Mensch und einer der
bedeutendsten Tonkünstler Deutschlands geworden ist, dann dankt
er es dieser Tragödie seiner ersten Liebe. Und dann ist die liebe,
kleine Margot vielleicht nicht ganz umsonst gestorben. —

Die Mädchen betäubte der Schlag. Sie hatten nichts bemerkt .
Waren in den Salon gegangen als Cleve kam , die bitter notwendige
Neuordnung der Dinge zu besprechen . Uebermorgen war der erste
August. Ihre Barschaft bestand in dreihundert Mark und siebzig
Pfennigen in Irenes Handtasche .

Erst als das Stubenmädchen , auf die Meldung der Portierfrau ,
hereinstürzte und im Aufruhr der Sensation und des Horrors ihnen
zuschrie : „Das Fräulein von Nummer 17 ist vom Balkon runter-
gestürzt !" , erfuhren sie es.

Wie sie die Treppe hinabkamen aus dem dritten Stockwerk ,
wußten sie später nicht . Unten war schon Auflauf . Polizei , Bedauern ,
Vermutungen , Klatsch . Neben dem zerschmetterten, blutigen Kör-
per lag Hans Cleve auf den Knien . Der Polizist ließ ihn gewähren ,
die Portierfrau gab ihm Auskunft , er notierte .

Die Mädchen rannten aus dem Hause , scheu trat die Menge
zurück. Aufschreiend fiel Irene neben der Entseelten nieder . Sabine
stand tränenlos.

Dann kam der Wagen des Rettungsamtes, der Arzt , Formali-
täten, Verhöre , die Staatsinwaltschaft beschlagnahmte die Leiche.
Es blieb keine Zeit zum Schmerze . Die Eltern mußten Nachricht
erhalten . Gänge , Laufen , Auskunft geben, noch einmal , wieder
Polizeiverhöre . Es nahm kein Ende.

Die Oeffentlichkeit vergaß rasch. Ein Mädchenselbstmord. Eine
Notiz in der Morgenzeitung , flüchtig gelesen , beim Skandal in der
nächsten Spalte schon vergessen .

Aus Cleves schonungslosen Selbstanklagen erfuhren Irene und
Sabine alles . Irene begriff es nicht . Doch Sabine durchschaute
alles mit der wunderbaren Sehergabe edler Frauen. Sie erkannte
das Opfer der kleinen Margot und ihr stilles Heldentum . Und aus
ihrem vernichtenden Weh und aus ihrer anbetenden Dankbarkeit
stieg ein inbrünstiges Gelübde in ihr auf , als sie „ihr Kleines " zum
letzten Male im Schauhause sah . Das Gelöbnis , daß ihr Opfer nicht
vergeblich dargebracht sein sollte , daß sie ringen und ringen werde,
durchzudringen, groß zu werden im Film , der kleinen lieben Toten
zu Ehren und zum Gedenken . Es i6ar ein Vermächtnis , das Sabine
zu erfüllen hatte.

Die Elten kamen zum Begräbnis, begriffsstarre Leute, die an
den Tod ihrer Nettesten nicht glauben konnten. Die immer noch
und immer wieder hofften, alles sei ein böser Traum, aus dem sie
uwarchen würden .

Der Vater, der Obersteiger Görne , schwieg in seinem Eram
Doch die Mutter machte ihrem Jammer in ungerechten Anklagen
Luft :

„Sehen Sie . Fräulein Sabine, man soll Gott nicht versuchen " ,
weinte sie. „Ist doch kein Segen bei , wenn man sich gegen die
Eltern auflehnt." Sie schüttelte versonnen den Kopf. „Ich will
ja nicht sagen, daß sie das Kind gemordet haben . Aber Schuld tragen
Sie daran, Fräulein Sabine. Wenn sie nicht aus Anhänglichkeit
an Sie mitgegangen wäre nach Berlin, dann lebte sie heute und
lachte, — mein Gottschluchzte sie , „wie sie lachen konnte ! So ein
Sonnenschein, und nun liegt sie da draußen allein unter der nassen
Erde und es regnet und regnet , daß man meinen könnte , es wäre
November statt August. Nee , Fräulein Sabine, alles was recht ist,
aber da kann ich Sie nicht von schwerer Schuld freisprechen .

"

konnte sie der Mutter in ihrem ersten , bestürzten Schmerze sagen ,
was sie sich nicht selbst längst gesaßt hatte ?

Die Frau lamentierte weiter , häufte Beschuldigung auf Be-
schuldigung, bis Irene es nicht mehr ertragen konnte .

„Jetzt ist es genug, Frau Görne !" rief sie erbittert. „Wir achten
Ihren Schmerz. Aber es gibt Grenzen.

"
Sabine sagte leise : „Nicht , Irene ."
Frau Görne aber stand empört auf . „ Nicht mal reden soll der

Mensch , wenn man ihm sein Kind zerschmettert vor die Füße wirft !
Du hört die Welt auf . Komm, Gustav. Hier sind wir fertig . Aber
dir, Irene , dir sag ich

's . Denk an mich. Du olrft genau so elend
zugrunde gehen und einer alten , einsamen Mutter Gram und
Kummer bereiten . Das sag ich dir . Und Ihnen Fräulein Sabine,
rate ich in gutem : Geben Sie es auf . Sie sehen doch , wohin der
Starrsinn führt . Kommen Sie nach Hause .

"
Sie reichte dem Mädchen, das sie als kleines Kind verhätschelt

hatte, die Hand,' Frau Görne war in ihrer Jugend Zofe bei der
jungen Frau Forcade , Sabines Mutter , gewesen . „Kommen Sie
heim, Fräulein Sabine. Ich hatte Ihre Mutter lieb , hören Sie aus
mich !"

Sabine schüttelte wortlos den Kopf.

Das Leben ging weiter . Sie wohnten nun wieder in dem alten
Zimmer am Enckeplatz .

Und alles kam wieder wie zu Ansang . Das Suchen und Hasten
und Rennen nach der Rolle . Verbissener, hoffnungsärmer , illusions-
loser , weil sie bewußt und erfahren waren und die türmenden
Schwierigkeiten kannten . Irene lief nur noch mit . Mit dem Herzen
war sie nicht mehr dabei . Sie glaubte nicht mehr an den Erfolg .
Sabine aber rannte treppauf , treppab und stellte sich vor und gab
ihre Photos, besessen von ihrem Gelübde und Margots Vermächtnis .
Sie ertrug die höhnischen und schadenfrohen Blicke und Sticheleien
der Mitbewerber , ertrug die Erniedrigung und den Spott und die
Schmach der von der Höhe Gestürzten.

Es war große Premiere im , .Lichtbildpalast des Westens" . Der
Film hieß „Freund Hein"

. Der Titel fiel den Mädchen nicht auf .
Das Manuskript war von zwei bekannten Autoren versaßt „nach
einer Idee von Hugo Merlin"

. Auch diese Ankündigung ging , von
ihrer Teilnahme unberührt , an ihnen vorüber . Doch schon bei dem
ersten Bilde rückten sie beide in ihren Sesseln auf. Beim zweiten
beugten sie sich weit vor , beim dritten griffen ihre Hände nach-
einander , suchten sich ihre Blicke im Dunkel des Theaters.

Dann stieß Irene einen unterdrückten Laut aus, daß die Köpfe
der Vordermänner und Nachbarn sich ihr mißbilligend zuwandten .

Dann flüsterten die Mädchen erregt , heftig , daß man ringsum
„Pst" und „Ruhe " zischte. Da saßen sie still , aufgerührt , vor Em-
pörung glühend, vor Zorn schwer atmend , und sahen ihren Film,
ihren ureigensten Film.

Es wurde ein ganz groger Erfolg .
Als das Theater hell wurde , stoben die Leute von den Plätzen ,

klatschten begeistert, riefen den Regisseur, riefen sogar den ver-
gessensten , nebensächlichsten , mißachteten Mitwirker am Film, den ,
der den Grund zu allem legt und erst alle andere Möglichkeiten
schafft, sie riefen sogar den Autor . So stark hatte die Dichtung, das
Manuskript sie gepackt. ,

Der Regisseur erschien, die Hauptdarsteller erschienen , die beiden
Verfasser erschienen . Dankten , verbeugten sich beglückt .

(Fortsetzung folgt .)

I Empfehle meine

Spezialabteilung für Fußkranke garant schmerzt . Entfernung v . Hühneraugen , ein -
gew . Nagel , sow . Massage u . Bestrahlung bei Senk¬
füßen , Waden - u Knöchel Verfettung , durch Spezialisten

filr
, . . . InCbrseiettM

und HDftfbräwm

Alleinverkauf für
Karlsruhe und Umg. :

A. Lucas Nachf .
KaiserstraBe 185 — Telefon 2262

ab I . April Kaiserstr . 98 im Hause Sartorl . 3587

Schiffs¬
karten

nacii allen uiaiiiBllen
Überfahrtsbestim .
mungen , Preis¬
tarife . Fahrplane

und Auskünfte
kostenlos

uovfl - Reisenuro
Goldlarb

Agentur des
Norddeutschen
Lloyd Bremen
Kaiserstraße 181
Ecke Herrenstr

Das Mädchen - und
Srauenhrtm Bretten

wöslht und Welt
jede Art WWe

sorgfältigst . (8020)
nimmtAnmeldungen

entgegen : EtnwufSftrllc
d. Bad . LandeSvcreins

für Innere Mission,
Redtenbacherstraft« 14 ,

Telefon 5326/27 .
Abholg. Montag vorm.

&em HerrnzumFefte !
^ • '• r- Garnlturen

' aache n - Nessecalras
Manikür - Kasten
BUrsten und Klimm «

Yollatten -Artlkol 75
fe?jr Art In eleganter Geschenkaufmachung"iden Sie in erdenklich größter Auswahl

bei

Frida Schmidt
. KaiserstraBe ICO m

E . MERCIER * Co .' ' eusektkellarei für Deutschland m. k. TRIER

•fe .ßofe Adlerstrahe äfi findet am
und Miiiwoäi ab 9 Ubr oormitlaoö

Josücrtnaf oon ZiM« eii
i^ folobe, Bonbons , Drovs » . Otterartikel )' ttiflften Preisen statt. Nur frisch« Ware

Xet StoututävezmaUet:
St not). Rechtsanwalt.

Wein
OslerSonderangcbot
einschließl . Kiste u Verpa

Station Steinbach .
ackung ab

Kiste Nr. 1 - -- RM . OB .-
30 Fl . 1927er Weißwein

5 „ „ Umweger Berg
6 „ „ Botwein
4 . „ „ Affentaler , Original
5 Boxbeutel 1927er Ia NeuweiererMauerwein , eig . Wachstum , Ori¬

ginal -Abfüllung .
Kiste Nr. 2 = RM 38 .-
20 Fl . 1927er Weißwein

3 „ „ Um weger Berg
3 n n Botwein (7336)2 „ „ Affentaler . Original
2 Boxbeutel 1927er Ia Neuweierer

Mauerwein . eig . Wachstum . Ori¬
ginal - Abfüllung .

Kiste Nr. 3 --- RM . 30 -
30 Fl . 1927er Weißwein

Julian Neier
( Inhaber ! B. Ludwig ) 7336

Weinbau — Weinhandel
Neuweier Ami Bilm (Baden)

Telephon 31 Steinbach .

FRANZ EICKEL
Heuen- und Damenfriseur - Meister

Kais er Straße S2 / Telefon 3287 642

Die zwei Kennzeichen
der Echtheit

w
Es fehltnichtanVersuchen,
der Hausfrau statt des be-
gehrten Palmins irgend¬
welche anderen Kokos -
Speisefette mit fast gleich¬
klingenden Namen und in
täuschend ähnlichen Pak-
kungen in die Hand zu
stecken . Achte darumbeim

Einkauf genau auf

CPalmin
^ .

— <ks
"
W >rt

—— den Namenszug

Dr . med . A . Braun
Homoeopath . Arzt

Leopoldstr 49

bis 3 . April verreist .
918

Kaffee -, Tee - und
Tafelservice

DAS NEUESTE ERSTER FABRIKEN

Edmund Eberhard nachf.
Inh . : FRAU FRIEDA EBERHARD

am Ludwigsplalz . «m

Eingang neuer Restenim (463)
Men -SMM

VUtortaftr . 10t 2 Tr .

liefert ras» u . preisw
Druck . F . Thiergarten

tBadische Prelle ).

Heiratsyesuche

Bäcker
25 I . , lath ., ««cht., tm
Ausland tälig gewes .,

sucht
Einheirat

in Bäckerei oder mit
sonst vermög. Dame
in Verbindg . zu komm .
Strengste Verschwiegt»,
zugesichert . Angeb . mit
Bild unter Nr . 7357
an die Bad . Presse.

Ernstgemeint.
Ich wünsche eine

hübsche , blonde Dame
im Alter v . 25—35 I .,
schöne Ersch . möglichst
ohne Angeh., auch tm
Berufsleben stehend ,
kennen zu lernen , zu-
nächst als Freundin ,
später alZ LebcnSkam .
Besitze ein sich ., gutes
Einkom., bewohne ein
Einsam . -Sans . m . gut .
Saush . Adr . unt Nr .
73KZ an die Bad . Pr .
erdeten.

Witwer , 40 I .. ev .,
in sich . Stell « . (3 ftin *
der> sucht aus 1. Aviil
zur Fiibruna seines
Hansbaltcs . ein evgl.

ehrliches Mädchen
od . iunae Witwe , die -
selbe mnk Kinderliebe
haben u . ist bei ge¬
genseitiger Zuneigung

Heirat
nicht ausgeschlossen.
Offert , u . Nr . 7875

an die Bad . Presse.

um

Oster-
Ausstellung

Beschiuister MAISCH
Tee- , Kaitee-, Schokoiadengesclistt
KaiserstraBe 161, EingangRitter ^ r .

Druckarbeite » teder A etliefer » Druckerei R. Thiergarten «Bad Preise »

badeein richtungen und ^ fen .RECKERaHAUFlER
AM tUOWIQSPLÄIZ (Waldsfe65f

! W

.
1

m t



Verloren

Unterricht

Modische Presse -
( Montag - Ausgabe ? Montag , den 25. März 1929.

Bekanntmach » » «.
In Sachen Konkurs

E . & fi . SBfd (« . m .b . v - in Sai -ISntfie ,liest die Schlubabrech -
nnng beim Badifchen
Amtsgericht A 8 auf .Eine ju verteilende
Vtafle ist nicht vor -
banden . (« 15 )

Karlsrnbe .
Oeff entlieht e eh tllehe Kreditanstalt

Friedrichstraße 24 Stuttgart Fernspredier 21954

bevoizugl das vollendet moderne Citroen -Cabriolet . Die
Vorneki^heit dieses Fahrzeugs in Form und Farbe ver¬
vollständigt dezent die Eleganz der Dam«.
Der Citroen -Wagen ist mit den neuesten Verfeinerungen
und Bequemlichkeiten ausgestattet , sein Laut ist vorbildlich

leicht und geräuschlos , seine Handhabung spielend ein-
(ach .Noch mehr: im Preis liegt derCitroen hervorragend

günstig , im Betrieb ist er ungewöhnlich sparsam.

Preis des viersitzigen 10/45 PS
Citroln - Sediszyfincfer - Caßriofets

■— in Luxusausfüßrung
RAI 695o .— aß Kötn .

Zwangs -
Versteigerung .
Mittw - a». den 37.März INS . nacknnitt .2 Uhr . werde t<» in

Karlsruhe , im Pfand -
lokal . Herrenstrabe 45a .
gegen bare Zahlungim Pollstreckungswege
öffentlich versteigern :2 Büfetts . 2 Schreib¬
tische, 1 Vitrine , 1 Rk-
tenfchrank , 1 Sofa , 1
Taselklavier , 2 Ruhe¬
betten , l eiserne Bett¬
stelle . 1 Wäscheschrank ,2 Klubsessel , 60 fll » .
derfpi »lliöSlvcn und 1
groß . Posten Zigarren .Karlsruhe , den 25.
März 1929. (992)

Dreisels ,
Gerichtsvollzieher .

8'li Gold -Hypotheken -Pf andbriefeti
Reihe III

Zinstermlne Mal/Norember Unkündbar bis 1. Mal 1934
tum Vorzugskurs von 97 *U °/o

zur Zeichnung auf.
Die Pfandbriefe sind gedeckt durch ;

Jn das Hypothekenreglster eingetragene Felngoldhypothekendas erhebliche Vermögen der Anstalt
Haftung des Freistaats Württemberg ffir Kapital und Zinsen

Tilgung in 36 Jahren dnreh Kündigung. Auslosung oder freihändigen Radikauf .Börseneinführung in Stuttgart Berlin und Frankfurt am Main vorgesehen.
Stückelung zu GM 200 , 500 , 1000 and 2000

Auskunft und Verkauf durch alle Banken und Sparkassen sowie die Anstalt selbst.Marasal
■ unschädlich . <3r *tl|ch ■■ empfohlen , Ist durch I■ die glückliche "Korn - I■ binalfon von iusam - flri menvfrbenden Sub- |II stansen nach Woche- |
| milchen Grundfötaen |Ii ein Qusnahme - Prä - I

■ parat . — J ^ arasal " ■■ errnSgl. sdhmerslos ■■ den normalen Ver - I■ lauf der "Krankheiten ■
| | ohne unangenehme | j11 Webenvirfeuneen. I
II MarasafBefeitigt 1 1
■ schnellund *icher ■
I Renrenreissen . Kopf- I
I schmerzen , Migräne, I
I Magen -, Leber -, Nie- l
I ren- o . Blasenfcoliken, I
I schmerzhalle Men - iI llrualion,Ichmerzhalt. II Beschwerden in den II Wechleljahren.Wund- I
I Ilarhen- und Hämorr- II
I hoiden - Schmerzen , II
I Grippe,Asthma,Gicht, III Rheuma, Ischias , II- ■I kofcol - und liktlin - 1
I Vergütung. B
I Es wirft durch • II

greifend 6ei :
J Abspannung, Unlust U

und Überreizung. H
Kelz : kleine Pak - I

nsRW . l .—. Gro&e P
I Pachung RW. 2.SO. II
I Nur In / rpolhehen »u I
I haben . Broschüre da II

J hollenlos.TordernSle L
■ unbedIngt. TAarasari I

dunkel eichen , zu verkf .
Durlacher -Allee Nr . 32,
4 . Stock , rech ' s , (BIZ21
Starte « Chaiselongue ,

misgearb ., neu bezog .,
25 Jt , an verkauf . , v .
2—« Ubr : Karl Ml -
belmftr . 57. Tav - W .

( « 1318)
Schwer eich , aefchnitzt .
Schrank (■ Diele ?c . .
üu 130 Jt *u verkauf . :
Amalienftr . 13, II .

( JMS9036 )
Äuszlebttsch . eichen ,

neu , 45 Jt au «lexff .
i)t " 6olfftr . 18, Merkst

.

Ab heute

Ivan Petrovich und Alice Terry

Dai größte Opfer
d,r 3 *t — 5 't Uhr :

Das Leben Jesu
Walter Hertenstein , Karlsruhe , Bahnhofstr. 13 , Telefon 6830Dienst & Lochner , G. m . b . H., Offenburg , Hauptstrasse 11 .

£ Baöisches
Wk Landeslhealer

Karlsruhe .
der städtischen Festball »

JDIonfo « , 25 . Mär ,Tb -Gem . 1001—1150

KAMMER
LICHTSPIELE
Kai »er»tr . 1B8 Telephon 3053 .

Der neueste Zlll «*llm

Kinder
der Straße

Regie CARL BOESE mit
Heinrich üeorge , Lissi Arna ,Erika ülössner usw . Ein echter

Berliner Sittenlilm .
Hierzu :

Der histor . AhenteucrcroBfilm
Die Liebe der

Betty Patterson
mit Dolores Costello . nnd

Conrad Nagel .

Täglich
з .30 . l>. 7
и . 9 Uhr
ab heute .

zu kauf , gesucht . wenn
einarmigeRatschenNup -
Pen alz Gegenlieferung
ilbern . werden . Mever ,
Liicherfchlagstraftc 42.

(FH90Z3 )
Suche

Personen-Auto
zu kaufen , 4- Sitzer .
Ein fabrikneues Piano
muß in Zahlung ge-
nommen werden . Reft
evtl . bar . Angebote u .7346 an die Bad . Pr .

jugendliche
haben kei¬
ne » Zutritt .

Möbel« euer
5—6 Tonnen -

Lastwagen
zu kaufen gefuMt ve>
gllnst . ZahlungSbedlng .

Angebote unt . J62SS
an die Badifche Presse .

Getr . Kleider
Schuhe und Wische
lauft zu höchsten Preis .

5uit >S, Zähriugerstr .
Nr . 23 . Telefon 7339.

Zahle
die besten Preise für
getr . Kleider , Schuhe ,
Stiefel . Postl . « enllgt .tiomme ins Haus .
Mangel , Werderstr . 21.

(STSB2279 )

11ii iii iii >n iii rn in iii in 11
Monat MHrz
tlqlleh 8 Uhr

Sonntags4u SU
Schmitz -

Weißweiler
die besten Komiker
Oer visu« Heinrici

Kompl . Zimmer - Ein¬
richtungen , sowie ein¬
zelne Stucke in form¬
vollendeter , gediegen .

Ausführung
Ilafarn sehr billig

Kaiserstr . 5 fam Ourischer Tor)
Telefon 5443

ItftilMHIIIIItllMIlMlIHIillHiiiHMMC«
Trotz größten Frfolges

heute unwiderruflich letzte Vor¬
stellungen unseres hervorragend .Doppelsclilager -Programmes :

Günstige
Gelegenheit !Möbelhaus

HarranstraBa 33 ,
gegentlb d Reichsbank
Ulänz Anerkennungen

Auf Wunsch
Zahlungse leichterung

Speife2imnier
Herrenzimmer
SAhfzimmer
Kütten
schöne, mod . Formen ,
in prima Qualität u .
gr . Auswahl , äukerst
billig zu Verls <<01136

ZahlungSerleicht .)
(Rateilkanfabkommen ) .

Ein Film in 7 Akten nach dem
gleichnamigen Koman von Kapi¬tänleutnant a . D . Helmut Lorenzmit der fabelhaiten deutschen

Besetzung :
Bernhard Gortzka , Agnes
Estarhazy , Henry Stuart ,Hans Mierendortf , Nils
Aather,Werner Pittschau fund Heinrich George usw .

Neue Ganse , u . Enten -
ledern , Landrupf . kaust
auch d . kleinste Quan¬
tum : (ff282306 )
BettfedernreinigungS -
Anstali . SdHiBcnstr . 26.

MSbelsivreinerei
und Saget

Ludw . -Wilhelmstr .

5 flotte Akte voll toi kühner
Reitereien und Sensationen mit

stille oder tauge *Beteiligung
gesucht mit marK
15 - 20000 . -

an solid.unternehmen
an die Bad . Prest « .
Offerten i». Nr . 7«

Darlehen
an Beamte u. Private
(Selbstgeber ) reell ,diskret , Ratenrllcl ;ahl .,
dch . W . MathoS , York -
str . 37. pt . . l . 2—S Uhr .

— Verloren —
auf dem Wea t>. Aka -
d-emtefti . b . Moninger
, old . Liederkran , San -
geruadel - Abzugeben
gea . Belohng b . Gold ,
arbeiter HM . WalNtr
Nr . 4. (» 1328)

Die . 26. März : Han »
txiliiifl . Mi . 27. März :
Der fllcgenve Hollän -
der . Do . 28. März :
TaS Nachfolge Christi -
Spiel . Fr . 23 . Mär, :
« eine Vorstellung . Sa .30 . März : Ta « Nach
folge Shrlsll -Spiel . So .31 . März : Parstfal .
Sm Nonzerthaus : Zum
ersten Mal : Ter Pro -
z« S Mary Tugan . Mo .j . April Parstfal . Im
tionzerthauS : Der

Prozeß Mary Dugan . .Tie . 2. April : . Der
Wildschütz .

Biifettm . Kristall -
sacettscheiben und
Auszug . Kredenz .
Tisch . » I« r echte

Lederstühle

M 450 . —

Möbel
Krämer

aaiserltr . 3«

mit und ohne Kirma - Aufdruck
liefert prompt und billig die

Butftdrufterei Ferd. Thiergarten
Karlsruhe . Ecke Zirkel und Lammftrafie .Telefon Nr 4050 4051 4052 4053 4004

Oberprim . cd . grllndl .
Nachhilfe i . Französtfdi
zu mäßigem Preis .Angeb . unt . Nr . F .W .
2305 an die Bad . Pr .
Filiale Werderplah .

Stolzer , München 1 . Preis saH f Q 115 Stegmann . München D %Jk 11und schnellste Zeit des Tages ClUl Del ' ie 1ÄF ■ 2 . Preis OUf Dal ^ lalNVertreter : Emil und Wilhelm Göhler , Spezial -Motorradgeschäft , Karlsruhe , Waldslr . 40c

in Klasse
über 500 ccm
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